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Hierzu zwei Beilagen.

Tllgesrrmöschall.
Oberleutnant Ritter hat die aufständischen Hottentotten bei

Uub zersprengt.
Die Japaner haben weitere Vorteile vor Port Arthur er¬

rungen . Gerüchtweise hieß es schon, die Festung sei gefallen.*
Fm Norden Koreas haben scharfe Gefechte zwischen Japanern

und Russen zu gunsten der elfteren stattgefunden.»
Admiral Togo hat den größten Teil seiner Flotte von Port

Arthur zurückgezogen. *
In Marokko wird eine französische Flotte zur Demonstration

wegen der Fremdenhetze erwartet.

Das griechische Ministerium demissionierte.

Der Schiedsgerichtsvertrag zwischen Spanien und Nordame¬
rika ist in Madrid unterzeichnetworden.

Zur Vergrößerung des Emder Hafens nebst Seeschleuse wer¬
den 18,000,000 Mk. in den Etat eingesetzt.*

Im Mordprozeß Berger ist seitens der Verteidigung Beru¬
fung eingelegt.

Die deutsche Spielwaren - Industrie»
^ Oldenburg , 27 . Dezember.

Werfen wir einen Blick auf die wirtschaftliche
Seite der Weihnachtszeit, so müssen wir vor
allem der Industrie gedenken, deren Produkte meist Geschenk¬
zwecken dienen , der Spielwarenindustric . Für den Einzel¬
verkauf der Spielwaren kommt hauptsächlich Weihnachten in
Betracht , dann werden auch in den ärmsten Familien Spiel-
Waren für die Kinder gekauft . Dagegen beginnt das Haupt¬
geschäft in den Herstellungsarten schon im August ; es wird
zwar auch noch bis kurz vor Weihnachten flott gearbeitet , das
betrifft aber nur Nachbestellungen.

Die billigsten Spielwaren aus Holz, die kleinen Schäf¬
chen , Holzpferdchen re . , kommen aus den zahlreichen Spiel¬
warendörfern des Erzgebirges, die Anfertigung ge¬
schieht fast ausschließlich in der H a u s i n d u st r i e . Dabei
sind aber die Hausindustriellen gänzlich selbständig . Sie
stehen zu dem größeren Unternehmer , der die fertiggestellten
Waren den einzelnen Familien abkauft , nicht in einem Ver¬
hältnis , wie es etwa zwischen einem hausindustriellenSchnei-
der und seinem Arbeitgeber besteht, sondern die Spielwaren¬
heimarbeiter haben für ihre Arbeiten in allem das Risiko
zu tragen . Sie kaufen das Rohmaterial , Farben usw. selbst
ein und erhalten von den größeren Spielwarenhändlern
eigentlich nicht Arbeitslohn , sondern einen Preis für die ge¬
lieferte Ware . Dis Händler verkaufen dann die Spielwaren
in großen Posten weiter.

Die mittelfeine Ware wird hauptsächlich im Thürin¬
ger Wald hergestellt : hier ist Sonneberg der Haupt¬
stapelplatz. Für diese Stadt und die nächste Umgebung ist
die Spielwarenindustrie schon seit langer Zeit der Haupt¬
erwerbszweig . Besonders die P u p p e n i n d u st r i e ist
in der Sonneberger Gegend entwickelt. Dabei werden in
der Hauptsache weibliche Arbeitskräfte gebraucht,
und es ist in den letzten Jahren öfters vorgekommen, daß
nicht genügend weibliche Arbeitskräfte vorhanden waren.
Daneben werden auch tausende von Kindern beschäftigt.
Ihre Arbeit ist zwar lehr leicht und mühelos und die Far¬
ben, mit denen die Spielwaren bestrichen werden , dürfen
irgendwie gesundheitsschädliche Bestandteile nicht besitzen,
trotzdem aber wirkt die Beschäftigung in den engen Zimmern
der Hausindustriellen sehr ungünstig auf das gei¬
stige und körperliche Wohlbefinden der
Kinder.

Die besseren Spielwaren werden in Stuttgart und
Berlin angefertigt . Für die Metallspielwaren wie Zinn¬
soldaten , Eisenbahnen , mechanischeUhrwerke ist der Haupt¬
markt in Nürnberg - Fürth.

Auch in der Spielwarenindustrie spielt jetzt die Mode
und das aktuelle Moment eine große Rolle . Im Thüringer
Gewerbemuseum sind gegen 1000 Spielwareumuster aus¬
gestellt , die jetzt gänzlich veraltet sind und von niemand
Mehr verlangt werden. Die Puppen sollen stets
„moderne" Kleider tragen , die Jungen . wollen nur mit
Soldaten wie Russen, Japaner , Herero , Schutztruppen usw.
spielen, die gerade im Mittelpunkt des Interesses stehen,
und auch das übrige Spielzeug soll neueren Ereignissen , Er¬
findungen usw . angepaßt sein.

Die deutsche Spielwareniudustrie arbeitet in erheb¬
lichem Umfange für den Expor t . Im vergangenen Jahre
wurden für ungefähr 57 Millionen Mark ausgeführt . Die
Hauptabnehmer sind Großbritannien und die Ver¬
einigten Staaten von Nordamerika. An¬
nähernd 2ß der Ausfuhr ging nach diesen Ländern . Infolge
der gegen die Vorjahre besseren wirtschaftlichen Verhältnisse

war in diesem Jahre das Geschäft ziemlich flott, und
besonders in Metallfpielwaren ist der Umsatz größer gewor¬
den. Die Produkte der Spielwarenindustrie haben meist
nur ein kurzes Leben. Kindliche Neugierde und Ungeschick¬
lichkeit verursachen bald ein Auseinanderbrechen und Ver¬
gehen, so daß das Spielzeug immer wieder neu angeschafft
werden muß . Dafür rufen aber auch die Spielsachen unter
dem Weihnachtsbaum den lauten Jubel unserer Kleinen
wach , wie ihn andere vielleicht praktischere Geschenke nicht zu
erwecken imstande sind.

Für die Reichslande.
* Berlin , 26 . Dezember.

Das Zentrum trägt eine auffallende Sorge um
Elsaß -Lothringen zur Schau . Es ist reichsländischer als die
dem Zentrum nahestehenden Vertreter Elsaß - Lothringens im
Reichstag . Von den letzteren ließ sich keiner bei der General¬
debatte zum Etat hören, wohl aber brach der Zentrumsführcr
Dr . Spahn eine Lanze für die Interessen der Reichslande.
Den Namen dieses Parlamentariers trägt auch die zum Etat
des Reichskanzlers eingebrachteResolution, in der um selb-
ständige Vertretung Elsaß - Lothringens im
Buudesrat ersucht wird . Es ist diese Forderung nur ein
Teil der auf die Verleihung bundesstaatlicher Rechte an die
Rcichslande abzielenden, und man kann nicht einmal sagen,
daß die Forderung , für sich allein betrachtet, den Beifall
aller Interessierten hat . Abg. Wetterls beispielsweise, der
bekannte Priester -Redakteur, erklärte in einer diesbezüglichen
Debatte im Laudesausschuß, die reichsländischen Vertreter im
Bundesrat würden nur den Einfluß Preußens vermehren,
so lange Elsaß -Lothringen keinen eigenen Landesfürsten habe,
so lange also die Bnndesratsbeoollmächtigten mittelbar durch
den Statthalter oder direkt durch den Kaiser im Sinne der
preußischen Stimmen instruiert würden . Inwieweit das
Zentrum sich diese Auffassung zu eigen macht, ist nicht bekannt
geworden und wird wohl auch nicht durch Dr . Spahn bei
Begründung der Resolution verraten werden. Es besteht ja
am Ende k in Zweifel darüber , daß die reichsländische Be¬
völkerung der Abordnung stimmberechtigter Vertreter zum
Bundesrat weniger Bedeutung beilegt als der Gewährung
aller Rechte einer Volksvertretung an den Landesausschuß
und damit der Ausschaltung des Reichstags als gesetz¬
geberischer Faktor für Elsaß -Lothringen. Hier empfindet man
die Zurücksetzunggegenüber anderen Bundesstaaten besonders
lebhaft. Die feinhörigen Zentrumsdiplomaten haben aber
wohl in Erfahrung gebracht, daß gegenwärtig wenig Aussicht
ist auf Beseitigung dieses „ Ueberbleibsels" aus der Zeit der
Diktatur . In Anbetracht des der deutschen Sache günstigen
Ausfalls der letzten Reichstagswahlen in Elsaß -Lothringen
könnte aber die selbständige Vertretung im Bundesrat als
Abschlagszahlung getrost bewilligt werden

Airs westcrsi ilrcr.
Neue Erfolge.

General Trotha meldet vom 23. aus Windhuk : Von
der Abteilung Kleist griff Oberleutnant Ritter mit der 2.
Kompagnie und einer halben Batterie am 21 . die Auf¬
ständischen von Kamadams und Witbois an und zersprengte
den 150 bis 200 Mann starken Feind, der in einer ver¬
schanzten Stellung am Hundup , südlich von Aub, hart¬
näckigen Widerstand leistete , nach zehnstündigem Gefecht voll¬
ständig. 12 beladene Ochsenwagen, 50 Pferde, gegen 1000
Stück Großvieh, mehrere 1000 Stück Kleinvieh, mehrere Ge¬
wehre, zahlreiche Munition wurden erbeutet.

Nach einer Meldung Lengerkes sind die Veldschoendrager,
die am 15. bei Koes geschlagen und nach allen Richtungen
zersprengt wurden, mit dem Hauptteil in südlicher Richtung
nach den Karasbergen panikartig entflohen. Die
Verfolgung wurde am 18 . abgebrochen. Der Feind verlor
bei dem Gefecht und der Verfolgung 54 Tote, 45 Gewehre,
viel Munition . Erbeutet wurden 500 Stück Großvieh, 50
Pferde und etwa 1000 Stück Kleinvieh.

Gegen Leutwein.
Der „Nordd . Allg . Ztg .

" zufolge erwiderte der Reichs¬
kanzler auf die Beschwerde des Vaters des von den Bou-
delzwarts erschossenen Leutnants Jobst über angebliche
Aeußerungen Leutweins über den Verstorbenen:
Euerer Hochwohlgeboren gefälliges Schreiben vom 26. Okt.
habe ich erhalten . Indem ich die Empfindungen des
Vaters wie eines alten Offiziers voll würdige , bitte ich
Euere Hochwohlgeboren , überzeugt zu sein, daß alles zur
Aufklärung des Falles Nötige von mir veranlaßt wer¬
den wird . . Weder in dem Berichte des Obersten Leut¬
wein über den Friedensschluß mit den Bondclzwarts und
der gelegentlich desselben ani 27. Januar in üalkfontein
stattgesundenen Parade , noch sonst in den Akten über
den fraglichen Aufstand findet sich die angebliche Ihren
Herrn Sohn betreffende Bemerkung . Ich habe daher be¬
reits eine Aeußerung des Obersten Leutwein darüber cin-
geforderi und Vorsorge getroffen , daß erforderlichenfalls
eine genaue Untersuchung dcS Vorganges erfolgt . So¬
bald das Ergebnis der Ermittelung vorlccgt , werde ich so¬
fort Euere . Hochwohlqeboren davon in Kenntnis setzen . .

Grausamkeiten der Witboi.
Wie grausam und wie wenig verschieden von den

Herero die Witbois gegen die Ansiedler ohne Scho¬
nung der Kinder vorgegangen sind , dafür liefern zwei
Briefe einen neuen Beleg , welche die Kapstädter Zei¬
tung „ Ons Land " vom 29. November enthält . Der eine
Brief ist von Frau C . I . Bothma : Am 10. Oktober kamen
60— 70 bewaffnete Witbois nach Zwartmodder (dem Platze
von H . Smit ) , verlangten die Waffen , nahmen die Män¬
ner ungefähr 100 Schritt vom .Hause mit und schossen H.
Smit tot ; danach wurden auch E. I . Bothma , H . van der
Westhuisen Sr . und I . , Joh . Potgieter und andere tot --
geschossen . Zwei Söhne des alten Westhuisen flüchteten
nach dem Hause, aber ehe sie es erreichten , wurden sie
auch totgeschossen. Als die Männer tot waren , kamen
die Witbois nach dem Hause , stießen die Türen ein und
trieben die Frauen und Kinder aus dem Hause. Da die
Fraueu sich fürchteten , hinauszugehen , ergriffen die Hot¬
tentotten die Jungen und warfen sie förmlich zur Tür
hinaus . Draußen wurden sie totgeschossen, ein Knabe von
Frau Bothma , 10 Jahre alt , von Frau Westhuisen , 12 Jahre
alt , einen Potgieter , 18 Monate , einen Smit , 4 Jahre alt;
Pin Söhnchen von Potgieter wurde von fünf Hottentotten
ermordet , sein Schädel war völlig weggeschossen. Ein Sohn
Wcflhuisens erhielt zwei Schüsse durch den linken Arm.
Dann wurden alle ein Stück weggeschleppt. Nach ein paar
Stunden hatte sich der siebenjährige Junge wieder er¬
hoben und lief auf das Haus zu. Da sagte der Führer
der Witbois zu der Mutter : „ Nun könnt ihr ihn wieder
nehmen , wir werden ihn nicht mehr schießen." Dann
sagte der Anführer Jzak , sie machten keine Frauen tot,
doch trieben sie alle aus dem Hause und verboten ihnen,
in dasselbe zurückzukehren. Sie begannen nun , auszu¬
packen und zu rauben , was vorhanden war . Um 1 Uhr
mittags wurde ein kleiner Wagen bespannt , den die Frauen
besteigen mußten ; sieben Frauen und 19 Kinder wurden
darin nach Kalkfontein gebracht . Nachts mußten wir ohne
Decken schlafen und am nächsten Morgen wurden wir nach
Riedmont und dann nach Mariendal gebracht . Dort
trafen wir Frau Steijn und Frau Fourie , durften uns
ihnen aber nicht nähern . — Weiter schreibt Frau Ja-
cobus Steijn : Am 5. Oktober erhielt mxin Mann von
Hendrik Witbor ' den Befehl , mit seiner ganzen Familie
und dem Vieh mach Kalkfontein zu kommen ; sie wur¬
den dort entwaffnet . Danach erschienen 6 Reiter und 1
Fußgänger , die sofort auf unsere Männer zu schießen
begannen (H . Fourie war auch da ) . Jacobus Steijn ent¬
fernte sich etwa 25 Schritte , dann schossen sie ihn nie¬
der . H . Fourie floh ungefähr 100 Schritte , da trafen ihn3 Schüsse. Die Hottentotten schossen dann meinen zwölf-
jährigen Sohn in den Arm . Das Kind kroch zwischen die
anderen Kinder und flehte um Erbarmen , doch ein Witboi
ergriff ihn ber den Füßen , schleuderte ihn von mir weg
und gab ihm 5 Schüsse. Am Ende des Briefes werden
noch als tot aufgezählt : F . Smera , W. Celliers , 2Knoudse,
Kuh, C . Kotze , W . van Lel, Möller usw . 15 Leichen lagen
auf einem Platze.

Der russisch - japanische Krieg.
Tie Belagernngsarmee von Port Arthur

hat nach Reuter am 20. d . M . alle Höhen östlich von
Kofangschuku erstürmt und hält sie besetzt . Wie Gefangene
berichten, sollen die russischen Generale Kondratenko und
Ilm au getötet und General Fock verwundet worden sein.

Tokio , 24. Dez . Amtliche Mitteilung. Von der
Belagerungsarmee vor Port Arthur wird berichtet, daß eine
Abteilung der rechten Kolonne einen Hügel östlich von
Hoyangshakao besetzte . Der Feind machte einen energischen
Gegenangriff, wurde aber zurückgeschlagen . Unsere Besitz¬
ergreifung ist jetzt ziemlich gesichert . Der Hügel liegt
ungefähr Isis Meilen südlich des 203 Mtr . -Hügels. Durch
Beschießung mit unseren großen Geschützen entstand in dem
Fort Non Hsitayanghao eine große Feuersbrunst.

Eine Reutermeldung aus Taluy besagt, die Russen
hätten vorgeschlagen, Port Arthur zu übergeben, wenn
der Besatzung und den Schiffen die Rück !ehr nach Rußland
gestattet würde . Die Japaner hätten dies jedoch ab-
gelehnt.

Ausbruchsversuch.
Mehrere Blätter berichten, daß der Kapitän des russischen

Kriegsschiffes „ Diana "
, welches im Hasen von Saigon

liegt, Vorbereitungen trifft , um heimlich zu entkommen.
Tie „ Diana " entkam vor einigen Monaten nach Saigon , wo
sie den Bestimmungen der Neutralität gemäß desarmiert
wurde. Nun scheint es , daß die russische Regierung dem
Kapitän Befehle telegraphiert hat , einen Ncutralitätsbruch zu
verüben und zu entkommen. Die russische Regierung erkennt
unzweifelhaft die gefährliche Lage der Baltischen Motte und
wünscht jedes verfügbare Kriegsschiff zur Verstärkung
Roschdjestwenskpszu verwenden.

Das Schlachtschiff-Kreuzergeschwadcr,
das die Regierung unter Admiral Kamimura in die
chinesischen Südgewässer gesandt hat , ist eher als Beobachtungs-
gcschwader , denn als Kampfflotte anzusebcn. Daß Roschd



stwenskys Flotte beabsichtigt, bis nach Saigon zu gehen,
wird nicht ernstlich geglaubt, aber die spanische Regierung
gedenkt sich nicht überraschen zu lassen . Kamimuras Auf¬
gabe ist, darauf zu achten, daß die Russen sich den heimischen
Gewässern nicht nähern . Wenn sie das tun , wird tatsächlich
die ganze vor Port Arthur operierende Flotte binnen
24 Stunden bereit sein , nach Süden abzugehen, um eine
Schlacht zu liefern. Die Hauptaufgabe der Flotte vor Port
Arthur ist, das Entrinnen der Besatzung nach der See zu
verhindern und die Fortsetzung der Blockade . Aber bei der
Annäherung der russischen Flotte wird Port Arthur sich
selbst überlassen werden und die japanischen Schiffe werden
auslaufen , um ihnen zu begegnen.

Tokio , 24. Dez . (,,Reuter " -Meldung ) Admiral Togo
berichtet, daß die Mehrzahl der Schiffe der japanischen Flotte
von Port Arthur zurückgezogen worden sei.

Ein Erlaß des Kaisers
an Admiral Togo besagt: „ Wir vernehmen zu unserer
großen Befriedigung, daß unsereTorpedobootsflottillen die ihnen
bei Port Arthur gestellte Aufgabe tapfer und erfolgreich
erfüllt haben, wobei sie Tag und Nacht Gefahren durch
Stürme und feindliche Schiffe zu trotzen hatten . Trotz dieser
Schwierigkeiten gelang es ihnen, ihrer Aufgabe ohne die
geringste Verwirrung und unter gegenseitiger Hilfeleistung
gerecht zu werden. Wir nehmen von ihrer mutigen Hin¬
gebung und vollen Pflichterfüllung besonders Kenntnis und
sprechen unsere Anerkennung für ihr tapferes Ver¬
halten aus . "

Im Norden von Korea
fanden scharfe Gefechte statt , in denen die Japaner
siegreich waren . Der in Nordkorea kommandierende russische
Oberst wurde wegen seiner Tapferkeit zum General befördert.
Er hat das Hauptquartier am oberen Dalu . Das Haupt¬
quartier des japanischen Generals wird telephonisch mit dem
Palais des Kaisers von Korea verbunden.

DoliLisHer Tagesbericht.
Deutsches Reich.

Die Gräfin von Montignoso. Die Leipziger Polizei
hatte die Ausweisungspapiere für die Gräfin bereits vor¬
bereitet , um sie ihr zuzustellen, wenn sie sich geweigert hätte,
von Leipzig abzureisen . Die Nachricht von dem unbesonnenen
Schritte der Gräfin hat auch am grotzherzoglich toskanischen
Hofe wie ein Blitz aus heiterem Himmel gewirkt . Der Grotz-
herzog hatte von dem Schritte feiner Tochter keine Ahnung
und wähnte sie in Florenz , wohin sie sich erst vor wenigen
Tagen in Begleitung ihrer Gesellschafterin, Gräfin Fugger,
und ihres Töchterchens Monika begeben hatte . Die Ueber-
raschung war um so größer , als erst vor wenigen Tagen in
Salzburg ein Brief der Gräfin eingetroffen war , der eine
Schilderung ihres stillen und zufriedenen Lebens in Florenz
enthält . Die Nachricht vom Auftauchen der Gräfin Montig¬
noso in Dresden traf erst um 7 Uhr abends in der großher¬
zoglichen Residenz ein und rief dort die größte Bestürzung
hervor . Man erzählt , Grotzherzogin Alixe sei , als man ihr
davon Mitteilung machte, von einem Weinkrampf befallen
Worden und habe nur sehr schwer beruhigt werden können.
Auch auf den leidenden Großherzog machte die Nachricht
einen bösen und um so tieferen Eindruck, da in letzter Zeit
Aussicht bestand, daß sich das Verhältnis der Gräfin zum
Dresdener Hofe wieder günstiger gestalten werde , so daß für
spätere Zukunft eine Begegnung von Mutter und Kindern
vielleicht doch ermöglicht worden wäre . Das ist
nunmehr angesichts des jetzigen Ereignisses aber so gut wie
ausgeschlossen. Es fällt übrigens auf , daß der „ Simpli-
zissimus " vor vierzehn Tagen ein Bild brachte, das genau
die Szene vom Mittwoch wiedergab bezw. vorausspiegelte;
die frühere Kronprinzessin steht da ganz in Schwarz gehüllt
in der Wsihnachtsnacht vor dem Dresdener Palais . Der
„Simplizissimus " wurde deshalb in Sachsen beschlagnahmt.

rraumliliir.
(Im Großherzoglichen Theater .)

Besprochen von Vr . Richard Hamei.

Ein jedes Lebensalter hat seine eigentümliche Tragik.
Den Jüngling wirft die Liebesleidenschaft in Kampf und
Zwist mit unfügsamen Verhältnissen und mit sich selber,
den Mann treibt die Sucht zu erwerben und zu herrschen
in Konflikte mit der Welt ; der Greis sucht krampfhaft
die Zügel des Lebens sestzuhalten , die seinen welken
Händen langsam entgleiten oder die ihm entrissen wer¬
den . Den tausend Schattierungen und Verwicklungen des
Daseins liegen wenige Motive zu Grunde ; nachsorschend
trifft man immer auf die gleichen Elemente der mensch¬
lichen Natur . Eine sehr merkwürdige und anziehende tra¬
gische Stimmung finden wir in dem Uebergang des kind¬
lichen und knabenhaften Alters zu den Jünglingsjahren.
In dieser Zwischenzeit der Entwicklung nehmen wir bei
edler gearteten Knaben nicht selten eine tiefe Melancholie
wahr . Der junge Mensch, aus einer Sorglosigkeit all¬
mählich erwachend , die das Kind noch Göttern ähnlich
macht , sieht mit staunenden Augen die verwirrende Phan-
tasmagorie der Welt und des Lebens vor sich auftauchen,
mit Händen greifbar und doch in unermeßlichen Weiten.
In das Gewirr all dieser Verstrickungen , Fährnisse und
Glücksverheißungen hineinzulangen , fühlt er sich verlockt
und stark genug , zu gleicher Zeit aber auch gefesselt,
schwach und abgestoßen . Die Vorstellungen , die er von
Dingen und Menschen hat , entsprechen noch wenig der
Wirklichkeit, und wo er den Versuch macht , beides zu decken
und aneinander zu Passen, mißglückt es ihm . Die Er¬
kenntnis der Nichtübereinstimmung zwischen seinem
wachsenden Ichbewußtsein und den so reizenden wie
dräuenden Tatsachen der Wirklichkeit ist die Ursache seiner
Verzweiflung . Sie wird vertieft durch das immer reger
werdende Gefühl der persönlichen Verantwortlichkeit für
die tastenden Versuche, die er zur eigenen Bewältigung
der auf ihn in erdrückender Fülle eindringenden Er¬
scheinungen des Daseins immer aufs Neue unternehmen
muß . Die Wandlung der knabenhaften Sorglosigkeit und
Unschuld in das Gefühl und Bewußtsein der Selbstbestim¬
mung und Selbstverantwortlichkeit ist in der Tat die rät¬
selhafteste und erschütterndste Erfahrung , die dem Men¬
schen zu teil wird . Nicht gar so selten treibt ihn dieses
.wunderbare Erlebnis , diese eigentliche Menschwerdung , in
düstre Stimmungen . Der Tod scheint ihm dann wohl
wünschenswert und ein guter . Retter , Der Jüng-

— Die sächsische Regierung wird Vorkehrungen treffen , um
eine neuerliche Rückkehr der Gräfin auf sächsisches Gebiet
unmöglich zu machen. Zu diesem Zwecke sollen die Grenz¬
stationen sorgfältig beobachtet werden . Von Dresden aus
wurde eine große Anzahl von Briefen und Weihnachtsge¬
schenken heute und gestern an die Gräfin Montignoso abge¬
sandt . Die Gaben stammen aus den Kreisen , die noch immer
in unveränderter Sympathie an der ehemaligen Kronprin¬
zessin hängen.

Die „Leipz. N . Nachr .
" schreiben: Zwischen dem

Dresdener Hofe und der Gräfin Montig¬
noso soll ein Uebereinkommen geschlossen
worden sein , demzufolge die Gräfin im
nächsten Sommer ihre Kinder Wiedersehen
darf.

Zu dem Konflikt zwischen dem mecklenburgischen Land¬
tag und dem Großherzog liegt ein Erlaß des Großherzogs
vor , durch den der Landtag bis zum 24. Januar vertagt wird.
Es heißt darin:

„ Nachdem auf unsere vierte Landtagsproposition eine ein¬
heitliche Erklärung unserer getreuen Stände nicht erfolgt und
demnach die von uns §en Ständen gemachte Vorlage abgelehnt
ist , müssen wir im Hinblick auf einen gesicherten Fortgang des
Landesregiments und in Fürsorge für das Wohl unseres Landes
auf einer Fortsetzung der Beratungen bestehen . Da es jedoch
nicht möglich sein wird, noch vor dem bevorstehenden Weih¬
nachtsfeste über diese Frage und über die anderen noch zur Ver¬
handlung stehenden wichtigen Vorlagen die erwünschte Einigungmit unseren getreuen Ständen zu erzielen, beauftragen wir euch,
zu einem euch geeignet erscheinenden näheren Zeitpunkte noch
vor dem Feste den gegenwärtigen Landtag durch Herausgabe
dieses Reskriptes cm unsere getreuen Stände zu vertagen. Gleich¬
zeitig wollen wir hiemittelst den allgemeinen Landtag auf den
24 . Januar 1905 zum Wieoerzusammentritt einberufen.

"
Das „B . T .

" schreibt dazu : Dieser Erlaß ist gerichtet
an die Landtagskommissarieu , Staatsminister Graf von
Bassewitz-Levetzow und Staatsrat v . Pressentin zu Malchin.
Der patriarchalische Ton , kn dem der Großherzog hier
offiziell mit seinen Ministern verkehrt , berührt — wohl¬
tuend . Daß der Großherzoa die „erwünschte Einigung"
mit seinen „ getreuen Ständen " trotz ihres hartnäckigen
Widerstrebens noch immer erwartet , müßte merkwürdig
scheinen, wüßte man nicht , daß unter den Widerstrebenden
eine Anzahl Bürgermeister sitzt , die gemaßregelt werden
können , wenn sie nicht schließlich noch nachgeben.

Die Verlobung des spanischen Königs Alfons XIII.
mit der 19 Jahre alten Herzogin Marie Antoi¬
nette von Mecklenburg - Schwerin ist nach dem
„B . T .

" beschlossene Sache . Sie wird im Februar , wenn der
junge Monarch nach Deutschland kommt, um Kaiser Wil¬
helm zu besuchen , zur Vollziehung gelangen.

In hohem Grade beachtenswert ist die freundliche Auf¬
nahme , die die Regierung dem Londoner Handelskammer¬
präsidenten Sir Thomas Barklay bei seinem dem-
nächstigen Besuch in Deutschland zu erweisen gedenkt. Man
geht kaum fehl mit der Vermutung , daß hier handels¬
politische Erwägungen eine Rolle spielen . Das
Handelsvertragsprovisorium mit England ist bekanntlich
vor Jahresfrist auf zwei Jahre verlängert worden . Es er¬
scheint also immerhin an der Zeit zu vorbereitenden Schrit¬
ten für die Erneuerung des Vertrags , an der England kein
geringeres Interesse hat , als Deutschland . Das mag Wohl
Sir Barklay erkennen trotz der Chamberlainschen Schutzzoll-
Agitation , über deren schlietzlichen Erfolg ein Urteil auch
heute noch nicht möglich ist. Tatsächlich schrecken gerade kom¬
merzielle Kreise in England vor einem Zollkrieg mit Deutsch¬
land zurück, und bei ihnen ist die Mahnung des bekannten
Nationalökonomen Schmoller Wohl nicht ungehört verhallt,
daß gegenseitige Duldung der wirtschaftlichen Fortschritte
die Parole des deutschen und des britischen Volkes werden
müsse. Ausland.

* Paris , 26. Dez . Der „ Agence Havas " zufolge ist
die hier verbreitete Meldung unzutreffend, daß die Dreyfus

Affäre Anfang Januar vor den Kassationshof kommen
soll . Dieses wird vielmehr nicht vor Anfang April geschehen
können.

In der französischen Kammer gab es abermals eine
lebhafte Debatte über das Zettelsystem in der Armee . Da
Kriegsministcr Berteaux selbst die Angeberei verurteilte
schloß die Sitzung mit der Annahme einer Vertrauenstages¬
ordnung für die Regiernng.

Frankreich hat , wie verlautet , die diplomatischen Bezie¬
hungen mit Marokko bis zur Regelung der Affäre der Ent¬
lassung der Europäer abgebrochen. Die Abreise der fran¬
zösischen Mission nach Fes unterblieb.

Ter in der Affäre Sy veton als Sacht,erständi --
diger vernommene Dr . Ogier hat bei der Untersuchung von
Syvetons Eingeweiden ansehnliche Quantitäten
Morphium (200 bis 300 Centigramm ) entdeckt. Syveton
hat sich also vor dem Selbstmord entweder selbst einge-
schlüfert , oder eine andere Hand hat ihm den letzten Schritt
erleichtert . Das Gerücht , daß einige Verhaftungen
bevorständen , darunter die von Frau Syveton , erhält sichmit Hartnäckigkeit . Als Frau Syveton gestern nach einer
langen Vernehmung das Palais de Justice verließ , folgte
ihrem Wagen ein anderer mit zwei Beamten der Sicher-
heitsbehörde . Ihr Haus in Neuilly wird bewacht, und
zwar in sehr offensichtlicher Weise. Der Untersuchungs¬
richter hat zwei neue Sachverständige , die Herren Bordas
und Ponchet , ernannt . Pouch et hat seiner Ansicht über
die Erzählung der Frau Syveton bereits in folgender
Form Ausdruck gegeben : „Diese Geschichte kommt mir vor,als wenn man mir erzählen wollte , Syveton habe sich im
Waschbecken ertränkt . Jawohl , würde ich erwidern,

^
das

ist schon möglich, — aber es muß ihm jemand den Kopf
gehalten haben !"

Frau Syveton vernahm ohne besondere Aufre¬
gung , daß 200— 300 Centigramm Morphium in den Ein-
geweiden Syvetons gefunden hat . Sie beharrt dabei , daß
sie und nicht ihr Gatte um 1 Uhr mittags jene Tasse
geleert hatte , die das Dienstmädchen aus der Küche brachte.
Nunmehr gilt es, festzustellen , ob Syveton rn einer von
ihm frequentierten Apotheke Morphium gekauft oder ob
seine Frau sich das Gift zu verschaffen gewußt hat . Sicher
ist, daß Syveton im Zustande der Betäubung gewesen sein
muß , als er den Kopf in den Kamin gesteckt hat . Kann
ein in solcher Art Betäubter ohne fremde Beihilfe dieses
umständliche Manöver ausführen ? Und wenn fremde Bei¬
hilfe anzunehmen ist, hat Frau Syveton den Körper ihres
Gatten allein zum Kamin geschleppt ? In dieser Richtung
bewegt sich jetzt die Untersuchung , Die Verhaftung dex
Frau Syveton ist wahrscheinlich.
-- ^ ^- . - - z«,

Aus dem Hroßherzoglum.
» er Nachdruck unserer mit Ä»rr -spenden,z -ich-n »ersehenen Original »« !« ,
K » ,r mit genauer Quelenangabe gestattet . Mitteilungen und Bericht»L»er lslale Barlommnisse sind der Redaltion stet« willlaimoen.

* Oldenburg , 27. Dezember.
* Vom Hofe . Am 29. und 30. d. Mts . hält der

Großherzog Jagden aus den Krongutsländereien bei
Sande ab.

* Vom Hofe , Das großherzogliche Paar
sowie H erzog in Charlotte besuchten am 1 . Festtage
den 2 . Hauptgottesdienst in der Lambertikirche. An beiden
Tagen wohnten dieGroß h erzo gin , die Herzogin Char¬
lotte und der Erbgroßherzog der Weihnachtsfeier im
Kindergottesdienst in der Lambertikirche bei.

* Gebühren - Ermäßigungen im deutsch - nieder»
ländischen Fernsprechverkehr treten am 1 . Januar 1905
ein . Die Gesprächsgebühr von den Ortschaften des Ober-
Postdirektionsbezirks Oldenburg nach niederländischen Orten,
die nicht mehr als SO Klm. in der Luftlinie von einander
getrennt sind , beträgt SO Pfg . (bisher 1 Mk.) und für Ge¬
spräche nach niederländischen Orten , welche weiter entfernt

ling ist davon überzeugt , das Leben zu kennen,
und diese Ueberzeugung hat bei ihm die Kraft der Erfah¬
rung ; er weiß, nur wenigen kann es gelingen , Gipfel des
Lebens zu erklimmen , die so hoch ragen , daß sie seinem Blick
fast entschwinden. Künden es ihm nicht die Bücher derWeisen,
in die er sich versenkt, und herrliche Werke der größten Dich¬
ter ? Beweisen es ihm nicht die eigenen Fehlgriffe , die sich
sofort einstellen, sobald er , schüchternund keck , in seiner Weise
in das Wirrsal der Dinge eingreift ? Ist das Leben nicht
ein durch dunkle Gewalten emporgestoßener heißer Spring¬
quell, der doch nur immer wieder auf sich selbst zurücksinkt
und in sich selbst zusammenbricht ? Liegt nicht alles , was
Glück ist oder zu sein scheint, in weiten , weiten Fernen ? Wie
dahin gelangen ? Durch die endlose Reihe der Tage und
Jahre mit ihren Widrigkeiten ? Ein lebenswertes Ziel zu
erreichen, gleicht das nicht einer Reise in den Mond ? Der
jugendlichen Phantasie fehlen noch die mannichfachen Maß¬
stäbe, die an die sonst erdrückende Wucht der Dinge der nüch¬
terne Verstand des Erwachsenen prüfend und , Wie der Dün¬
kel so gern vortäuscht, meisternd legt.

Deshalb verfällt der edlere Mensch in der Jugend nicht
selten der Schwermut und jener spezifischentragischen Stim¬
mung seines Alters , die so mächtig werden kann , daß sie den
allzu lange in ihr Verweilenden zum Selbsttod hinreißt.
Ein solches Ereignis nennen wir Erwachsene dann über¬
legen eine Tragikomödie und lächeln Wohl darüber . Wir
vergessen, daß wir allesamt , gleichgültig wie wir jenen ele¬
mentaren tragischen Zwiespalt in uns überwunden haben,
im Vergleich mit einem solchen Jüngling doch nur Philister
sind. Von den obersten Machtinhabern bis zum niedrigsten
Knechte, vom tiefsten Denker bis zum flachsten Kopfe haben
wir uns nur , ein jeder auf seine Art , mit dem Dasein abge¬
funden in mehr oder minder gleißenden Kompromissen . Und
weil wir Erwachsene eben so närrisch wie unehrlich sind,
so wünschen, befehlen, suggerieren wir einander , diese Kom¬
promisse als etwas Ernsthaftes anzusehen und anzuerken¬
nen , obgleich jeder Klügere in Wachen Momenten weiß, wie
es eigentlich damit bestellt ist. ^

Die Tragödie des Jünglings muß erst noch geschrieben
werden . Arno Holz und Oskar Jerschke werden
sicherlich trotz des Saisonerfolges ihrer tragischen Komödie
„Traumulns" nicht denken, sie hätten mehr als einen
unzulänglichen Versuch einer solchen Tragödie großen
Stils zustande gebracht. Sie werden mir allerdings ant¬
worten , ihr Held sei nicht der Primaner Kurt von Zedlitz,
sondern der Gymnasialdirektor Professor Dr . Niemeyer.
Ganz Recht ; doch habe ich persönlich mich für den Direktor
ganz und gar nicht interessiert . Dagegen überlegte ich von
Szene zu Szene , wie wohl der junge Zedlitz sich nun ent¬
wickeln werde, wie der Sturm in seiner Seele rütteln und

welchen Ausgang der vielseitige Kampf nehmen wird , der
Streit zwischen seinem Schuldbewußtsein , der Begeisterung
für seinen Lehrer , dessen Vertrauen er getäuscht und erschüt¬
tert , dem gesellschaftlichenEhr - und Anstandskodex, in dem
er genügend bewandert ist, und dem Trotz auf seine Indivi¬
dualität . Wird dieser natürliche Trotz siegen? Wird er sich
sagen , daß seine Lüge nicht der Angst vor Bestrafung , son¬
dern keineswegs schändlichen Motiven entsprang . Er schont
die „Dame "

, die ihn verführte und über deren Verworfenheit
er sich anfangs noch gar nicht klar ist, und schont den Direktor
selbst . Dessen Sohn Fritz bedeutete ihm ja , daß er die Wahr¬
heit nicht sagen dürfe , wolle er nicht die Stellung des Di¬
rektors gefährden . Wird er also zu der Einsicht kommen,
die Verachtung , die sein bekehrter Lehrer über ihn.
schließlich gar in Gegenwart des Landrats , des Freundes
seines Vaters , ausgießt , sei in solchem Maße höchst un¬
gerecht, und wird ihn diese Ungerechtigkeit so
heilsam empören , daß er die Verehrung vordem bisherigen
Idol ebenfalls auf den gebührenden Grad sinken läßt?
Wie nun gar , wenn das ihm nicht unbekannte Mit¬
wirken des Landrats ihm Plötzlich offenbarte , um welch
selbstischeMotive , die sich geschickt mit Prinzipien drapieren
und in der Gegnerschaft zwischen Direktor und Landrat
den treibenden Stachel bilden , es sich letzten Grundes
bei dem ganzen Tumult handelt , und daß seine eigene
Verfehlung nur per Tropfen ist, der den Becher des
übrigens sehr begreiflichen landrätlichen Widerwillens
gegen den albernen Pädagogen zum Uebersließen bringt,
wie würde dies alles auf des jungen Menschen ^

inneres
Wesen einwirken ? Würde ihn dann noch der Schmerz
darüber , daß er das Vertrauen des Lehrers getäuscht, —
was doch schon längst durch die Zugehörigkeit ^ zu einer
verbotenen Verbindung geschah, ohne daß es Kurts Ge¬
wissen sonderlich drückte, — oder die maßlos verachtncye
Behandlung und törichte Beleidigung , die ihmder ^ rrel-
tor in Gegenwart des Landrats zufügt , zunr Selbstmord
getrieben haben ? Müßte er nicht seine Hoffnung ans
eine Aussprache mit seinem Vater setzen , der dre Sach¬
lage durchschauen und seinen Sohn schützen wurde >- der
hat er jede Kontrolle über sich verloren und handelt er
in vollständiger Verwirrung?

Alle diese und manche anderen Fragen möchte ich von
den Verfassern beantwortet sehen, aber sie schweigen rn
ihrem Stück darüber . Kurt von Zedlitz rst ein großes
Fragezeichen/man sieht ihn beständig in der

^Haltung
einec " solchen, in der Haltung des zerknirschten Schülers,
der gar keinen genügenden Ansatz zur Selbstverteidigung
macht , dem der Ausdruck für seine Innerlichkeit fehlt . Stur
in der Kommersszene seiner Mitschüler geht er aus sich
heraus , aber auch nur , um sich als reuigen Zünder und
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liegen als 50 Klm ., wird in Zukunft 1 Mk . (bisher 2 Mk .)
erhoben.

* Zu den Residenzbotenprozefsen . Schweynert hatte
eine Beschwerde eingereicht gegen seine Behandlung im
Gefängnisse, die nach seiner Angabe gegen Z 16 des Str .--

r, A.-B . verstößt . Darauf ist Schweynert das Lesen einer Zei¬
tung , und zwar der „Weserzeitung "

, gestattet worden . —

Tie „Weserzeitung " veröffentlichte kürzlich den Brief eines
früheren Vechtaer Gefangenen über Biermanns Be¬
handlung in der Strafanstalt . Wir haben ihn am
vorletzten Sonnabend wiedergegcben . Das Dunkel , das
ach um die Figur des geheimnisvollen Schreibers legte,
ist nunmehr gelüftet . Schreiber des Artikels ist ein
Agent M ., der wegen Provisionsschwindelei 10 Monate
Strafe in Vechta verbüßte . Was seine Xlitteilungen anbe¬
trifft , so sollen sie, wie wir hören , im ganzen zutreffen.
Zn Biermanns Blatt dagegen wird ihre Richtigkeit zum
Teil bestritten . Eine Aufklärung darüber wäre wünschens¬
wert. — Der Kellner Meyer hatte einen Antrag auf
Haftentlassung gestellt . Dieser Antrag ist ab gelehnt

i worden. Das „Nordd . Vbl .
" folgert daraus , daß Meyer

i wegen
'
wissentlichen Meineids angeklagt wird und

. somit vor das Schwurgericht kommt . Das Blatt erklärt
p feine Zustimmung dazu, weil der Kellner dann nicht
> pon Richtern abgeurteilt wird , die Untergebene des Mi-
> nisters Ruhstrat sind . Würde die Anklage aus fahrläs-
< figen Falscheid lauten , so hätte eine oldenburgische
* Strafkammer darüber zu befinden.

-u. Nach vierwöchiger Tanzpause fanden gestern
wieder öffentliche Tanzbelustigungen statt . Die
Tanzsäle waren daher gestern abend überall gefüllt, und die
Anhänger Terpsichores huldigten deren Kunst in ausge-
vehntem Maße.

* Das schönste Wetter herrschte an den Weihnachts¬
tagen . Allerdings kein rechtes Weihnachtswetter mit Schnee
and Eis , bei dem wir uns zum Feste eigentlich erst so recht
stimmungssroh fühlen und in dem sich die Kinder den

„Nikolaus" und den „Weihnachtsmann " so gern ihre Gaben
bringend vorstellen, sondern mildes sonniges Frühlingswetter,
öas die Winterkleidung oft zu warm werden ließ. Aber auch
das hat sein Gutes . Wie viele Arbeiter konnten bis jetzt
hinzu ihrem Verdienst nachgchen, der sonst durch Frost und
Schnee schon erheblich geschmälert wurde ! Und wie lange
reichte der, der jeden Groschensparen muß, unter diesen Verhält¬
nissen mit seiner Feuerung aus ! Das sind zwei Umständevon
größter Bedeutung für die wenig Bemittelten , die in ihren
Folgen aber auch die gewerbetreibende Bevölkerung berührt.
Wenn diese das diesjährige Weihnachtsgeschäft auch nicht
gerade als glänzend hinstellt, so ist sie doch, sehr zum Unter¬

schiede von verschiedenen anderen Jahren , recht zufrieden mit
dem Verdienst, und diese überall zum Ausdruck kommende
Stimmung gab dem Feste bei uns ein doppelt freundliches
Gesicht. Wenn die Not und die Unzufriedenheit von den:

Kerzenlicht des Christbaumes beleuchtet werden und die trotz
allem aufkommende Festfreude nur mühsam kummervolle
Mienen glättet , dann wird es dem fühlenden Menschen
schwer , recht Weihnachten zu feiern. Wir dürfen in dieser
Beziehung im zu Ende gehendenJahre nicht unzufrieden sein.
Möge das Grün des Tannenbaumes das Sinnbild sein für
dir Hoffnung, die wir in wirtschaftlicher Beziehung dem
Winter weiter entgegenbringen!

* Das morgen, Mittwoch, den 28 . Dezember, stattfindende
zweite volkstümliche Orgelkonzert des Herrn Professor K uhl -
mann enthält nur Weihnachtsmusik in folgender Zusarn-
menstellung : 1 . Zwei Vorspiele über den Choral „Vom Himmel
hoch, da komm Ich her" von I . Pachelbel (1653—1706s . 2 . Arie

„Beeile dich , Zion" aus dem Weihnachtsoratorium von S . Bach.
3 . Orgelchoral In äuloi jubilc » au- Poastorale k- äur von E . Bach.

4 . Andante cautmbils sür Violine mit Orgel von G . Tartini ( 1692

bis 1770). 5. Drei Weihnachtslieder, s, Christbaum, b ) Dis Lirten,

«1 Tie Könige, von P . Cornelius . 6 . Allegro raoäsrato s pastorsls
für Orgel von A . Guilinani . 7 . Pastorale für Violine not Orgel
von I . Rheinberger . 8 . Zwei Gesänge. Weihnachten, b >Weihnacht: -

spruch von R . Radecke . 9 . Weihnachtslied für Gesang, Broline uno

Orgel von G. Pittrich. 10. Postludium „ Lobet den Herrn" von
C. Pintli . Die Gesangsoli werden von Fräulein Martha Oppcrmann-
Hildcsheim, die Biolinsoli von Fräulein Anna Hegelcr ausgesührt.
Das Konzert sei hiermit allen Freunden der Kirchenmusik nochmals
warm empfohlen.

* Die Weihnachtsvcrlosung im Kamp fgeuossc li¬
ve rein zum Besten der Witwen und Waisen verstorbener
Kameraden findet am Mittwoch , den 28. Dezember, nach¬
mittags von 5 Uhr ab, im Saale der Markthalle statt,
woselbst auch die Gewinne in Empfang genommen werden
können.

* Der hiesige „Generalanzeiger " brachte am letzten
Sonnabend folgende Notiz:

Was ist unter Umständen die notarielle
Beglaubigung einer Zeitungsauflage wert?
Dem „Ammerländer " wird geschrieben:

„Ich habe kürzlich eine Entdeckung gemacht , als ich nach ei¬
nem benachbartenOrte kam . Tort hatte eine Zeitung den Ein¬
wohnern eine Freude bereitet. Fast Haus bei Haus war der
Abonnementsbetraa für das Blatt mittels Postanweisung ein¬
gegangen mit der Bitte , die Zeitung zu bestellen . Biele haben
sich bedankt und das Ansinnen zurückgewiesen . Trotzdem , daß
diese Abonnenten nun Freibezieher sind , wird durch einen sol¬
chen Kniff von dem Blatte jetzt in die Welt hinausposaunt: „Un¬
ser Abonnentenstammhat sich um so und so viel Hundert ge¬
steigert! " Es handelt sich um ein Oldenburger Blatt , das noch
vor kurzem mit seiner großen Auflage prahlte —"

Falls sich diese gehässige Verdächtigung ge¬

gen unser Blatt richten soll, erklären wir hiermit aus
das Bestimmteste, daß sich unter unserer Anfang
Dezember notariell beglaubigten Abon¬

nentenzahl von 16173 keiner der oben ge¬
schilderten Freibezieher befindet, daß sich

überhaupt die Zahl unserer durch die Post ver¬

sandten herkömmlichen Freiexemplare nur auf
ca. 70 beläuft.

* Der Fröbelsche Kindergarten von Frl . Albers
feierte am 1 . Weihnachtstage in der „Union " das Weihnachtsfest
mit einer großen, den Saal fast überfüllenden Zuschauer¬
menge. Die Kleinen führten ihr Spiel in gewohnter Weise
reizend aus und erfreuten ihre fleißige Lehrerin gleichwie ihre
Angehörigen und die Festteilnehmer auf das Höchste . Die

Frau Großherzogin , die den Kindergarten mit ihrem Besuch
beehrte und infolge der reizenden Darbietungen viel länger
blieb, als beabsichtigt war , sprach Frl . Albers wiederholt vor
demjPublflum ihre höchste Anerkennung über das Geseheneans .

Neueste Nachricht « md letzte IM «.
Eigene telephonische und telegraphische Berichte der

„Nachrichten für Stadt und Land ".
(Nachdruck verböte;n.)

LllL . Paris , 25 . Tez. Der Präsident der Vaterlandsliga
Jules Lemaitre bestätigte vor dem Untersuchungsrichter, daß ihm
Frau Syveton nach dem Tode ihres Gatten 98,000 Fks. über-
gab mit der Erklärung, Shveton hätte diese Summe aus dem
Wahlfonds der Liga veruntreut.

L1L . Sofia , 26 . Dez. Der Minister des Aeußern Petrow
sandte allen bulgarischen Vertretern im Auslande eine Note mit
dem Aufträge, den europäischen Regierungen zu erklären, Bul¬
garien übernehme keine Verantwortung für alle Folgen der jetzi¬
gen Haltung der Türkei.

LDL . Athen , 26 . Dez . Delyannis ist mit der Bildung eines
neuen Kabinetts beauftragt worden.

Zur Staatsreform in Rußland.
LLL . Moskau , 27 . Dez . Dis S e m st w o v e r s am m -

luug des hiesigen Gouvernements wurde gestern eröff¬
net .

"
Ter Vorsitzende, Fürst Trubetzkoi , hielt hierbei eine

Ansprache , in der er auf die schwere Lage Rußlands , den

bedauerlichen Krieg mit Japan , dessen Ende in der näch¬
sten Zeit nicht abzusehen sei, sowie aus die schwere ökono¬

mische Krisis und die innere Desorganisation hinwies.

plötzlichen Ankläger Pennälerhafter Dummheiten zu be¬
kennen . Es bleibt alles äußerlich , nirgends schürfen die

Verfasser unter die Oberfläche , die Tragödie des Jünglings
ist bei ihnen die des guten und anständigen dummen

Jungen. *

> Und nun der Direktor , den die Schüler „Tramnulus"

getauft haben . Angenommen , daß solch ein Pädagoge und
Leiter eines ganzen Gymnasiums jemals in einem stillen
Winkel des Landes der Schulen wirklich genau so existiert
hat , wie ihn Holz und Jerschke hier schildern,
so ist doch jede Erscheinung , wie sie in Wirklichkeit sich
findet , noch keineswegs dramatisch interessant . Was wirk¬

lich und w a h r ist, ist noch lange nicht aus der Bühne
und für sie wahrscheinlich. Die Wirklichkeit wahr¬

scheinlich zu machen, das verrät den geborenen oder doch

wenigstens geschickten Dramatiker . Hält mau diesen Ghm-

nasialdirektor oder gar Pädagogen , wenn man ihn auf der

Bühne sieht , für wahrscheinlich , für daseinsmöglich ? Die¬

ser Mann von 55 Jahren ist seit Jahrzehnten Lehrer und

Erzieher von Knaben aller Jahrgänge ; er ist schon ein¬

mal wegen seiner sträflichen Nachsicht gegen die Streiche

seiner Schüler versetzt worden , allerdings auch wegen eines

eigenen Schwabenstreiches , der in der zweiten Heirat mit

einer um mindestens fünfundzwanzig Jahre jüngeren , ko¬

ketten , verschwenderischen und leichtsinnigen , ja leichtferti¬

gen Frau bestand , „Kategorie Feldwebelstochter "
, wie der

Landrat hinsichtlich einer gewissen Satisfaktionsfähigkeit
in Anspielung auf den „Zapfenstreich " bemerkt . Dieser

Pädagoge hat ein solches unbedingtes Vertrauen ans die

Güte der menschlichen Natur , daß er seine Schüler als

vollkommen reise und vor allem als vollkommen freie und

selbstverantwortliche Persönlichkeiten behandelt . Das Er¬

gebnis kann sich jeder ausmalen . Sic tanzen dem Ver¬

treter dieser „idealistischen Methode " , die übrigens weder

idealistisch noch Methode ist, da sie in der albernsten Gut¬

mütigkeit , also einer Charakterschwäche , wurzelt , auf der

Nase herum ; sie bilden sumpfige und stumpfsinnige Ver¬

bindungen , wo sie studentische Unsitten nachahmen , sie
„bemogeln " den Alten bei den Schulleistungen , kurz, sie
betragen sich eben, wie sich Schüler unter solchen Umstän¬
den zu betragen pflegen . Herr Direktor Niemeyer hat auch
ein Pensionat , irre ich nicht , ein Dutzend Jungen , darunter
auch den Kurt . Ein Pensionat zur lustigen Hölle ! Da

gibt ' s Strickleitern , nächtliche Promenaden und Rendez¬
vous , unsittliche Lektüre , einen bestechlichen Pedell , kurz
alles , was das Herz sich selbst überlassener Jungen er¬
freuen mag . Daß man in der kleinen Stadt hinter dies
Treiben kommt , liegt auf der Hand Der Landrat nimmt
sich der Sache an ; er macht den Direktor „kameradschaft¬
lich" aufmerksam . Das . Hilst nichts , trotzdem der, Direktor,

sehr gut unterrichtet sein müßte , denn beide Herren wech¬
seln Stöße von Akten, Berichten , von Repliken und Dupli-
ken ! Der Direktor glaubt nichts . Er begnügt sich mit den

gegenteiligen Versicherungen seiner jungen Leute und des

Pedells . Kein Wunder , daß der Landrat mit allen Mitteln

ihn von seinen : Amte entfernet : will.

Niemeyer lebt nur seinen Büchern und Studien ; er ist
ein guter Dozent , er wäre — wie ein Sanitätsrat ver¬

sichert — ein guter Universitätslehrer geworden . Aber
man lernt doch auch aus den alten Klassikern , daß es noch
mehr schlechte als gute Menschen gibt , und man wird , als

Pädagoge , diese wenn auch nur nebenher erworbene Weis¬

heit sich in der Behandlung der Jungen und der Be¬

urteilung der Welt zunutze machen . Nichts von allem bei

Niemeyer . Er bekümmert sich um seine Schüler nicht ordent¬

lich, denn sie „bemogeln " ihn ; er bekümmert sich auch nicht
uni seine Familie . Seine junge Frau liebt ihn nicht und

ist leichtfertig , vielleicht ans schlimmen Wegen ; sein Sohn
erster Ehe ist ein bummelnder Student , spielt , macht Schul¬
den und fälscht schließlich auch einen Wechsel ans den
Namen seines Vaters . Ter Professor und Direktor weiß von
alledem nichts . Wahrscheinlich würde er cs auch nicht
glauben.

Er überläßt die Jugend sich selber , was dabei heraus¬
kommt , muß er nun an seinem besten Schüler Kurt
von Zedlitz erfahren . Kurt wird von der Schauspielerin
verführt , deren Partner er ist bei der Einübung eines
vom Direktor verfaßten Festspiels . Um die „Dame " nicht
bloßzustellen , leugnet er das Faktum zuerst, verweigert
aber später , als auch sonstiger Unfug die Schüler vor die

Polizei führt , seine Aussage . Den braven Pädagogen zer¬
schmettert die Entdeckung förmlich , daß sein vertrauens¬
würdigster Primaner nicht bloß so toll entgleist ist, sondern
durch seine Lüge das Vertrauen des Lehrers so stark ge¬
täuscht hat . Er übersieht ganz , daß ein guter Erzieher,
ja auch nur ein nobel fühlender Vorgesetzter den jungen
Mann in solchem Fall nicht aufs Gewissen fragen würde,
denn er muß voraussetzen , jener werde , uni das Mädchen

zu schonen, lügen , so lange er die Gnnstspenderin für
keine Dirne hält . Für eine solche hält der fragende Di¬
rektor sie zuerst auch nicht ! Trotzdem fragt er direkt , was
ec indirekt auch herausbekäme , wenn er nicht ganz albern
wäre . Als er später , auf dem Polizeiburean , hinter die

Wahrheit kommt , verliert er jede Haltung ; er ironisiert
in Gegenwart seines Schülers sich selbst und schwört, nach
Art enttäuschter Gutmütiger , jede Milde ab . Er kennt

nur Schwarz oder Weiß, wie der Landrat treffend be¬

merkt . Er sieht garnicht , daß er selbst am meisten

Schuld hat und schuld ist sogar an der Lüge eines

nobeldenkenden Jünglings . Er wütet gegen Kurt mit ehr-

Äfles Vas laste Wie ein schweres Joch auf dem russischen
Volke und rufe eine starke, nervöse Erregung desselben
hervor . Der Fürst schlug dann vor , dem Kaiser eine Re¬

solution zu unterbreiten , wonach zur Feier des glück¬
lichen Ereignisses der Geburt des Zäsarewitsch ein be¬

sonderes Kapital von 300000 Nabeln zur Unterstützung
von Schulbauten gestiftet und der Kaiser gebeten werden
soll, der Stiftung den Namen „Zäsarewitsch Alexej" zu
geben . Weiter führte der Vorsitzende aus , das Wort des
Ministers des Innern über das Vertrauen zu dem Volke
verleihe den Semstwos neue Kraft , dem Staate zu die¬
nen . Die Semstwos hätten das feste Vcrtraucn zu
dem Kaiser, daß der glückliche Tag nahe
sei , an dem durch den Willen des Kaisers die gegenwärtige
bureaukratischc Staatsordnung umgeändert
würde , und an welchem der Kaiser freierwählte Volksver¬
treter zur Teilnahme an der Gesetzgebung berufen würde,
durch deren Mithilfe die Kaiserliche Macht und die Größe
des Thrones gestärkt und das Aufblühen des Vaterlandes
herbeigesührt werde , welches aus den unerschütterlichen
Grundlagen der Gesetzlichkeit und der persönlichen Unver¬
letzlichkeit und Gleichberechtigung aller Bürger , sowie auf
der Freiheit des Wortes und des Glaubens , der Erneue¬
rung des engen und festen Bundes zwischen dem Throne
und

" dem Volke zu gemeinschaftlicher Arbeit für das Wohl
des Volkes beruhe . Auf Grund der Ausführungen des
Vorsitzenden wurde die von demselben vorgeschlagene
Adresse an den Kaiser mit Stimmenmehrheit angenommen.

Petersburg , 27. Tez . Ter .Kaiser richtete an den Senat
einen Erlaß über den Entwurf zur Vervollkommnung der
Staatsordnung . Die erste Sorge des Kaisers bilde die Ord¬
nung des Daseins des Bauernstandes , zu dessen dauernder
Sicherheit die bestehenden Gesetze mit der allgemeinen
Reichsgesetzgebung in Einklang gebracht werden sollen. Fer¬
ner seien unaufschiebbar die Haftbarmachung der Behörden
für willkürliche Handlungen und die Teilnahme örtlicher
und städtischer Einrichtungen an der Lokalverwaltung , die
Rechtsresorm der staatlichen Arbeiterversicherung , die Durch¬
sicht der bestehenden Ausnahmebestimmungen , die Durch¬
sicht der Sektierergesetze und der Gesetze , betreffend die Aus¬
länder und eine größere Freiheit der Presse. — Mit der
Prüfung der Fragen ist das Ministerkomitee betraut worden.

Zum russisch -japanischen Kriege.
LI ' II Tokio , 25 . Tez . Meldung des ReuterschenBureaus ) .

Von der Port Arthur belagernden Armee wird die gestern erfolgte
Besetzung von Taliuchiatun und der Fall sämtlichervor
der rechten Flanke der Japaner gelegenen vorgeschobenenrussi¬
schen Befestigungen gemeldet.

LDL . Tokio , 25 . Dez. (Meldung des Reuterschen Bureaus ) .
Es werden umfassende Vorbereitungen getroffen , um Ohama be¬
trächtliche Verstärkungen an Infanterie und Artillerie zu
senden.

Kirchliche Nachrichten.
Lambertikicche.

Sylvester , Sonnabend , den 31. Dezember:
Abendmahlsgottesdienst 11 Uhr: Pastor Willens.
Gottesdienst 4 Uhr: Pastor Bnltmann.
Liturgischer Gottesdienst « Uhr : Geh. O. -K.- R . v . Hanse»

Der Gesamtauflage unserer heutigen Nummer liegt ein
Prospekt über die Familien - Zeitschrift „Die Fundgrube"
bei. Die Fundgrube ist ein Blatt , das aufs beste die Tages¬
zeitungen und Lokalblätter ergänzt. Sie bringt in jeder 12
bis 20 Seiten starken Nummer so viel Rezepte und Hinweise
und Ratschläge sür Feld , Garten , Hans , Hof, Küche , daß es
wirklich lohnt, sich von der Brauchbarkeit und Nützlichkeit
dieser Zeitschrift zu überzeugen. Der Bezugspreis für daS
Vierteljahr beträgt nur 33 Pfg . ; bei jedem Briefträger,.
Postanstalt oder Buchhändler kann das Blatt bestellt werden.

verletzenden Beleidigungen , bis der arme Kerl fortläuft
und nicht nach Hause zurückkchrt. Nun fällt der Direktor
wieder ins andere Extrem ; von Angst gepeitscht, foltert er
sich mit Vorwürfen über seine Strenge ; und als er in
später Nacht dann die Kunde erhält , daß Kurt sich er¬
schossen , führt 'ihn dies zufällige Ereignis zu dem Ent¬
schluß, den er bisher von sich wies , um feine Pensio¬
nierung cinzukommen.

* /

Das Schlimmste an dieser Figur ist : ihr fehlt der Hu-
mor des eigenen Herzens und sie fällt mit ihrem Lamento
im Schlußakt ganz ins Sentimentale und sogar Lang¬
weilige . Mit ihrer Auffassung und Darstellung durch
Eugen MoebiuS konnte ich mich nicht befreunden . Höchst
wahrscheinlich kopierte er irgend einen Kauz von Schul¬
meister in Haltung und Gebärden und auch in der Sprech¬
weise. Doch diese Kopie ist keine glücklich gewählte . Das
beständige übertriebene Hin - und Herbewegcn des Kopfes
und Körpers machte einen peinlichen Eindruck. Das Wasch¬
lappige in Gang und Bewegung , die Vernachlässigung fester
und ruhiger Haltung kennzeichnet vielleicht eine Gattung
Gelehrter noch immer , nian darf solche Kennzeichen nur nicht
übertreiben . Nicht ganz am Platze ist auch die lässige Sprech¬
weise. die nicht einmal vor dSm Schüler den Wert auf ein
gutes jargonfrcies Deutsch legt . Die Einheitlichkeit der
Charakterzeichnnng war musterhaft ; mir gefiel nur die
Zeichnung nicht. Bei Bassermann mag sie wirken , weils feine
Schöpfung ist. — Bei des Professors Frau (Margarethe
Hohl) kamen Putzsucht, Leichtfertigkeit und Herzlosigkeit zur
richtigen Geltung , und ebenso das Abgebrühte bei dem Stu¬
denten Fritz (Johannes Stcinbeck) . lieber den Primaner
Zedlitz (Kurt Westermann ) ist schon alles bemerkt. Die
bestgelungcnc Person im Stück, der Landrat von Kanne-
Wurf, erhielt durch Hans Ebert ein portraittreues Dasein -
alle liebertreibung war vermieden , das Typische des preußi¬
schen Beamten individuell belebt und fein beobachtet. Der
Kreis der Honoratioren (Mühlhan , Seydelmann , Kaul
Matthes , Weiß) erfüllte seine exponierende Ausgabe erfreu¬
lich und zum Teil erheiternd . — Marga Kuhn war als Lydia
Link katzenfreundlich, frech und zungenfertig . Willy Giesecke
spielte einen Bäckermeister belustigend , der den Schülern
seine Backstube als Verbindungskneipe vermietet und an
ihren Kommersen als Ehrenmitglied tcilnimmt . Ueber die
sonstigen Personen ist wenig zu sagen. Ter Kommers im 3.
Akt nahm , wie die von Direktor Ulrichs geleitete Vorstellung
überhaupt , den besten Verlauf . Das volle Haus spendete
eisrigst Beifall.



Vekmimchilsg.
In der Ermittelungssache wider

Johann Heinrich Eilts aus Asel
wegen eines in Cleverns verübten
Totschlagsversuchs ist am Tatorte ein
schwarzer weicher Filzhut von feiner
Art gefunden, der die Bezeichnung
trägt : Mortyn L Sons , Piccadilly
London; Warenhaus für Armes und
Marine.

Eilts bestreitet, einen Hut gehabt
zu haben, ist aber mehrfachmit einem
schwarzen Hut gesehen worden.

Vermutlich hat er den Hut auf
seiner Wanderung von Vechta nach
Jever in der Zeit vom 4. bis 11 . Dez .,bei der er die Orte Oldenburg, Varel,
Neustadt - Gödens berührt hat, irgend¬
wo gestohlen.

Ich ersuche um Nachforschung.
Oldenburg » 24. Dez . 1904.

Der Staatsanwalt,
gez. Becker.

^ Delmenhorst
unmittelb . b. Bahnhof bel ., massiv
geb., neu u. komfortabel eingerichtete
Krers

'
Sstel u. Reftair.

ist inkl . kourpl . Inventar , 6 Frem¬den;. m . 6 Betten, gr . eleg . Re.
ftaurant , Billard -, Frühstücks - «.
Speisez . u. Zubeh., nebstAnbau mit
Stallg . re., für d. billigen Preis v.
59,000 Mk. geg . 8000 Mk. Anz. perbald verk . Guter Umsatz u. Rein-
gewinn wird nachgervies . Letztjähr.
Umsatz 15000 Mk. und steigend , viel
Spirituosen und Wein.

VrseveLkellMliergL;.

Wehverkauf
in Bloherfelde.

Bloherfelde. Die Händler
Sentz <L Vorwold aus Friesoythe
lassen beim Wirt I . Hohnholt,
Bloherfelde aml

Dienstag,
den3 . Jane . 1905 ,

nachm . 1 Uhr,
öffentlich meistbietend auf Zahlungs¬
frist verkaufen:

15 Stück yochtrageu - e
und mttchgevende

MM Kühe und
Qnenen,

SO Stück große und
kleine

Schweine.
Käufer ladet ein

B . Schwarting , Auktionator.

Verpachtung.
Zwischenahn . Eine hier an der

Hauptstraße belegene

Besitzung,
als das Wohnhaus , enthaltend 5
Stube », 5 Kammern , Küche , Wasch¬
küche und Keller, nebst Stall , sowieeinem etwa 6 Sch .-S . großen Lust»
und Gemüsegarten, welchermit besten
Obstbänmen bestanden, steht mit
Antritt zum 1 . Mai k. I . oder
früher zur Verpachtung ; auch ist die¬
selbe zu kaufen.

Sie eignet sich zu jedem Geschäfts¬
betriebe, insbesondere zur Anlegungeiner Gärtnerei.

Näheres bei I . H . Hinrichs.
Zu verk . feinsten kalt ausgelassenen

Honig
in Gläsern , L Pfd . 70 Pfg , ohneGlas.

Etzhorn . D . Schellstede.

HimM- Leckus.
Zwischenahn . Unter meiner Nach¬

weisung stehen zwei im hiesigen Orte
sehr ciünstig belegene

Besitzungen
Mit Antritt zum 1 . Mai k. I . zumVerkauf._ I . H . Hinrichs.

Eine lleiiil LliiiWe,
wo 2 Kühe gehalten werden können,in der Umgebung von Oldenburg zu
pachten, event. zu kaufen gesucht.

Ofsirten unter S . 83V erb . an
die Exped. d . Bl. _

18 OVO
zu enorm billigen Preisen.

Neujahrspostkarten , GoldtiefdruckNeujahrskarte mit elegant ver¬
schlungenem Gruß , 10 Stück
nur 14

Dieselbenin groß 10 Stck. nur 20 ^
Neujahrskarte,Goldtiefdruck, hoch¬

feiner Karton . 10 Stck. nur .20 ^
Dieselben ln groß, gekerbterRand,10 Stck. nur 25
Wiederverkäufer besondere

Preise.

hochelegantmit u. ohne Jahres¬
zahl sehr billig, 5 Stck. nur 14 ^

Neujahrspostkartcn , geprägt in
reizendenbunten Ausführungen4 Stck. nur 10 ^

Witzkarten, aparte Muster , 8 Stck.
nur 10 ^

Karten mit Seide reich verziert,
5 Stck. nur 20 ^Buchkarten, Spruch und Einlage und Seidenschnüren verziert, Stck.nur 8

Dieselben ln elegant und reich verziert, Stck. 10 ^ 12 ^ und 16

j Gefchafispriryip : Großer Umsatz, kleinerNutzen.
Achtern- nur Ichtern-

, str. 55,
Fischhandlung (Braun ) .

(Vertreter : Otto V/ssrs.)
Alexan- erftratze Nr . 1s.

Halte meinen werten Gästen oben genanntes Lokal bestens empfohlen.« SKetrüitke
Sk Reichhaltiges kalte/ Büffet.

Aufmerksame Bedienung.
II . HÄQlLl ASÜMLSlI
- - -

. 7

Soeben erschienen!

kokei ' Hummei'
der „Lustigen Blätter"

16 Setten stark ( illustriert)
Preis 25 Pfg.

Alleinvertrieb für Oldenburg:

M . L ». MÄILG V » ., Bllltztzsitzliliz,
Nadorsterstraße 2.

Gegen Einsendung von SO Pfg . franko.

Verein AuMstei Mrgel
(ca . 500 Geschäfts-Stellen ) .

Zuverlässigste, diskrete mündliche und
schriftliche Auskunfterteil . Geschäftsst:

Oldenburg i. Gr ., Lindenallee 5.

Kramers
Punsche verlange jeder, der Wert
auf wir llich erstklassige Fabrikate legt.

^äuai'ä Lekmiltt,
Roggemannstraße 15.

Tweelbäke . Am Neujahrstage:Bo «,
wozu freundl . einladet I » Lange.

8k 14 Tage ^
a«f Probe

vers. ich aus meine Gefahr überall
hin ff. Harzer Kanarien - Bögel.Bitte verlangen Sie kostenfrei Preis¬
liste von

L. G . Müller , Vogekzüchterei,
_ Nordhansen a /Harz.

IMejjegeg .Wt
ist IveerKegs KaKrnlieHeiß.

Zu haben a Fl . Mk. 1 . 50 Hirsch-
Apotheke , Oldenburg i . Gr.

Bestandteile : Destillat aus der
Blüte 30°/<> und Früchten 10°/« der
wilden Kastanie. Alkoholgehalt 60°/o
HilstÄ- g. Blutstock. Timerman,

Hamburg , Fichter.st 33.
piado ^st.

kalb.
Zu verk . ein Bullen-

H . Harms.
Rechnung üb . etwaigeForderungan d. Männergesgv . Liederkranzerb . bisz . SI . d. M . Th . Troebncr.

Willi Schulz , Barbier u . Friseur
Oldenburg i . Gr ., Ziegelhofstr . 1

Flottes Kolonialwaren
Geschäft , wenn auch mit
Wirtschaft verbunden, wird
von lucht. Kaufmann zu Mai
nächsten Jahres zu pachten
evtl, zu kaufen gesucht.

Offerten unter S. 843 an
die Exped . Bl. erbeten.

L8SSrwLllKSl>
virck sostnollstens dosoitizt
äurosi V.
HskVolLVTLrLNSIL unä

unter Oarsutie.
^ ük . kökms , voi'tmllnll,
üiskbolir - u. LrunusubosirZesoil . !

Habe hübsche Auswahl
in Neujahrskarten mit
haltbaren Raturblnmen zu15 bis 20 Pfg . , sowie
hübscheBouquets z . 50 Pf.

Frau Ltraak,
Jakobistr . s.

Zu kaufen gesucht ein gebrauchtes

grchs 7'
Offerten unter S . 844 an die

Expedition d . Bl.
Bürgcrfelde. Zu verk . ein schönesBullenkalb . I . Bohlen, Hackenw. 2
Eversten.

Kuhkalb.
Zu verc . ein schmus

Witwe Dieks.
Neusüdende. Zu v. e. Ans. Fedr.kalbende Kuh . Gerh . Klarmann.
Hankh. b . Rastede. Z . v. e. schönes

KuH^ lb , 8 Tg. alt . Fr . Möhlmanu.

Ikeatok ' Uferini
(Lindenhof ) .

Heute , Dienstag;
Letzte Gaill - md

Absitzik^vorfiellmg
mit neuem , großartige»

Programm.
Preise : 1 75 , 60 u. Galerie
30 Pfg . ; Kinder 50, 40, 25

und Galerie 15 Pfg.
Ans. 8 Uhr. Kassenöffnung7 Uhr.

Landw . Nutzgeflügel-
Zuchtverei»

odmstva«.
Mittwoch, den

28 . d. Mts . » abends
V Uhr:

Versammlung
bei Joh . Jantzen , Bornhorst.Ter wichtigen Tagesordnung
Wege» wird um zahlreiches und
pünktliches Erscheinen dringend
ersucht . D . B.

Habe von jetzt an Leitern , Tritt¬
leitern , Bleicherpfähle beim Wirt
Henneke am Markt zu billigsten
Preisen ans Lager. Jeden Mttwochund Sonnabend auf rem Markt.

Ohmstede . Hinrichs.

Wremer Stadttheater.
Mittwoch, 28. Dez., nachm. 3 Uhr:

„ Sneewittch n und die 7 Zwerge " . —
Abends 7 Uhr : „ Der Familientag ".

AHey-Mes Theater.
Dienstag , den 27. Dezember 1904.

SO.VVorstellung im Abonn.
Der Widerspenstigen Zähmung.
Lustspiel in 5 Akten u. einem Vorspiel

von Shakespeare.
Für die Bühne bearbeitet v . E . Kilian.
Kassenöffnung 7, Anfang 7 >/s Uhr.
Mittwoch, den 28. Dezember 1904.

Außer Abonnement zu ermäßigten
Preisen. Freiplätzehab . keineGültigkeit.

Aschenbrödel
oder Der gläserne Pantoffel.

Weihnachtsmärchen in 6 Bildern von
C. A. Görner.

Musik vn Stiegmann.
Kassenoffnurig44/s Uhr. Anfang5Uhr.

Familien -Nachr !chteu.

Die glückliche Geburt eines
Töchterchens

zeigen hoch erfreut an
Ober-Postpraktikant Taube u . Frau,

Gretchen, geb. Troebner.

Als Verlobte empfehlen sich:
Alma Müller

Wilhelm Oppermann.
Bürgerfeld . Donnerschwee.

Weihnachten 1904._
Ne Verlobung unserer Tochter

AmSlie mit dem Bauführer Herrn
Heinr . Blunk beehren wir uns er¬
gebenst anzuzeigen.

Haan i. Rhld.
John Saro » Leutn. a . D., u . Frau,

Hcrmine, geb . Petersilge.
Amalie Saro
Heinr . Blunk.

Herdecke i . W . Pforzheim i . Bad.
A Barrelmanu

H . Wintermann
Verlobte.

Oberlethe . Weihnachten 1904.
Hermine Döhler

Gerhard Neuhaus.
Verlobte.

Oldenburg . Litte ! z . Zt . Oldenburg.
Weihnachten 1904.
Mariechen Meyer

Julius Meyer
Verlobte.

Osternburg . Oldenburg.
Weibnachten 1904.

Sophie Addicks
Wilhelm Albertzard

Verlobte.
Strückhausen . Neusüdendeb .Rastede

Weihnachten 1904.
Meta Löhberg
Hugo Pähler

Verlobte.
Oldenburg . Dortmund,

z. Zr . Oldenburg.
Weihnachten 1804._

Frredrich Reimers
Verlobte.

Hammelwarden Rastede
_ Weihnachten 1904.

Marte Buchholz "
Diedrich Schütte

Verlobte.
Grummersort . Hurrel.

Sophie HeinjeKarl Marken
Verlobte.

Edewecht . Weihnachten 1904.
(Ltatl besonderer Anzeige/

Anna Gerdes
Johann Rotzkamp

Verlobte.
Wehnerseld . Metjendorf.

Weihnachten 1904.
Johanne Maas

Karl Hotes
Verlobte.

Gellerhürne . Klein -Bornhorft.
Sophie Schriebet

Emil Witte
Verlobte.

Oldenburg . Weihnachten 1904. ,
Todes -Llnzeigen.

Neusüdende , 26. Dezember 1904
Heute morgen entschlief nach tägigerheftiger Krankheit unser lieber Sohn
Gerhard . Er war kaum 5 Monate
unsere Freude. Dieses zeigen mittieibetrübten Herzen an

Hinrich Middendorf und Frau
_ nebst Angehörigen.

Statt besonderer Anzeige.
Hankhausen , 23. Dezbr . Heute

morgen 1 Uhr entschlief sanft an
Altersschwächeunser lieber Vater und
Großvater , der Wirt Joh . Kickler
nach vollendetem 80. Lebensjahre.Dies bringen mit trauerndem
Herzen zur Anzeige

Johann Kickler und Familie.Die Beerdigung findet Mittwoch,den 28. d. M ., nachm. 3 Uhr, statt.
Oldenburg , 24. Dezember. Heutemittag kurz nach 1 Uhr entschliefsanft und ruhig nach kurzemschweren

Krankenlager unser lieber Vater,
Schwiegervater u . Großvater Wilh.
Hülsebusch in seinem71 . Lebensjahre.Dies bringen tresbetrübt zur AnzeigeDie trauernden Angehörigen.Die Beerdigung findet Mittwoch,den 28. Dezbr., morgens 9 Uhr, vom
Evangel . Krankenhause aus auf dem
Friedhof in Elsfleth um 2 Uhr statt.

Littel , 23. Dezember1904. Heute
Nacht 12Vs Uhr entschlief sanft nach
längerem Kränkeln unser guter Vater,
Schwieger- und Großvater , der Land¬
mann

jcklM MM MM.
Um stille Teilnahme bitten

die trauernden Angehörigen.Die Beerdigung findet am Donners¬
tag nachmittag auf dem Warden¬
burger Kirchhof statt.
Wettere Familien -Nachrichten.Verlobt: Johanne Künnemann,
Oldenburg, mit H . Klockgether , Ohm¬
stede. Anna Haas mit Joseph Pöschl,
Regensbnrg . Antonie Nahser mit
Johannes Äödige, Oldenbg. Hermine
Hornbüffel, Oldenburg , mit FritzWillms , Ruhwarden . Adelins Gerdes,
Norderschwei, mit Heinrich Stoll,
Harmhausen . Hanny Müller , Jader¬
berg, mit Anton Tapken, Jaderkreuz¬moor. Hermine Tapken, Lehmden,mit Wilhelm Heidemann, Jaderaußen¬
deich. Ada Meentzen, Oldenburg,mit Leutn. Fritz Polack, St . Avold.
Emilie- Müller , Rheydt , mit Hermannvon Wicht, Preetz. Anna Meyerholzmit Ernst Meyer , Bant . Frieda
Janßen , Mentzhausen, mit Wilhelm
Gloystein , Neuenfelde. Elsbeth
Marsch «!, Burg b. Magdeburg , mit
Emil Braams , Seeseld i. O . Anny
Boysen mit Carl Breitenbach, Oldbg.
Henny Rehling , Langwedel , mit
Wilhelm Gömann,Oldenburg . Martha
Heye, Oldenburg , mit Karl Sander,Br men. Johanne Stolz , Lienen b.
ElSfleth, mit Martin Schnitze, Dresden.
Helene Schütte mit Otto Fangmann,
Äurich. Johanne Töpfer, Tanncn-
hausen, mit Fritz Fangmann , Aurich.
Anna Book, Aurich, mit Wilhelm
Klaaffen, Hannover . Helene Albsrs,
Aurich. mit Karl Schuch , Wilhelms¬
haven. Eretine Bohlen, Leer, mit
Johann Eggen, Aurich. Annette
Mammen , Südenburg , mit Hermann
Eden, Sandhorst . Frida Börchers,
Neu -Sandhorst , mit Alb. Wienekamp,
Moorvorf . Hilka Jelden , Lübberts¬
fehn , mit Focke Focken , Bietzefeld.
Johanne Schuster, Varel , mit AugustBureck , Oldenbg. Anna Wübbcnhorsi,Nordenham, mit Emil Barre . Atens.Anna Schildt, Blexen, mit WilhelmSilbers, Lehe . Tini Muffen , Stoll-
hammerdeich, mit Anten Harzman »,Bremerhaven.'
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Aus dem Kroßherzoglum.
tsswratsse stutz tz« 8̂ etzaLttoa stets willkommeu»

* Oldenburg , 27. Dez.
* Von dem Oldenburger Künstler Georg Rohde

sagt Dr . Scharfer gelegentlich einer Ausstellung in der
Bremer Kunsthalle : Von den übrigen Ausstellern in¬
teressiert uns besonders Georg Rohde, der Glasmaler,
den wir schon öfters als einen der begabtesten und
besten unter den Vertretern der dekorativen
Kunst in Bremen hier genannt haben . Neue eigene Kom¬
positionen von der farbig Hellen und in der Zeichnung
so stilvollen Art , die wir an ihm so hochschätzen , hat er
diesmal nicht gebracht , sondern Kopien und Nachbildun¬
gen von einer verblüffenden Stilechtheit . Drei davon sind
gothischen Fenstern entnommen , von tiefer Leuchtkraft der
farbigen Gläser , streng und groß in der Zeichnung der
Bleilmien und ausgezeichnet in der alten schummerigen
Stimmung . Die anderen vier sind große Wappenscheiben
bremischer Familien , die Rohde dem Stil der alten Rat-
haussenster nachgebildet hat , die 1650 zur Ausschmückung
der oberen Halle , vermutlich von dem Meister W. von
Rehne ausgeführt wurden . Von der Hochbauinspektion und
vom Gewerbe-Museum mit der Instandsetzung dieser teil¬
weise heute noch erhaltenen Glasmalereireste beauftragt,
hat sich der Künstler in die Technik dieser späten , aber
in ihrer Art und namentlich im malerischen Detail doch
ganz vorzüglichen Kunst der späteren Renaissancemalerei
so hineingelebt , hat mit der Verwendung alten Glases,
der alten Farben und der derben Art der alten Fassung
seiner Scheiben so echt den alten Ton wieder getroffen,
daß selbst ein gewiegter Fachmann in Zweifel geraten wird,
wenn er an seinen Ergänzungsarbeiten sagen soll , was
alt und was neu angefertigt sei. Wenn mir auch die per¬
sönlichen Neuschöpfungen Rohdes in sich viel wertvoller
erscheinen, als diese Geschicklichkeit , mit der er sich in
die Gesamtstimmung einer vergangenen Art mit aller ar¬
chäologischen Finesse hineinsindet , so ist gerade zur Zeit
diese reproduzierende Kunst vielleicht von ganz besonderer
Bedeutung für uns , wo über kurz oder lang die Aufgabe
der Ausschmückung der oberen Rathaushalle durch einen
ähnlichen Fensterschmuck, wie er ehedem da war , zu lösen
sein wird . Wappenscheiben der Ratsherren und Syndici
hatte aus alter Zeit (1650 und 1735) teils die Hochbau-
infpektion , teils das Gewerbemuseum noch in Verwahrung;
sie wurden bekanntlich in den letzten Jahren in den
Fenstern der Halle verteilt wieder angebracht . . Dies und
die wenigen meist fragmentarischen Reste, die das Ge¬
werbemuseum außerdem noch beisteuern könnte , genügen
aber bei weitem nicht, um Len großen , farbenprächtigen
Gesamteindruck wieder herzustellen , den einst die Bilder
des Kaisers und der sieben Kurfürsten zusammen mit
den unzähligen Ratsherrenwappen hier in den acht Fen¬
stern der Marktfront gemacht haben . Soll etwas ganzes
geschaffen werden , und scheut man sich andererseits — was
nach dem bisherigen Vorgehen Wohl vorausgesetzt werden
darf — an Stelle der alten eine einheitliche aus dem Geiste
.unserer Zeit geborene dekorative Komposition entstehen zu
lassen , so ist G. Rohde der Künstler , der an Stilgefühl
und Können alles mitbringt , um die alte , leuchtende Pracht
dieses Glasfensterschmucks wieder aufleben zu lassen in
dem Sinne , wie sie anno 1650 für unser kostbares Rathaus
Entstanden ist. Das zeigt er an diesen Wappenscheiben und
an seinen Ergänzungsarbeiten der alten Reste ini Besitz
des Gewerbemuseums.

dr. Weihnachtskonzert . Das Konzert, welches Herr
Kapellmeister Ehrich mit der ganzen Jnmnterie -Kapelle am
ersten Feiertag nachmittag im „ Schützenhof zum Ziegelhos"
veranstaltete, war sehr zahlreich besucht . Beide Säle des
Ziegelhoss waren bis auf den letzten Platz besetzt und waren
kaum imstande, die anwesenden ca . 850 Personen zu fassen.
Das Programm war sehr gewählt und ein dem Feiertage
angemessenes. Der Violinsolist Herr Kröber vom Gewandhaus¬
orchester in Leipzig brachte zwei Soli , und zwar das „ Violin¬
konzert" von Mendelssohn und „ Lir varlä« von Vieuxtemps,
zu Gehör, welche einen nicht endenwollenden Applaus her¬
vorriefen ; auch das Tongemälde „ FröhlicheWeihnachten" von
Koedel wurde sehr beifällig ausgenommen. — Das am Abend
von derselben Kapelle in der „Union" veranstaltete Konzert
erfreute sich auch eines sehr guten Besuchs.

* Die Weihnachtsfeierdes hiesigenMarinevereins fin¬
det am 1 . Januar im „Kaiserhof " statt. Die Kinderbescherung be-
ginnt nachmittags 4 Uhr und die Abendfeier um 814 Uhr. Ern-
führungskarten sind bei den Herren Koch und Schmiester, Achtern-
straße, zu haben. Gestern fand im „Kaiserhof

" die öffentliche Ver¬
losung zum Besten der Unterstützungskasse statt. Die Gewinn¬
nummern sind heute im Inseratenteil bekanntgegeben . Gewinne
sind gegen Rückgabe des Loses bis zum 1 . Januar Achternstraße
51, in Empfang zu nehmen. .

* Stellen für Milrtaranwarter un Bezirk des lo.
Armeekorps. Hannover , Tierärztliche Hochschule , Gärtner,
800 Mk . Gehalt . — Osnabrück, Magistrat , Polizcisergeant,
1320—1850 Mk. Gehalt . — Schöningen, Herzogl. Amts¬
gericht, Bogenschreiber, 80—100 Mk . Verdienst monatlich.

* Das Organisten -xamen haben in voriger Woche
bestanden die Herren von Seggern aus Wilhelmshaven
und Sienken aus Adelheide.

* Arbeiter - Bildnugsverein . Daß zur Weihnachts-
f e i e r, die am ersten Feiertage im neuen Vereinshause statt¬
fand, die Räume bis auf den letzten Platz besetzt sein würden,
ließ sich im voraus erwarten ; aber es hat doch gereicht , und
die Feier selbst nahm einen vorzüglichen Verlaus . Die
Kinderanfführung „ Prinzessin Grete oder Christkind in der
Köhlerhütte" war entzückend , und auch das Lustspiel „ Die
Hasen in der Hasenheide" von Angely gelang trefflich . Da¬
zwischen trugen Gesang, Deklamation und kleinere Auf¬
führungen , wie die Bescherung ihr Teil dazu bei , die Feier
zu einer würdigen und unterhaltungsreichen zu gestalten, an
die groß und klein gern zurückdenken werden. — Die neue
Bühne , die leicht aufgebaut und wieder entfernt werden
kann, reicht — wenn auch nur klein — für solche Veran¬
staltungen vollständig aus.

dr . Ein betrübender Unglücksfall ereignete sich am
Sonnabcndnachmittag auf der Kurwickstraße. Ein Arbeiter
des städtischenGaswerks war damit beschäftigt, einen Latcrnen-
pfahl , welcher am Vormittag voll einem mit Fourage be¬
packten Wagen des Artillericregiments umgcfahrcn war , hin¬
wegzuräumen. Hierbei kam er so unglücklich zu Fall , daß
ihm von Glasscherben der Laterne eine Pulsader vollständig
durchschnitten wurde. Herr vr . Kaase, welcher sofort zur
Stelle gerufen wurde, legte den ersten Verband an und ver-
ordnete die Ueberführung des Verletzten in ein Krankenhaus.
Der Verunglückte, der aus Hundsmühlen stammt, ist ver¬
heiratet und Vater mehrerer Kinder.

* Gefahndet wurde hier in diesen Tagen auf einen Mann , der
verschiedener schwerer Verbrechen verdächtig ist . Es ist dies ein
Schlachter Hudde aus dem Westfälischen . In den Tagen vor
Weihnachtenwurde in einem Pfarrhause in Osnabrück ein schwe¬
rer Einbruchsdiebstahlverübt, bei dem dem Einbrecher 600 Mark
bares Geld und eine wertvolle Münzsammlung zur Beute fiel.
Da Hudde schon verschiedene Einbrüche namentlich in katholischen
Pfarrhäusern verübt hat, glaubt man auch in diesem Falle an seine
Täterschaft, um so mehr, als auch verschiedene Umstände daran'
hindeuten, daß H. sich m den Tagen vor dem Einbrüche in Osna¬
brück aufhielt. H . ist auch des Raubmordes an dem katholischen
Pfarrer in Heldenbergen verdächtig . Man vermutet, daß
seine Spur von Osnabrück nach hier führt.

X . Städtisches Armensrbcitshaus . Zu einer schönen und er¬
hebenden Weihnachtsfeier versammelten sich am heiligen
Abend mit Herrn Hausvater Piepenbring nebst Familie, dem In¬
spektor der Anstalt, Herrn Rentner Cornelius sowie dem Anstalts¬
geistlichen , Herrn Pastor Pleus , sämtliche Pfleglinge des Armen¬
arbeitshauses im Tagesraum auf der Frauenabterlung um den
prachtvoll ausgeschmückten Tannenbaum, in dessen strahlendem
Lichterglanzzu beiden Seiten die Gabentische bereitet waren . Dem
Saale war von fleißigen Händen ein festliches Gewand angelegt,
ans dem sich besonders zwei schön gearbeitete Transparente mit

-Worten aus der Weihnachtsbotschast wirkungsvoll abhoben . Herr
Pastor Pleus wußte in lebendiger Rede seinen Zuhörern so recht
ans Herz zu legen den Zauber und den Segen der alten, twig
jungen Weihnachtsbotschast , die Liebe , Freude und Frieden kündet
und bringt allen denen , die sie mit gläubigem Herzen aufnehmen
und in der Nachfolge Christi bewahren und betätigen. Bei der
sich anschließenden Bescherung wurden insgesamt 44 Männer , 20
Frauen und 5 Kinder bedacht . Hierauf wurden, abwechselnd mit
Aussagen von kleinen Gedichten seitens der Kinder, unter Har¬
moniumbegleitungmehrere unserer schönsten Weihnachtslieder ge¬
sungen . Mit gemeinschaftlichem Gesang fand die Feier ihr Ende.
— Am ersten Weihnachtstagewurde von Herrn Pastor Pleus in
der Anstalt Gottesdienst abgehalten.

* Fußball. Gestern fand auf dem Exerzierplätze zu Bürger¬
felde die Fortsetzung des Wettspieles zwischen „Teutonia" und
„Concordia" statt. Trotzdem die Teutomer-Mannschaft an Stärke
der „Concordia" weit überlegen war , siegte letztere mit 1 :0 Goal:
Also mit einem Gesamtresultatvon 2 :0 Goal zu gunstender „ Eon-
cordia" .

8 Sprechtage. Im Monat Januar 1905 finden folgende
Sprechtage statt: a . vom AmtsgerichteWesterstede am 7 . Ja¬
nuar für die

'GemeindeZwischenahn in Meyers Hotel zu Zwischen¬
ahn, am 9 . Januar für die Gemeinde Apen in Bremers Gasthof
zu Apen und am 28 . Januar für die Gemeinde Edewecht in Müg-
ges Gasthof zu Edewecht , b . vom Amtsgerichte Varel am 12.
Januar für die Gemeinde Zetel in Hemkens Gasthos zu Zetel.
« . vom Amtsgericht Friesoythe am 10 . Januar für die Ge¬
meinde Bärbel in Niehaus' Gasthofzu Barßel und am 11 . Januar
für die Gemeinde Ramsloh im Hause des Kaufmanns G . Lamver
in Ramsloh , ä . vom AmtsgerichtWilde 8 hausen am 7 . Ja¬
nuar für die Gemeinden Großenknetenund Huntlosen in Luekens
Gasthof zu Großenkneten, s . vom Amtsgericht Butjadingen
am 9 . Januar für die Gemeinde Tossens in Tossens und k . vom
Amte Brake für die Gemeinde. Dedesdorf am 5 . Januar zu De¬
desdorf.

* Der Kinderhort verliert mit dem zu Ende gehenden Jahre
leider seine bisherige Leiterin. Die Kinder sowie der Vorstand
des Vereins „Jugendschutz " bedauern ihr Scheiden sehr . Sie
bat es in den '2 Jahren ihrer Tätigkeit vorzüglich verstanden, den
Kleinen dort die Mutter zu ersetzen bei Spiel und Arbeit. Ihre
Nachfolgerin wird sich hoffentlich bald mit ihnen einleben, da sie
schon seit längerer Zeit die Arbeit an und mit den Kindern lieb
gewonnenhat. Zum Schulschluß wurdem statt der täglichen Milch,
Schokoladeund Klaben der fröhlichen Schar verabreicht. Einige
Zeit vorher erschien ein großer Nikolaus, der seine 52 Pakete, so¬
wie Aepfel uno Nüsse , unter lautem 'Jubel verteilte.

5 . Donnerschwee, 26 . Tcz. Der Kricgerverein „ Osten
der Landgemeinde " hatte gestern abend eine Weihnachts¬
feier in seinem Vereinslokal „Grüner Hof" veranstaltet, die sich zu
einer Familienfeier iin wahrsten Sinne des Wortes gestaltete. Für
die Kleinen war in ausgiebigster Weise gesorgt, sodag die etwa 250
anwesenden Kinder reich beschenkt werden konnten. Ein bis an die
Decks reichender Tannenbaum war im Saal ausgestellt, und ergreifend
war cs anzusehen, wie die großen und die kleinen Kinder sich um
diesen gruppiert halten und Weihnachtslieder sangen. Mehrere Mit¬
glieder des Vereins sorgten für Unterhaltung, indem sie kleine
Theaterstücke , Couplets u. s. w . zum Vortrag brachten; auch einige
Kinder brachten recht gelungene Weihnachtssachen zur Ausführung.
Jedem Besucher wird diese schöne Feier noch lange im Gedächtnis
bleiben.

K2 . Bürgcrfcldc, 26 . Dez . Der Bürgerfelder Krieger¬
verein beging am gestrigenAbend in Moynkerns Gasthof „Zur
Erholung" seine Weihnachtsfeier. Die Feier begann gegen 6 Uhr,
zu welcher Zeit sich die Mitglieder mit ihren Familienangehörigen
äußerst zahlreich eingefundenhatten. Im Saal war ein großer
Tannenbaum aufgestellt , welcher im schönsten Lichtglanze prangte.
Zunächst wurde die Bescherung der ca . 400 Kinder vorgenommen.
Die Feier wurde verherrlicht durch mehrere von den Kindern der
oberen Klasse der Bürgerfelder Schule unter Leitung eines Leh¬
rers vorgetragencn schönen Lieder. Zu dem dann folgenden Ge-
ellschaftsabend war ein sehr reichhaltiges Programm ausgestellt.

Auch das zur Aufführung gebrachte Theaterstück „Deutsche Treue" ,
Volksstück in zwei Akten , zu welchem besondere

' Kräfte gewonnen
waren, wurde recht gut zur Darstellung gebracht . Den Schluß
der Feier bildete die Verlosung, zu welcher recht nützliche Sachen
angekauft waren. Der Hauptgewinn siel auf Nr . 999 . Die Ge¬
winne können im Äereinslokale gegen Vorzeigung der Lose in
Empfang genommen werden, müssen jedoch bis zum 3 . Januar
abgeholt sein . Bis zu diesem Termin nicht abgeforderte Gewinne
werden zum Besten der Dereinskasse verkauft.

H Rastede, 27 . Dez . In herkömmlicher Weise war auch in die-
'em Jahre vom Krieger - und Kampfgenossenverein
am ersten Weihnachtstageim „Grafen Anton Günther" ein Ge -
ellschaftsabend, bestehend in Aufführungen, Tannen-

mnmfeier und daran schließender Verlosung nützlicher Gegen¬
stände , veranstaltet worden. Sämtliche Programmnummern fan¬
den den Beifall des außerordentlich zahlreich erschienenen Publi-
kums . Der Reinertrag dieses Abends ist wiederum für den Un-
terstützungsionds des Vereins, welcher bereits eine ansehnliche
Höhe erreicht hat, bestimmt . — Auch die an demselben Tage im

„ Hof von Oldenburg" stattgesimdene Weihnachtsfeierdes Turn¬
vereins hatte einen zahlreichenBesuch aufzuweisen . Das reich¬
haltige Programm wurde mit gewohnter Präzision durchgeführt.
— Kurz vor Weihnachtensind auch an der Hauptstraße rm Orte
die elektrischen Glühlampen angebracht worden. Die
neue Straßenbeleuchtung macht gegenüber der bisherigen Petro-
leumbeleuchtungeinen äußerst vorteilhaften Eindruck.

) Hatten, 26 . Dez . Von einem schweren Unfall wurde
am Tage vor Weihnachtender Forstaroeiter K . in Sandhatten be¬
troffen. Derselbe wollte mit seinem Kuhgespannfahren und war
im Begriff, auf den Wagen zu steigen , als die Tiere plötzlich an¬
zogen und ihn so zu Falle brachten, daß ihm ein Wagenrad über die
linke Körperseite ging. Der sofort herbeigerufeneArzt stellte au¬
ßer leichteren Verletzungen einen doppelten und einen einfachen
Rippenbruch fest.

st Elsfleth, 26 . Dez . Eine wahrhaft erhebendeWeihnachts¬
feier, die sich aus einer Ansprache des hiesigen Ortsgeistlcchen
aus Wcchselrcde des Pastoren mit Kindern und geistlichen Weih¬
nachtsliedern zusammensetzte , fand vorgestern nachmittag im Bei¬
sein zahlreicher Erwachsener hei strahlendem Lichterbaum in der
hiesigen Kirche für die den Ki n d e r g o tt es d i e n st besuchen¬
den Kinder statt. Mit der Feier war eme Kollekte für die Zwecke
des Kindergottesdienstesverbunden. Zum Gedenken erhielt jedes
Kind einen Denkspruch . — Der hiesigeKriegerverein hatte
gestern abend im „Tivoli" Hierselbst zum Besten seiner Witwen
und Waisen-Unterstützungskasse eine sich - aus Konzert (Artillerie-
Kapelle aus Oldenburg), Aufführung und Verlosung bestehende
Weihnachtsfeierarrangiert , welche besonders in ihrem letzten , die
Aufführung des Wcihnachtsstücks „Die Hirten von Bethlehem"
svon Kindern der Licner Schule) und die Verlosung einschließen¬
den Teile, recht gut besucht war.

* Jade , 27. Dez. Als Weihnachtsgeschenk erhielt der
Landwirt G . Ahlhorn in Jade vom Großhcrzog
dessen wohlgelungenes Porträt mit eigenhändiger Unterschrift.

? LandgemeindeVarel , 26 . Dez. Die Zahl der Krieger-
ver eine rn der Landgemeindemmmt bedeutend zu . Nachdem
bis vor vier Jahren alle ehemaligen Soldaten sich den Vareler
Vereinen anschlossen , bildeten sich zuerst zwei Vereine in Alt¬
jührden, dann ein dritter in Streek , ein vierter in Rosen¬
berg und nun ein fünfter in Neuenwege. Ist die Zersplitte¬
rung in die vielen kleinen Vereine zu bedauern, so ist teilweise
wenigstens eine Neugründung zu verstehen , da oie weiten Wege
aus den einzelnenOrten nach Varel den Besuch der dortigen Ver¬
sammlungen unmöglich machen . Zum Teil spielen auch andere
Motive eine große Rolle.

rx . Rodenkirchen , 26 . Dez . Die vom Männergesang¬
verein „Harmonie" veranstaltete Weihnachtsfeier, die ge¬
stern abend bei strahlendem Tannenbaum im festlich dekorierten
Saal von Wenkes Gasthofstattfand, war von mehr als vierhundert
Personen besucht . Diese Tatsache beweist vollauf, wie beliebt diese
volkstümliche Äeraisitaltung genannten Vereins ist . Die Feier
wurde durch das wechevolle Lied von Abt „ Stille ruht die Erde" ,
das auf die Zuhörer ersichtlich einen tiefen Eindruck machte , eröff¬
net^. Dann folgten theatralischeund gesangliche Aufführungen m
bunter Reihenfolge. Sämtlichen Mitwirkenden wurde reicherBei¬
fall zu teil. Am meisten Anklang fand Wohl das komische Terzett
„Ein fideles Gefängnis"

. Die vom Verein vorgetragenen Lieber
wurden exakt gesungen . In den Pausen gabs für die Jugend
Nüsse und Kuchen . Die Gratisverlosung, die über fünfzig wert¬
volle Gegenständeumfaßte, brachte für manchen Besucher eme an¬
genehme Ueberraschung.

rx . Rodenkirchen , 27. Dez. Zum Visurgis - Kouzert
das von Mitgliedern des Bremer Lehrer-Gesangvereins am
2 . Weihnachtstage in Schmedes Hotel gegeben wurde, hatte
sich ein zahlreiches Publikum cingefunden. Waren doch
bereis im Vorverkauf zweihundert Karten verkauft worden.
Für die Besucher des Konzerts war es insofern eine Ent¬
täuschung, als allgemein angenommen worden war , die
„ Virsurgis " würde vollzählich erscheinen und als wohlge¬
schulter Verein ein größeres Männerchor -Konzert . geben.
Staat dessen waren nur 5 Bremer Herren gekommen . Wie
die falsche Auffassung im Publikum entstanden ist, oder viel¬
mehr, wer dieselbe veranlaßt hat , läßt sich schwer feststellen.
Doch durfte durch die Tatsache der Besuch späterer Konzerte,
die von auswärtigen Vereinen veranstaltet werden, erheblich
beeinträchtigt werden. Ueber die Leistungen der Bremer
Sänger läßt sich nur lobendes sagen. Sämtliche Nummern des
Programms fanden rauschenden Beiiall , und der war sowohl
inbczug auf das Quartett wie auf die Soli vollauf verdient.
Auch das verdient Anerkennung, daß vorwiegend volkstüm¬
liche Sachen gesungen wurden . Von humoristischen Kom¬
positionen wurden besonders solche von Th . Koschat, die durch
ihren urwüchsigen Humor sich auszeichnen, gesungen. Schon
die Namen der Solisten bürgern für die Zeit ihres Vortrages:
Weißbarth (Tenor ) Martens (Baß ) . Leider versagten
auf dem Flügel , der zur Begleitung benutzt wurde, mehrere
Tasten, da derselbe sich noch immer nicht an den feuchten
Saal gewöhnen zu können scheint . Infolgedessen mußte das
Baß -Solo ansfallen.

: Wilhelmshaven, 26 . Dez . Am Mittwoch führt ein Ensemble
vom Bremer Deutschen Theater die Mannstadtsche
Operette „Der Stabstrompeter " auf, die der frühere Oldenburger
Regisseur Blumenreich inszeniert hat.

Stimmen aus dem Publikum
lFür den Inhalt dieser Rubrik übernimmt die Redaktion

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung).
Bürgertum in der Politik.

Tic Entgegnung , die meine Veröffentlichung vom 20.
d . M . gefunden hat , nötigt mich, nun die Weihnachts-
iriedensklänge verhallt sind , zunächst gegen den „einen
National sozialen" in die Schranken zu treten . Mein
Gegner mit dem verschlossenen Visier beklagt sich über ver¬
giftete Waffen , die ich führe , über ungehörige Ausdrücke,
die ich brauche , und die so stark sein sollen , daß man nur
bei Quivis etwas Aehnliches finden könne . Mein ver¬
ehrter Gegner , Quivis, den ich sehr , sehr gut kenne,
und dessen Ehrenrettung mir aus begreiflicher Eigenliebe
am Herzen liegt , hat im ausgesprochenen

'
Gegensätze zu

den meisten Ihrer Gesinnungsgenossen während der Wahl¬
kämpfe stets und streng persönliche Gehässigkei¬
ten vermieden, sich immer an die Forderungen des
guten Tones gehalten , wofür Ihnen die Belege ber nur
zur Verfügung stehen. Ich bin diesmal allerdings deut¬
licher geworden , habe aber keinen Grund , mein Urteil um
ein Titelchen zu mildern.

Mein Gegner scheint über die schon durch ihre Quelle
akademischen Erörterungen in der nationalsozialen Presse



KLerhäupt nicht unterrichtet zu sein, die Mr den Vorwurf
der Liebedienerei vor der Sozialdemokratie und der Pro¬
stitution politischer Gesinnungsfestigkeit in die Feder ge¬
geben haben . Wie oft hat nicht schon dort und auch aus
dem Munde Naumanns selbst die Werbung geklungen:
Komm , liebe Dreimillionenpartei , jetzt verbinde Dich mit
uns , weil wir für uns allein zu schwach sind ! Wie oft hat
iman nicht die Antwort vernommen : Ohne Dank abge¬
lehnt ! Das ist für den Antragenden eine Selbstentwür¬
digung , das Geständnis politischer Ueberflüssigkeit , mein
Herr Gegner , das mir recht wenig behagt . In der Poli¬
tik gilt nicht weniger als sonst der Grundsatz , mit Mannes¬
mut verfechten , was man als richtig erkannt hat . Gibt 's
keinen Ausweg mehr für den Verfechter seiner Ideale,
nun : iwpsvickunr ksrisnt ruinso ! Und so hätte auch
der Nationalsozialismus mit leidlichem Anstande in den
Tod gehen müssen , als er bei der vorjährigen Wahl 'sein
Fiasko erlebt hatte.

Gestatten Sie mir , bei dieser Gelegenheit etwas auf
die kurze Geschichte der bekämpften Bewegung einzu¬
gehen.

Da hat sich Naumann , dem die Konsequenzen des
reinen Sozialismus zu brutal erschienen, um sie zu ver¬
treten , ein System ersonnen , das in wirtschaftlicher Hin¬
sicht, wenn auch verschwommen , auf jenem beruht , dem
ein nationaler , fast chauvinistischer Beigeschmack und eine
phantastische Ausdeutelung des verfassungsmäßigen Kai¬
sertums beigegeben wurde . Dies Mischgericht wurde zu¬
meist von jungen Akademikern mit demselben Behagen
genossen , mit dem der Abstinenzler kein Bier trinkt , dank
dem suggestiv wirkenden Feldgeschrei : Wider die Reaktion!

Mit diesem Feldgeschrei : Wider die Reaktion ! eröff¬
net Naumann in unserem Wahlkreise , in dem von reaktio¬
nären Strömungen der Wählerschaft nichts zu spüren ist,
den ersten, ernstlich gemeinten Wahlkampf . Warum nicht
irgendwo in Ostelbien ? Weil durchaus ein Mandat er¬
rungen werden sollte , und weil für diesen Zweck unser
von verschiedenen Parteien bestrittener Wahlkreis am ge¬
eignetsten erschien. Hier konnte günstigenfalls eine Stich¬
wahl des Nationalsozialen erzielt werden , wenn dafür
auch die liberale Linke einen Sitz im Reichstage verlor.
Ist das gesinnungsfest , mein Herr Gegner?
Stimmt das zu Ihrem Feldgeschrei , zu Ihrem Katechis¬
mus und zu den Schriften Ihres Führers ? Nein , und
abermals nein ! Das läßt sich nur erklären aus der Man¬
datssucht Ihrer Einmännerpartei , die aus solcher Rück¬
sicht den Ballast Ihrer Prinzipien leichten Sinnes über
Bord wirft!

Dann kam die Wahl mit all ihren Unerquicklichkeiten,
auf die ich hier nicht weiter eingehen will , mit ihrem Er¬
gebnis , das Ihre Gesinnungsgenossen völlig vor den Kopf
geschlagen hat . Der Streit war — abgesehen von der So¬
zialdemokratie , der die Stichwahl sicher war — nament¬
lich zu fechten zwischen Freisinn und Nationalsozialismus.
Der Freisinn siegte, und Naumann gab im politischen
Kuhhandel um den Marburger Wahlkreis anfänglich die
Losung : Gegen den Volksparteiler für den Sozialdemokra¬
ten ! Leichten Herzens warf er den Ballast seines National-
gesühls , seines Ueberflottentums und seiner Kaiserphan¬
tasie über Bord . Ist das gesinnungsfest , mein
Herr Gegner?

Diesem Rausche folgte jedoch, wie mein Gerechtigkeits¬
gefühl mir zu registrieren gebietet , der Katzenjammer auf
dem Fuße . Man sagte sich, daß diese Parole die national-
soziale Sache tot mache, suchte den peinlichen Eindruck
möglichst zu verwischen und — sah die große Menge der
inatronalsozialen Wähler für den Freisinnigen stimmen.
Die Führer in ihrer Eigeubrödelei konnten immerhin,
vhne Schaden zu tun , anders handeln und ihrem Ingrimm
den geheimen Stimmzettelausdruck geben.

Der Karren war Verfahren , gründlich Verfahren . Die
politischen Medizinmänner der nationalsozialen Sache ver¬
schmähten jedoch gotischen Heroismus , sondern — mauser¬
ten sich in eine andere Richtung . Vor allem Naumann
traf der Sturz als zagen , aber immerhin vielgeschäftigen
Geist. Der Istixes psviäns gab, zur Verwunderung seiner
treuesten Freunde , flugs eine neue Parole , die sich Fusion
mit der Freisinnigen Vereinigung nannte . Eine Minder¬
heit seiner Freunde besann sich, auf das sozialistische Ur¬
element seines Programms und schwenkte, wie schon vor¬
dem Göhre , zur Sozialdemokratie ab ; eine Mehrheit warf
mit ihrem Führer den Ballast des wirtschaftlichen So¬
zialismus mit leichtem Herzen über Bord und einigte sich
mit der Partei des ausgesprochenen wirtschaftlichen In¬
dividualismus zu einer Ehe, die den Keim der unüber¬
windlichen Abneigung in sich trug . Ist das gesin-
nungsfest , mein Herr Gegner?

Da unüberwindliche Abneigung keinen Scheidungs-
tzrund nach heutigem Rechte gibt , besteht dieser Bund als
Scheinehe zwischen Dr . Barth und Naumann fort . Die Sub¬
sistenzmittel sind ihr jedoch von Fraktion und Wählerschaft
tzar bald entzogen worden , in der Erkenntnis , daß der na¬
tionalsoziale Teil nicht nur nicht eine Erweiterung der
Partei , sondern ein stets bedrohliches Element ihrer De¬
komposition bedeute.

Die weiteren Phasen dieses Bundes brauche ich hier
nicht zu erörtern , da ihnen in den von mir veröffent¬
lichten Preßstimrnen bereits das Urteil gesprochen ist, vor
allem dem Block der Linken. Aus meiner Verurteilung
dieses neuesten Phantasma unseres politischen Verwand¬
lungskünstlers zieht nun aber mein Herr Gegner den
Schluß , ich sei gegen jedes Kompromiß mit den Sozial¬
demokraten , und gibt eine Reihe von Beispielen , wo sich
ein solches bewährt hat . Da ich eine solche Ansicht nir¬
gends aufgestellt habe , ist dieser Kamps meines Gegners
eine kleine Donquichotterie ^ ein Kampf gegen Windmühlen,
Lei dem er sich noch länger abmühen mag . Ich will ihm
darin nicht nachgehen ; ach mußte mich -aber so lange mit
ihm und seinem Führer Naumann beschäftigen , um die
Berechtigung meiner scharfen Urteile darzutun , da grund¬
los zu verunglimpfen nicht meine Sache ist . Für mich
hat der Fall auch ein psychologisches Interesse , das mein
Eingehen darauf entschuldigen mag . Ich halte Naumann
trotz alledem für einen idealen , geraden Charakter , wenn
sein Ziel auch von meinem himmelweit abweicht , für einen
Mann , der wissentlich seine Ueberzeugung nicht
dem Aug enb licks v o r teil e opfert. Ich kann für
das Rätsel seiner Sprunghaftigkeit nur die eine Erklärung
finden , daß er , momentanen Stimmungen unterliegend,
sich gewissermaßen zur eigenen Beruhigung eine neues
schillernde Idee suggeriert , eine Seifenblase , die ohne Haar¬
spaltereien des Wortes und der Feder sofort zerplatzen
(Würde. De x M .rLest L- iLM ..üe. tM.

diesem Geschick möglichst lange zu bewahren , Wenn auch
der Politiker Naumann darüber zu kurz kommt.
Impavickum tsrient rumse ! —

Nun noch einige Worte über meine Anregung einer
Organisation des gesamten , freigesinnten Bürgertums.
Mein Vorschlag hat mannigfach schriftliche und mündliche
Zustimmung gefunden , ist aber auch dem Vorwurf be¬
gegnet , diese Organisation als ein neues Parteigebilde
trüge nur zu weiterer Zersplitterung bei . Damit verkennt
man den Zweck meiner Anregung . Ein jeder soll
bleiben, was er ist , nationalliberal oder-
freisinnig. Seine politische Anschauung , wofern ihr
nur wirtschaftlicher Individualismus zu Grunde liegt,
bleibt unangetastet . Seine Zugehörigkeit zu der vorge¬
schlagenen Organisation bezweckt nichts , als die hier so
zersplitterten Kräfte des bürgerlichen Liberalismus zum
Kampfe gegen den Sozialismus zusammenzuschließen , da
ein anderer Kampf hierorts nicht zu führen ist. Zu
einer Verästelung der Kräfte , wie bei der letzten Wahl,
ist nicht mehr Zeit . Diese Erkenntnis ringt sich mehr und
mehr durch und findet ihren markantesten Ausdruck in der
bevorstehenden Ersatzwahl in Hof. Man sage nicht , daß
solche Organisation, deren vornehmster Zweck natur-
gewäß bei der Reichstagswahl erst in Erscheinung treten
kann , verfrüht ist ; sie glättet Wid ersprüch e, lö st
Zweifel , versöhnt alten G roll und ist m . E.
zur Vorbereitung der nächsten Wahl un¬
erläßlich. Sein normales Ende findet zwar der Reichs¬
tag erst in drei Jahren ; Wetterkundige prophezeihen ihm
aber schon ein früheres Ende ; der diesjährige Etat ver¬
schweigt zu viel!

Oldenburg, 26. Dezember 1904.
E . Thorade.

Lungenheilstätte.
Es ist wirklich nicht zu verstehen, weshalb der Vorstand

des Volksheilstättenvereins , der doch im letzten Jahresbericht
selbst die Frage der Erbauung einer eigenen Heilstätte an¬
geregt hat , um keinen Schritt weiter kommt. Bisher glaubte
ich, die Ursache der Verzögerung liege an der Gemeinde
Hatten ; aus dem Artikel in Nr . 300 ds . Bl . ersehe ich aber,
daß Hatten zu weitgehendem Entgegenkommen geneigt ist.
Es ist daher durchaus nicht verwunderlich , wenn unter den
Mitgliedern des Volksheilstättenvereins und zwar nicht nur
in Hatten , sondern auch anderwärts die Meinung verbreitet
ist, der Vorstand wolle aus irgend welchen Gründen es über¬
haupt verhindern , daß die Heilstätte nach Hatten komme. Ich
bin dieser Ansicht nun allerdings nicht, jedenfalls glaube ich
aber , der Vorstand würde gut tun , wenn er dem schon öfter
gestellten Ersuchen nachkäme und endlich einmal offen er¬
klärte : so und so steht die Sache . Geschieht dies nicht, so
könnte es bei der augenblicklichen Stimmung eines großen
Teiles der Mitglieder leicht dahin kommen, daß diese die
Mittel , welche ihnen dis Statuten an die Hand geben, in
Anwendung bringen und in einer außerordentlichen Gene¬
ralversammlung Aufklärung verlangen . Daß dies dem Vor¬
stand angenehm sein würde , kann ich mir nicht denken. v.

Herren Ro . und Salm.
Nur die feierlich christliche Weihnachtsstimmung hielt

mich ab, sogleich als vollständig unparteiischer Zuhörer , der
neulichen Mittelstandsversammlung auf Ihre Artikel an
dieser Stelle einzugehen.

Mein Gerechtigkeitssinn läßt mich indes nicht ruhen,
und veranlaßt mich , einiges in Ihren Artikeln richtig zu
stellen, damit die Leser auch einmal von einer unparteiischen
Seite hören , welchen Eindruck die Versammlung auf ehrliche
Mittelstandsmenschen gemacht hat.

Weshalb , meine Herren , denn diese Gehässigkeiten und
Entstellungen der Tatsachen , die Zuhörer wissen doch ganz
genau , was sie gehört haben und das teilweise nicht enden¬
wollende „ Bravo " rc . auf die Reden des Reichstagsabgeord¬
neten Herrn Dr . Böckler zeugt doch sicher dafür , mit welchem
Enthusiasmus die Worte ausgenommen und somit die Zu¬
stimmung des weitaus größten Teiles der Versammlung
hatten . Wie so rein sachlich und vornehm nahm sich doch
die Rede des Herrn Dr . Böckler von den der übrigen Redner
ab , es war wirklich ein Vergnügen , den von Ueberzeugung
durchdrungenen ungeschminkten Worten zu lauschen, da war
nichts von Gehässigkeiten oder plumpen Ausfällen , wie man
solche bei den andern Rednern teilweise wahrnehmen konnte,
zu hören , rein sachlich und logisch , letzteres fehlte den andern
Rednern fast ganz . Nun kommen Sie , verehrter Herr „Rey" ,
Pardon wollte sagen „Ro .

" und dazu der Herr Salomon
Salm , so ist ja Wohl Ihr Name , und wollen mit aller Ge¬
walt versuchen, den ganzen Zweck und Sinn derMittelstands-
versammlung umzudrehen und zu entstellen, wollen ver¬
suchen , diesen Herrn Dr . Böckler auf eine Stufe mit Ahl-
wardt und Pückler zu stellen, ja liebe Herren , hätten Sie doch
in der Versammlung bester zugehört , was Herr Dr . B . ge¬
sagt , dann würden Sie doch nicht die Stirn haben , trotzdem
und trotzalledem so etwas zu behaupten , wenn ein anderer,
als just Sie , solche Behauptungen aufstellen würde , dann
hätte das vielleicht nicht einen so bitteren Beigeschmack.

Es waren zu dieser Versammlung Anhänger einer neu
zu gründenden Mittelstandspartei eingeladen und auch zahl¬
reich erschienen, mit den oben beschriebenen Worten , erließ
sich dann Herr Dr . B . als großer Anhänger dieser Partei,
über ein eventl . Programm , Sie meine Herren , wollen doch
nicht leugnen , daß er damit großartigen Erfolg erzielte und
die Zustimmung der fast ganzen Versammlung hatte , die
Worte waren gewiß so manchem Mittelstandsmenschen aus
dem Herzen gesprochen und nun kommen Sie und wollen
daraus einen konfessionellenUnfrieden heraufbeschwören und
der Versammlung einen rein antisemitischen Stempel durch
Ihre Entstellungen aufdrllcken, nein , meine Herren , das ist
nicht hübsch von Ihnen , außerdem sind Sie deshalb noch
lange keine Großkapitalisten , also warum denn so getroffen
fühlen , oder spricht aus Ihnen nur ein angeborener Oppo¬
sitionsgeist ? Wenn Herr Dr . B . als Mittelstandsanhänger
das Großkapital bekämpft , so ist das nür zu billigen , wenn
nun der weitaus größte Prozentsatz dieser Großkapitalisten
auf Konto der Juden kommt, so muß er naturgemäß auch
deren Kapital bekämpfen, das kann man doch auch , ohne just
Antisemit LUsteiw-...wenn Ser .r Dr , B . nebenbei , nun auch

Antisemit ist, so ist das doch ganz gewiß seine Sache , das hat
doch aber nichts mit der Versammlung zu tun , man kann
doch Mittelstandsfreund sein, ohne absolut Antisemit sein zu
müssen, man kann allerdings auch beides sein, in dieser
Versammlung kam aber nur der Mittelstand und eine cvent
zu gründende Mittelstandspartei in Frage , weshalb Herr
Dr . B . nun mit Gewalt unter falscher Flagge segeln soll
kann wohl kein rechtdenkender Mensch einsehen. Ich denke'
wir lassen Herrn Dr . B . seinen Kurs ruhig weiter segeln'
Matrosen wird er leicht bekommen. Herr Salm , der den
Herrn Ro . nicht kennen will , glaubt diesen Herrn Ro . aber
doch mit seinen großartigen Ausführungen zur Seite zu
springen zn müssen, er spricht von zweifelhaften Hilfebrin-
gern , die sich nicht verwundern brauchten , wenn sie in Ol¬
denburg nicht den erwarteten Dank fänden , aber lieber Herr
Salm , der Sie noch ein junger Freindling im Lande , macht
denn Ihr Dank und der Dank des Herrn Ro . die Dankbarkeit
der ganzen Oldenburger bezw. der ganzen Versammlung
aus , da dürften Sie sich denn doch gewaltig geirrt haben , die
Oldenburger würden Sie auch als den Propheten Ihrer
Dankbarkeit sicher gern entbehren.

Die meisten Besucher der Versammlung haben den Vor¬
trag mit größter Dankbarkeit ausgenommen und werden
auch gewiß dankbar sein, wenn sich solche Versammlungen,
um die Sache zu fördern und dem Mittelstand zu helfen,
recht bald wiederholen und an den regen Besuchen, meine
Herren , werden Sie dann leicht dankbare Oldenburger er¬
kennen können. Herr Rosenbaum hat im übrigen recht, wenn
er sich öffentlich dagegen verwahrt , nicht der Schreiber dieser
Ro .-Artikel zu sein. Edmund.

Gehaltsaufbesserung.
Die „ Nachrichten für Stadt und Land " brachten in

Nr . 300 einen Artikel, wonach den Beamten und Lehrern als
schönstes Weihnachtsgeschenk eine Gehaltsaufbesserung in
Aussicht gestellt wurde . Es sollten besonders die unteren
Beamten bedachtwerden. Hiernach sollen also nur die , welche
mit Pensionsberechtigung angestellt sind, in ihrem Gehalte
ausgebessert werden. Alle übrigen, wie Gerichtsvollzieher-
Gehilfen, Hauswarte usw., die doch auch vom Staate ange¬
stellt sind und in vielen Fällen eine größere Verantwortlich¬
keit haben wie mancher, der mit Pensionsberechtigung angestellt
ist , sind wieder übergangen wordm . Wäre es da nicht an
der Zeit , daß gerade diese unterste Klasse der vom Staate
Angestellten auch in ihrer Vergütung aufgebessert würden?
Es gibt doch auch einige unter diesen , die Militäranwärter
sind ; es ist z . B . der Hauswart und Bote im großherzoglichen
Bibliothek- und Archiv-Gebäude Militäranwärter , er hat
beide Feldzüge 1866 und 1870—71 mitgemacht, seine jetzige
Stellung hat er schon über 20 Jahre inne, und » es ist ihm bis
jetzt nicht geglückt , eine Stellung mit Pensionsberechtigung zu
bekommen. Die mit Pensionsberechtigung haben in ihren
alten Tagen Pension, alle übrigen, wenn sie durch Krankheit
oder Altersschwäche ihren Dienst nicht mehr verrichten können,
erhalten entweder Invaliden - oder Altersrente . Hat aber der
Betreffende sonst keine Einnahmen , dann geht es ihm im
Alter recht kümmerlich, da die Rente viel zu klein ist, ihn
und seine Frau ernähren zu können.

Einer , der nicht mit Pensionsberechtigung
angestellt ist.

Kleine Mitteilungen.
Der ehemalige LehrerCarmen Sylvas, der

Königin von Rumänien, Dr . Phil. Georg S au er w ein, ist in
Norwegen gestorben . Noch bis zuletzt hatte Dr . Sauerwem mit
seiner königlichen Schülerin im Briefwechsel gestanden . Sem
außergewöhnlichesSprachtalent — er beherrschte etwa 40 Spra¬
chen — verwendete er als fremdsprachlicher Korrektor im Drenste
der englischen Bibelgesellschaft . Als seine Lebensaufgabe sah Ge¬
org Sauerwein die Erhaltung im Untergehen begriffener Spra¬
chen an, daher die große Verehrung, die chm unter den Wenden,
Litauern und Masuren zu teil wurde. Manche seiner Dichtungen
sind , von Koschat komponiert, Nationallieder ,ener Volksstamme
geworden. . „ .

Eineunheimllche Briefmarke. Dre neue serbische
Briefmarke, die nebeneinander die Köpfe des Königs Peter und
des Karageorg zeigt , und die zur Zeit der Krönung des Königs
Peter verausgabt wurde, ist , wie gemeldet , plötzlich aus dem Ver¬
kehr zurückgezogen worden. Und der Grund ? Man hat die gru¬
selige Entdeckung gemacht , daß diese Marke, wenn man sie auf den
Kopf stellt , in den Umrissen der Köpfe die Totenmaske des
ermordeten Königs Alexander darstellte.

Vakat. In einer Kirche in Sachsen sind die vermieteten
Plätze mit den Namen der Mieter bezeichnet , während die nicht
vermieteten die Aufschrift Vakat (frei) haben. Das Kmd emer zu-
aezogenen Familie kommt nach dem ersten Besuche der Kirche nach
Hause und sagt zur Mutter : „Die Vakats müssen aber reiche
Leute sein ; die haben so viele Plätze in der Kirche .

"
Der ordentliche Professor für französische Literatur am

Züricher PolytechnikumPaul SeiPpel wird sein Amt nieder-
legen und im Laufe des kommenden Jahres in die Redaktion
des „ Iournalde Gensve" eintreten, wo er die Abteilung
für Literatur und Kunst übernehmenwird . Professor Seippel , der
seit 1898 am Polytechnikumdoziert, gehörte früher schon der Presse
an. Er wurde aus dem Journalismus zur Professur gerufen, zu
dem er nun wieder zurückkehrt.

Gras Leo Tolstoi hat in Petersburg unter dem Namen
„ Gutes Werk " lDobrois Disloj eine Buchhandlung eröffnet.
Nach dem „ Journal de St . Petersburg " hat er den Verwaltungs¬
behörden in den Provinzen seine Dienste für die Lieferung nütz¬
licher und billiger Bücher für die Bibliotheken angeboten.

Standesamtliche Nachrichten
der in der Zeit vom bis 18 . bis 24. Dezember d . I . auf dem
Standesamt der Stadt Oldenburg eingetragenen Ehe-

schließungcn, Geburten und Sterbefälle.
I . Eheschließungen.

Glasmacher Wi hem Bode und LouiseSpalthoff ; Former
Heinrich Gräfe und Albertdina Tugendheim.

II . Gebürte u.
Sohn i es Schneidermeister1 Kowalski ; desgl. des Gast¬

wirts Hegeler ; desgl. des Maurergesellen Müller ; desgl. des
Gastwirts Bergmann : desgl. des Arbeiters Schmeder. —
Tochter des Eiscubahnschlossers Hciurichsen; desgl. des
Maschinisten Rosenbohm ; desgl. des Elsenbahnschlossers
Grüner ; desgl. des Expedienten Janßen ; desgl. des Lehrers
Sander . . ,IH . S t e r b e s a l l e.

Helena Schelling. 78 I . Maschinenmeister Karl Heckler,
45 I . Rentnerin Auguste Harbers , 80 I . Wcinhändler
Paul Friedrich August Klostermann, 63 I . Handlungsgehilfe
Martin Ludwig Gustav Rohr , 22 I . Arbeiter Lüder Harms,
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Standesamtliche Wachrichten
aus der Gemeinde Osternburg vom 18 . —24. Dez.

I . Eheschließungen.
Fabrikarbeiter Heinr . Frerichs mit Marie Wichmann.

H . Geburten.
Zwillingspaar ( Sohn und Tochter ) des Landmanns

Vernarb Rawe ( Drielakcrmoor ). — Sohn des Arbeiters

Herm . Gerh . Schütte <Bümmerstede ». — Tochter des Arbeiters

Friedr . Treml ; desgl . des Landmanns Gerh . Stnhr (Tweel¬
bäke) ; desgl . des Landmanns Aug . Feye (Twclbäke ) ; desgl.
des Stellmachers Fritz Neuhaus.

III . Sterbesälle.
Sohn des Stationsarbeiters Heinr . Pieper (Drilakermoor ),

6 M . Sohn des Schmids Herm . Voigt , 5 M.'
Handel, Gewerbe und Aerketir.
Vom Geld - und Warenmarkt . Vom Wertpapiermarkt.

In der abgelaufenen Woche herrschte , wie dies auch nicht anders

zu erwarten war , auf dem Wertpapiermärkte Feiertagsstimmung
und waren die Umsätze äußerst geringfügig . Diese vor den Feier¬
tagen traditionelle Zurückhaltung wurde noch dadurch verstärkt,
weil die Spekulation die Situation an den amerikanischen Märk¬
ten noch immer als ungeklärt betrachtet . Die Tatsache , daß der
amerikanische Bundeskommissar Garfield in seinem Jahresberichte
über das Trustwesen , auf den Roosevelt in feiner Botschaft hinge¬
wiesen hatte , em scharfes Vorgehen gegen die Großen Korpora¬
tionen " empfiehlt , hat an den amerikanischen Märkten nachdenk¬
lich gemacht . Während man bisher den Standpunkt vertrat , daß
das angekündigte Vorgehen gegen die Trusts nur Spiegelfechterei
bleiben würde , rechnet die Spekulation jetzt , wenn auch nicht mit
der Wahrscheinlichkeit , so doch mit der Möglichkeit eines Kampfes
gegen die Trusts . Der Newyorker Markt zeigte sich infolgedessen
recht nervös , wenngleich ein so erheblicher Kurssturz wie in den
beiden vorangegangenen Wochen nicht wieder eintrat . Die Ber¬
liner Börse ist sich zwar darüber im klaren , daß eine Beseitigung
der Trustauswüchse für das Wirtschaftsleben der Vereinigten
Staaten nur von Vorteil sein kann . Sie weiß aber andererseits,
daß einem Vorgehen gegen die Trusts zunächst eine starke Erschüt¬
terung des Preisniveaus in Newyork folgen muß . Die Zurück¬
haltung des deutschen Marktes ist deshalb durchaus am Platze;
überdies war in der abgelaufenen Woche ein Anziehen des Satzes
für Ultimogeld zu beobachten , auch erschien der Ausweis der Bank
von England in keinem günstigen Lichte . Biel bemerkt und lebhaft
diskutiert wurde die rückgängige Tendenz der russischen Werte an
der Pariser und Londoner Börse ^ .die mü den Befürchtungen vor
ernsten Unruhen in Rußland erklärt wurde . Die übrigen fremden
Renten zeigten fast durchweg eine feste Haltung . Am Markt der
heimischen Anleihen trat infolge der Nähe des Anlagetermines
Kauflust , speziell für die 3,5prozentigen Werte , hervor . Am Bank¬
aktienmarkt zogen Diskontanteile leicht an , da man aus der Stei¬

gerung der Venezuela -Bonds ein baldiges Perfektwerden der Fi¬
nanzverhandlungen mit Venezuela glaubte schließen zu können.

Auch für die Aktien der Deutschen Bank zeigte sich einiges In¬
teresse . Dagegen schwächten sich die übrigen Bankaktien leicht ab.
Am Eisenaktienmarkt war die Stimmung fest. Die Ankündigung
weiterer Preissteigerungin in Amerika , die — freilich nur provi¬
sorische — Verlängerung des Drahtstiftverbandes — das alles zu¬
sammen schuf ein Gegengewicht gegen den verstimmenden Einfluß
der Geschaftslosigkeit . Am Kohlenaktienmarkte zeigte sich für Gel-
senkirchener Kauflust im Zusammenhänge mü der definitiven
Durchführung der Interessengemeinschaft Gelsenkirchen -Schalke-
Rote Erde und infolge der Nachricht , daß die Aktien in Brüssel
eingeführt werden . Der Kassaindustrieaktienmarkt zeigte auch in

dieser Woche eine selbständige , von der Tendenz der Aktienmärkte
wenig beeinflußte Haltung . Die Preisbesserungen überwogen,
doch waren die Umsätze auch hier nicht so groß wie in der voran¬

gegangenen Woche . Bevorzugt waren Terrainwerte , die Aktien der

Juteindustrie — auch das Zustandekommen des Kartells der Jute¬
fabriken — ferner die Aktien der Glasfabriken und einzelne Ze¬
mentwerte . — Auf dem Geldmärkte war Ultimogeld am letzten
Wochentage etwas reichlicher angeboten als in den Tagen vorher,
obgleich dre Seehandlung wiederum nicht im Markte war . Täg¬

liches Geld bedang ca . 3,25 . Proz ., der Privatdiskont blieb unver¬
ändert 4 Proz.

Kursberichte der Oldenburger Banken
vom 27 . Dezember.

Oldenburgische Spar - und Leih-Bank. Alle Kurse verstehen sich
frei von Provision.

Ankauf Verkauf
pCt. pCt.

Mündelsicher.
KUpEt . alte Oldenburg . Konsuls . 68,75
8z4pCt . neue do . do. fhalbj . Zinszahlung ) 68,75
8pCt . do. do. . . . . . . —

LpCt . Oldenb . Bodenkr .-Anst .-Oblig . (unk. bis
1 . Okt . 1906 l0l,25

SVspCt . do . do. 98,75
8pCt . Oldenburg . Prämien -Anleihe . . . . —

4pCt . Oldenb . Stadt -Anl ., unk . b . 1 . Juli 1907 101,50
4pCt . Stollhammer , Jeversche von 1877, Dämmer 100
4pCt . sonstige Oldenburger Kommunal -Anleihen 101,50
8 ^ pCt . Oldenburger Stadt -Anleihe von 1903 98,50
8WCt . Butjadinaer , Goldenstedter . 99
8MCt . sonstige Oldenburg . Kommunal -Anleihen 98,50
LpzpCt . Obersteiner Stadt -Anleihe . 98,25
4pCt . Eutin -Lüb .-Prior .-Obligationen garantiert 100,75
8 ^LpCt . Deutsche Reichsanl ., abgest ., unk . b . 1905 101,40

99,25
99.25
87.25

101,75
99.25

99

99
93- 75

101,95

8^^ pEt . do , do . n . . . . . . 101,40
SpCt . do. do . . 89,60
LsHpCt . Preußische Konsols , abgest ., unk. b. 1905 101,40
SVspCt . do . do. IOt .40
SpCt . do . do . . . . . . . . . 89,70
SVspCt . Lübecker Staats -Anleihe . . . . . . 98,60
llvrpCt . Deutsch - Ostafrikanische Obligationen . 97,90
3V >pCt . Duisburger Stadt -Anleihe . 98
8VspCt . Kieler Stadt -Anleihe von 1904 . . . 98,30
SVspCt . Kölner Stadt -Anleihe . 98,90

102
90,15

101,95
101,95
90.25
99.25
98,55
98,55
98,35
99,20

Nicht nn'indclfichcr.
4pCt . Russische Staats -Anleihe von 1902 . . — —
4pCt . Moskau -Kasan - Eisenbahn - Prior ., garant . — —
4pCt . alte Jtal . Rente (Stück v . 4000 Frc . und

darunter ) . 104,30 —

8pCt . staarsgar . Jtal . Eisenbahn -Prioritäten . 72,20 —
4pEt . Jütländische Pfandbriefe (tn Dänemark — 96,40
3 )4pCt . do . do . mündels .) SerieV . — 88,70
4pCt . abgest . Pfandbriefe der Berl . Hypoth .-Bank 99,45 100
4pCt . Pfandbriefe der Mecklenb . Hypoth .» und

Wechselbank , Serie V , unk . b . 1914 . 101,60 102,15
4pCt . Pfandbriefe der Preuß . Boden -Kredit -Ak-

tien - Bank , Serie XXI . unk . b . 1913 . . . 102,20 102.50
SMCt . do . Preuß . Boden -Kredit -Akt.-Bank

Serie XL , unk. bis 1913 . 99,70 100
SVspCt . Pfandbriefe der Braunschweig .- Hannov.

Hypoth .- Bank , Serie XX , unk . b . 1910 . . 95,70 96,
4pCt . abgest . do . der Preuß . Hypoth .-Akt .-Bank 99,90 100,15
Zs^ pEt . do . do . do . 93,15 94
4VspCt . Rütgerswerke Obligat , rückzahlb . 105 . 102 102,50
4pCt . Gewerkschaft Ewald - Oblig . rückzahlb . 103 102 102,50
4pEt . Obl . Deutsch -Atlantischer Telegraphengcf . 100,50 —
4pCt . Glashütten -Prioritäten , rückzahlbar 102 101,50 —
4pCt . Warps - Spinnerei -Priorit . , rückzahlb . 105 104 —
Wechsel auf Amsterdam kurz für fl . 100 in Mk . 163,65 169,35
Check London für 1 Lstr . in Mk . 20,335 20,415

do . Newyork für 1 Doll , in Mk . 4,1550 4,1950
Amerikanische Noten für 1 Doll , in Mk . . . . 4,1450 —
Holländische Banknoten für 10 Gulden in Mk . 16,85 —

An der Berliner Börse notierten gestern:
Oldenb . Spar - und Leihbank - Aktien . 182,25 pCl . G
Oldenb . Eiscnhütten -Aktien (Augustfehn ) . . . 88,25 pCt . bz.

Diskont der Deutschen Reichsbank SpCt.
Darlehnszins der Deutschen Reichsbank SpCt.

! 1 ^ 1 . - - - —

Oldenburger Bank.
Ankauf Verkauf

pCt . pCt.
Mundelsicher.

Sŝ pCt . Oldenburg , konsol. Staats -Anl ., ganzj.
Coupons . 99,

LVspCt . Oldenburg , kons. Staats - Anl ., Halbs.
Coupons (April — Oktober ) . 69

SVspCt . Oldenburg , konsol. Staats -Anl . , halbst
Coupons (Januar — Juli )

^

8pCt . Oldenburgische konsol. Staats -Anleihe . —

4pCt . Oldenb . staatl . Bodenkredit -Anstalt -Schuld-
Verschreibungen , unk . ü . 1908 . 101,25

SVspCt . desgl . 69,20
4pCt . Oldenburger Stadt - Anleihe von 1901 , unk.

bis 1907 101,50
Z^ pCt . Oldenburgische Stadt -Anleihe v . 1903 98,52
SVspCt . Dinklager Gemeinde - Anleihe von 1908 99,25
Ss-hpCt . Butjadinger Sielacht -Anleihe . . . . —

SpCt . Oldenburg . Prämien -Anl . (40 Taler -Lose) —

4pCi . Oldenburg . Kommunalanleihe . . . . 101,50
SV-pCt . Oldenburg . Kommunalanleihe . . . . 93,50
S^ pCi . Deutsche Reichsanl . , konv. unk . b . 1905 101,40
LVspCt . Deutsche Reichsanleihe . 101,45
SpCt . Deutsche Reichsanleihe . SS,60
SV-pCt . Preuß . konsol. Staatsanl ., konv. unkünd-"

bar bis 1905 .
S ^ pCt . Preuß . konsol . Staatsanleihe . . . . 101,40
SpCt . Preuß . konsol. Staatsanleihe . . . . . 1189,70
SVdpCt . Bayerische Staatsanleihe . 99,95
4pCt . Altonaer Stadt -Anl . v . 1901, unk . b . 1911 192,30
SVspCt . Kieler Stadtanl v . 1901 . 9 VW
SV -pCt . Wiesbadener Stadtanl . v. 1902 . . . 98 .80
S^ pCt . Posener Stadt -Anleihe von 1903 . . . 93 io
SVspCt . Leerer Stadt -Anleihe von 1902 . . . —

ShhpCt . Lübeck- Buchener Eisenbahnanl . v . 1902 99,20
4pCt . Eutin -Lübecker Eisenb .-Prior .- Oblig . gar . 1go,75
SVspCt . Gothaer Landeskredit - Oblig ., unk . bis

1903 , . 88,70
SVspCt . Lübecker Staatsanl ., unk . b . 1914 . . 98,70

Nicht mundelsicher.
4pCt . Deutsche Dampffischerei - Ges . „ Nordsee

"-
Oblig. , von 1904 durch erstes Schiffspfand¬
recht sichergestellt . —

4pCt . Gewerkschaft „Deutscher Kaiser " Hypoth .-
Obligat ., unk . bis 1910 . —

4s^ pCt . Mülheimer Bergwerksvereins -Obligat .,
rückzahlbar L 102 pCt . —

4pCt . Hamb . Hypoth .-Äank -Pfandbr . , unk . b . 1913 —
4pCt . Hannov . Bodenkreditbank -Pfandbriefe , unk.

bis 1913 . —

99,50

99,50

100,40

101,75
99,75

102

99.75
99,50

102
99

101,95
102
90,15

101,95
101,95

90,25
100,50
103,35

98.75
99,35
98,65
99
99.75

99,25
99,25

101

100.75

103.60
103

101 .75
4pCt . Mecklenburg . Hypothek .- u . Wechselbank-

Pfandbriefe Serie IV , unk . b . 1913 . . . . 101,60 102,15
4pCt . Mittcld . Bodenkrevit - Anst .-Pfandbr . , unk.

b . 1909 , mündelsicher im Fürstentum Renk 101,20 101,50
4pCt . Mitteldeutsche Grundrentenbr . , (Serie III)

mündelsicher im Fürstentum Reuß . . . . 101,20 101,50
S^ pCt , Preuß . Bodenkredü - Mt .-Bank -Pfandbr .,

VS,711
unk . vis 191s . - „ - - - - , ,

8V->pCt Preuß . Zentr .-Bodenkr .-Psandbr ., unk
'

bis
'

1913 . . .. . . - - - - s - , - ^
SVspCt . Braunschweig -Hannov . Hypoth .-Pfandbr

unk . bis 1910 . . .
4pCt . Oesterreichischr Goldrente.
4pCt . Ungarische Goldrente (Stücke ä 1012,50)
4pCt . Ungarische Kronenrente.
ShhpCt . Ungarische Kronenrente.
4pCt . Russische steuerfreie Staatsanl . v . 1902 oer

stärkte Tilgung bis 1915 ausgeschlossen . .
4pCt . Wiener Stadtanleihe von 1902, verstärkte

Tilgung bis 1912 ausgeschlossen . .
SV-wCt . Kopenhagens Stadtanleche
4pEt . Moskauer Stadtanleihe von 1903
Kurze Wechsel auf Amsterdam 100 fl . 5 Mk
Scheckauf London 1 Lstrl . ä Mk. . .
Kurze Wechsel auf Paris 100 Frks . ä Mk.
Scheck auf Newyork 1 Doll , ä Mk . . .
Amerikanische Noten (Greenbacks ) 1 Doll . L Mk . 4,1425
Holländische Noten 10 st . a Mk . 16,35

Diskont der Reichsbank SpCt.
Lombardzinsfuß der Reichsbank SpCt.

Sämtliche Kurse verstehen sich freibleibend.
Beschaffung anderer hier nicht verzeichnet -! Papiere

gemäß den Tages -Kursen.

95,79

99,90
97,70

90,60

100,10

168,65
20,3350

60,80
4,16

100,25

95,35

96,

100,45
98,25

91,15

100,65

169,45
20.4150

81,20
4,1950
4,1925

16.95

billig»

Oldenburgische Landesbank.
Ankauf

pCt.
99
99ZtzLpCt. Oldenb . kons. Anl . m . ganzj . Zinsen

SVsvCt . dergleichen mit Halbjahr . Zinsen . .
SpCt . dergleichen . . - . -
SpCt . Oldenb . Prämien - Obligationen in . pCt.
4pCt . Oldenburg . Bodenkred . -Anst .- Obligat . ,

kündb . a . 1906 . . . . - - -
Zst-pCt . Oldenburger Bodenkreditansta !t-Ob-'

ligationen mit halbst Zinsen . . . .
4pCt . Oldenburger Stadtanl . v ., 1901, verst.

Tilgung bis 1907 ausgeschlossen . . . .
Sh^pCt . Oldenburger Stadtanleihe von 1903
3)HpCt . Obersteiner Stadtanleihe von 1904
4pCt . Cloppenb .- Lastruper Gemeinde - (Klein¬

bahn ) Obligationen , verst . Tilgung bis
190Z ausgeschlossen . . . . . . . . 401,50

4pCt . versch. Oldenburg . Amtsverbands - und
Kommunalanleihen .

3(HpCt . dergleichen . . > - ^ - 63,50
4pCt . gar . Eutin -Lübecker Prior .-Obl ., I . Em . 100,75

Verkrult
pEt.

99,50
99,50
87,1

98,75

101,50
98,50
98,25

34/>pCt . Deutsche Reichsanteihe , unk . bis 1905
N/SpCt . Deutsche Reichsanleihe .
3pCt . dergleichen .
3r/2pCt . Preuß . kons. Anleihe , unk . bis 1905
Zr/2pCt . Preuß . konsolidierte Anleihe . . .
ZpCt . dergleichen . .
SVapEt . Rheinprovinz -Anleihe - Scheine . .
N/LpCt . Westfälische Provinzial -Anleihe . .
gr/^pCt . Kieler Stadtanleihe von 1904 . . .

4rEt . Eutin -Lübecker Eisenb .- Prior .- Obligationen
II . Em.

SVspCt . Krefelder Eisenb .- Prior .-Oblig . . . .
4pCt . Braunschweig . - Hannov . Hyp .-Bank - Pfand-

briefe , nnk . bis 1911 .
4pCt . Frankfurter Hyp .-Kredit -Verein - Pfandbr .,

unverlosbar u . unkündbar bis 1913 . . . .
S T̂pCt . dergleichen , unk . bis 1913.
SVspCt . Preuß . Zentr . -Boden -Kred .- Ges .-Pfand-

briefe v . 1904 , unk . b . 1913.
4pCt . Preuß . Boden -Kreditb .-Pfandbr .» unk. b.

1913

101,40
101,45

89,60
101,40
101 40
89,70
99,20
69,10

100
97,45

101,95

102
99,70

4vCt . Hamburger Hypoth .- Bank -Pfand , un¬
kündbar bis 1913 .

4pCt . Schwarzburger Hypoth .-Bank -Pfandbriefe
4pCt . dergleichen , unkündbar bis 1912 . . . .
4pCt . Jütländ . Pfandbr ., in Dänemark mündels.
4pCt . staatsgar . Finl . Hyp .-Verein -Pfandbr . von

1902 , unkonvertierbar bis 1913.
4pCt . Ungarische Staatsrente in Kronen . . . .
3M >Ct . Ungarische Staatsrente v . 1897 in Kronen
4pCt . alte Italienische Rente , kleine Stücke . . .
4pCt . Ruff . Staatsanl . v . 1902 , unkonv . b. 1915
SpCt . steuerpft . Jtal . garant . Eisenb .- Obligationen
4pCt . gar . Moskau -Kasan -Eisenbahn -Prror .. Ob-

ligat . , verstärkte Tilgung bis 1915 ausgeschl.
4pCt . Eisenb .-Rentenbank - Obligationen . . .
4VspCt . Mülheimer Bergbau Hhpoth .-Obligat .,

rückz. 102 .
4VsbCt . Lahmeyer n . Co . Elektrizitätsgef .-Obl.

ä 103 PCt . rückz.

Kurz Amsterdam für fl . 100 in Mk . . . V
Kurz London für 1 Lstr . in Mk.
Kurz Newyork für 1 Doll , in Mk . . . . .
Amerikanische Noten für 1 Doll , in Mk . . .
Holländische Banknoten für 10 Gulden in Mk.

Diskontsatz der Deutschen Reichsbank ö pEt.

101 .75

99,25

102

98.75

99
101,25

101,95
102
90 .25

101,95
101,95
90,15
99,50
99,40
93,8S

97,75

102,25

102.30
100

Sö,80 96,35

102,20
99,70
99,90

102,70
100,10
101,80

95,85

97,70
83 40

104,30

72,20

99,50

100,

168,65
20,335
4,16
4,145

16,35

102.50
100
100,45

103
100,40
102,10

96,40

100

103,50

100,30

169,45
20,415
4,195

Etzhorn III . Gerh . Menke , als
Vormund des minderst Gerh.
Bakenhus das . , läßt die dem Letzteren
gehörige , zu Etzhorn Hl belegene

Slslls,
bestehend aus:

1 . dem geräumigen Wohnhauss und

Schuppen,
2. den beim Hause belegenen

Ländereien , groß 1,6892 da —
ca . 20 Sch .-S .,

3 . den Kamp bei H . Hillen Hause,
groß0,8375 lla — ca. 10 Sch .-S .,

öffentlich meistbietend auf drei od.
mehrere Jahre verpachten und
steht einmaliger Verpachtungstermin
an auf

Sonnabend,
den 7. Januar 1905,

abends V Uhr,
in D . Ratjens Wirtshause
Nadorst ( Schissen Stiefel ) .Es gelangen 2 Wohnungen mit
ca. 10 Sch. -S . beim Hause belegen
Ländereien, der bei Hillen belege
Kamp , wie auch die ganze Stelle zu
zur Verpachtung zum Aufsatz.

Pachtiiebhaber ladet ein
Nadorst . D. G. Dierks.

Landstekte
zu verkaufen.

Neuenhuntorf . Der Landmann
Diedrich Suhr in Neuenhuntorf
will , anderweitiger Unkernehmungen
halber , seine inmitten des Torfes
belegene

Landstelle,
mit Antri t zum 1 . Mai 1903 durch
mich verkaufen lassen.

Die Landslelle besteht aus den
Gebäuden nebst Garten , sowie den
Weide - und Hculändercien und
hat eine Grütze von ca . 9 Ls-
Der günstigen Lage wegen ist die
Stelle bequem zu bewirtschaften.

Kaufliebhaber werden ersucht,
sich umgehend mit mir in Ver¬
bindung zu setzen.

Sollte ein Verkauf der Stelle nicht

zu erzielen sein , so soll dieselbe ver¬

pachtet werden.
Jede gewünschte Auskunft erteile

ich gerne . Ehr . Schröder , Rstllr.,
Elsfleth.

Tannen - Verkauf
in

Dänikhorst.
Zwischenahn . Der Hausmann

Gerhard Wittjen zu Dänikhorst
läßt am

Montag,
den 9 . Januar.

nachm. 12 >/s Uhr ans . ,
in seinem Busche am Hemeler Wege:

plm. 350 Fuhren
uns dem Stamm,

langes schieres Holz,
zu Balken u. Sparren
passend,

ösfeiullch meistbietend mit Zahlungs¬
frist verkaufen.

Kauflustige wollen sich in Joh.
Neumanns Gasthaus zu Tänikho st
versammeln.

Feldhus , Auktionator.

Rastede. Viehhändler Ernst
Wulf hiers. läßt am

Sombenh , 21 . Januar,
nahm . 2 Uhr,

bei Millers ' Gasthause zu Lsuchten-
burg:

1 braune Stute . kräft . Arbeitspferd,
10 —14 hochtragende Kühe und

Quenen,
6 trächtige Säue und mehrere

grotze und kleine Schweine
auf Zahlungsfrist verkaufen.

I . Degen , Aust.

Rastede . Ir . G . Bartels in
Beckhausen, z. Zt. Solvat , beab¬
sichtigt feinen vor Wapeldorf be-
icgenen

Zteenmoor - Placken
( groß 8 Jück > mit sofortigem An¬
tritt zu verkaufen und ist hierzu
Tenniu aus

TmMld, 7. Jan. M,
nachm . 4 Uhr,

in Katz ' Gasthause in Bcckh,usen
angesetzt.

Bei genügendem Gebot ccfolgt der
Zuschlag sosort.

Kauflustige ladet ein
I . Degen , Aukt.

Wiefelstede.
gerdes in Garnholterdamm läßt am

Imerstaz,I2. Jaii. M
nachm. 2 Uhr anfangend,

bei Eilers ' Gasthause hiecselbst:
25 bis 30

große und kleine
Schweine,

darunter einige trächtige,
öffentlich meistbietend auf Zahlungs
srist verkaufen, wozu einladet

H. Brötje.
Unter meiner Nachweisung ist ein

vorzüglich gehendes

Mmfaktiir- ii. Mc-
imeii - kesW

m Varel p r sofort zu verkaufen.
Reflektanten wollen sich umgehend

mit mir in Verbindung setzen.
Auktionator Stechmann»

Schweiburg.
Bloherfelde . Habe noch 2000

Pld . gutes Dreschenheu zu verkaufen.
H. Harms.



Größte Auswahl

Kartell
zuNeujahr!

LaiMstr . 34.
Tweelböktt

Pferde - Bcrslcher»«g.
Generalversammlung am Sonn,

tag , den 8 . Jan ., nachm. 5 Uhr, im
Wirtshause des Herrn G . Harms zu
Tweelbäke.

Tagesordnung : 1 . Rechnungsablage
2. Wahl des Borstandes , 3 . Ver,
schiedenes.

Nachm. 4 Uhr : Ausnahme neuer
Mitglieder.

Rückständige Beiträge , sowie For
derungen an die Kasse sind bis zum
4. Januar bei dem Unterzeichneten
einzureichen.

_ H« Weinberg , Rfr.
Flomen » Rippen , Kleinfleisch,

Suppenknochen , Donnerstag und
Jrertag frisch.

Oldb . Fleischwarenfabrik.

Lehmden b . Hahn. Unter¬
zeichneter will den Bau eines

Wohnhauses
in Bökel bei Wiefelstede
mindestsordernd vergeben.
Ritz und Bestick liegen in
Martens WirtShause , Bökel,
aus und wollen Reflektanten
Offerten bis zum 5. Januar
1905 einreichen.

Gerh . Martens.

gesucht
von sehr bedeutender

Zigarrenfabrrk.
Preist . 26—70 Hohe Pro»
Vision. Herren , die Händler
und Wirte besuchen, wollen
Offerten einreichen unter
D. V3388 b a« Haasenstein
L Vogler A .- G. Mannheim.

IMk -AbteilW
des

oicksudurZer
^ Vurnorblluckos.

Die

Weihnachtsfeier
findet am SS . d . M ., abends 7 Uhr,
rm „Kaiserhof " statt . Turnerinnen
und Turnfreundinnen sind freund,
lichst eingeladen.

Der Vorstand.

Wahnbeck.
„Hesterkrirg ".

Am Neujahrstage:

Grvßer Ball,
wozu freund lichst einladet

Joh . Hemmyoltmanus.

Pciernkt -Lneii
Lldeibmz.

Bei der Weihnachtsverlosung sind
folgende Nummern gezogen : 3 13 23
30 42 62 88 92 94 107 8 10 25 26
72 91 96 SOI 40 41 63 78 304 11
27 60 62 71 78 97 402 3 13 25 34
37 40 44 45 66 70 95 304 5 20 21
26 52 53 54 60 68 74 76 87 99
615 16 18 27 34 88 89 V03 4 8
17 18 21 23 31 43 62 73 97 818
26 34 50 55 71 74 92 98 S02 3 11
31 59 64 66 70 93 96 97 1638 42
47 49 52 59 69 71 1138 61 74 89
97 1S08 9 14 18 52 64 89 93 1305
31 42 46 57 67 71 74 81 1418 38
63 74 77 85 89 1539 49 55 66 76
82 88 93.

Gewinne sind am Dienstag , Mit!
woch und Donnerstag d. W ., jedes
mal von 5—7 Uhr nachmittags , im
„ Kaiserhof" ( Gartenzimmer ) in
Empfang zu nehmen. An diesen Ter¬
minen nicht abgeholte Gewinne ver¬
fallen der Unterstützungskasse.

Ter Vorstand.

oooooooooooo
Gasthof

Lll - Meii >Mg
Großartig ! — Ne » !

Zu Weujayr Kurra! Kurra
Sind die süßen M adel« da
Vom 1 . Januar 1905 an jeden Abend:

Großes Konzert
ansgeführt von der österreichischen

Damen -Kapelle
Süße Madel «.

Anfang an Wochentagen 7Vs Uhr.
Sonntags nachmittags 5 Uhr.

— Eintritt freit ———
Zu zahlreichem Besuch ladet er.

gebenst ein
Kv8l . IMflE.

*
Rasteder

Krieger- il . Kmps-
genoisen-Vereiil.

Bei der Weihnachtsverlosung haben
nachstehend verzeichnete Nummern
gewonnen:

4 31 35 36 38 55 61 65 73 86
87, 104 105 109 110 112 121 123
127 128 132 144 149 158 161 171
175 177 178 181 184 191 196 207
216 219 225 229 231 236 260 273
276 278 285 288 291 293 294 295
308 314 322 346 347 355 360 361
376 379 390 396 400 401 408 409
413 415 425 426 427 441 447 449
451 454 457 459 464 465 467 471
577 482 488 505 506 507 516 526
427 529 531 548 353 560 561 573
592 601 610 622 624 633 642 656
663 680 729 731 741 745 751 764
768 771 776 792.

Die Gewinne müssen bis zum
10. Januar 1905 von Herrn Gößel-
ohanns abgeholtwerden, widrigenfalls

dieselben verkauft werden.
Der Vorstand.

* Mgerfelkr
Neger- Perm.

Folgende Nummern sind mit Ge-
winnen gezogen worden : 2 3 10 13
20 21 24 27 44 53 56 63 66 67 73
80 86 88 92 93 104 115 130 138
141 145 148 155 158 160 164 165166 175 182 189 190 193 229 233260 267 292 307 309 317 327 328331 348 353 358 359 372 378 379
381 394 400 401 432 433 482 487489 493 494 497 499 500 503 508516 519 536 542 552 553 563 564565 570 580 590 594 606 612 615637 645 646 650 651 652 653 655663 668 670 672 675 681 693 716721 725 730 731 740 744 749 751
755 756 765 767 774 777 782 786788 801 811 813 814 816 822 8"6829 8S4 835 838 843 846 859 86»863 364 866 878 682 890 897 910917 922 925 930 940 948 959 968
969 975 978 979 988 989 995 999.Tie Gewinne müsst « bis zum

Januar k. I . abgcholt werden.
_ Der Vorstand.

Etzhorner Krug.
Am Neujahrstage:

«k Ball, Hl
wozu freundlichst einladet

_ F . Stührenberg.

* lirikgei 'vei'vin
kisäai-st.

Bei der am 1 . Weihnachtstage statt
gefundenen Verlosung sind folgende
Nummern gezogen worden:

6 8 34 53 55 59 91 100 108 113
117 122 123 124 125 129 134 145
146 148 149 159 164 168 172 202
217 221 234 242 253 254 255 262
263 265 267 272 273 283 284 287
289 293 301 805 312 316 320 326
327 328 331 333 336 850 351 363
367 372 373 389 390 391 415 421
426 430 434 437 455 457 459 463
468 472 481 487 491 492 493 494
495 498 499 503 504 506 513 524
529 530 532 533 534 538 543 565
566 567 575 580 581 586 597 598
610 611 613 621 622 623 627 634
704 708 710 720 727 729 737 738
748 751 754 757 782 789 795 800
815 817 822 831 844 845 855 856
857 860 873 876 873 883 897 902
906 907 914 916 924 925 938 948
949 953 954 962 964 988 1001 1017
1018 1028 1037 1048 1054 1057
1062 1064 1067 1082 1084 1109
1116 1117 1125 1142 1160 1170
1176 1177 1185 1186 1187 1205
1209 1233 1245 1247 1249 1250
1253 1261 1262 1268 1274 1313
1321 1322 1344 1345 1352 1353
1370 1375 1382 1387 1388 1397
1398 1438 1463 1465 1466 1469
1471 1479 1480 1481 1485 1490
1496 1497.

Die Gewinne sind bis zum 8. Jan.
n . Js ., abends 7 Uhr, vom Vereins
lokal (Theilmann Ww .) abzuholen,
widrigenfalls sie dem Verein anheim
fallen. _

Radfahrer- Verein
„Adler ."

Am Donnerstag , den 29. d. Mts,
abends 8 Uhr:

rm
Versammlung
Vereinslokal (Theilman Ww .).

Tagesordnung:
1 . Verlesung des Protokolls der

letzten Versammlung . 2. Anmeldung
und Aufnahme. 3. Besprechung des
Balles . 4. Hebung rückst . Beiträge
und 5 . Verschiedenes.

Um rege Beteiligung bittet
Der Vorstand.

Kl « b
AM und Lud.
Donnerstag , den 5 . Januar 1905,

im Vereinslokal ( Wetjens Eta¬
blissement) , Inh . I . Böseler:

Gemütlicher
Herren -Abend,
bestehend aus komischen Vorträgen,

sowie gemeinschastl. Essen.
Anfang 8 Uhr.

Zu reger Beteiligung ladet sreund-
tichst ein

Der Vorstand.
NR. Anmeldungen zum Essen bis

Januar im Verenslo ' al , da
pätere Anmeldungen nicht berück-
ichtigt werden.

Neger - Ami«
Emjik».

In der Weihnachts-Verlosung sind
olgende Gewinne gezogen worden:

5 10 12 17 22 24 25 36 40 45
46 50 59 78 79 94 96 97119 23 24
29 33 52 64 67 73 86 92 94 97
206 10 14 21 27 38 39 42 47 53
65 68 71 76 84 87 91 300 2 12
20 29 36 39 52 53 56 57 62 67 69
79 80 L6 91 92 94 407 31 40 43
50 52 57 64 92 502 4 9 13 15 22
23 28 38 44 52 62 67 63 69 78 97
609 20 33 38 57 61 64 76 79 90
92 93 96 703 6 8 10 18 20 21 25
31 32 48 51 58 63 67 68 82 88 91
97 802 6 14 16 36 41 44 48 58 59
60 66 71 72 78 87 88 91 94 95 97
S05 12 18 19 41 43 65 67 73 76
.79 80 87 89 Ivvtt.

Die Gewinne müssen bis zum
1 . Januar abgeholt sein , widrigen¬
falls dieselben der Unterslützungskasse
zu Gu : e kommen.

Arme - Verein.
Folgende Nummern sind gezogenworden und können die darauf ge¬

fallenen Gewinne bis znm 1 . Januar
Achternstraße 51 in Empfang ge¬
nommen werden.

6 23 24 35 46 48 55 79 102 103
106 114 117 118 132 144 145 164
201 204 206 214 231 244 247 254
263 266 267 269 274 277 281 292
330 333
412 413
470 486
568 581
639 657
712 716
771 773
803 805
846 848
872 898
946 956
931 987

349 366
435 436
504 507
587 608
667 669
727 743
776 779
818 823
849 852
901 905
960 962
989 991

379 383
447 455
508 621
619 622
672 683
756 760
781 782
826 842

387 406
459 469
532 535
634 636
685 691
762 769
787 789
843 844

853 854 857 860
916 926 936 938
964 968 973 976

994 995 999 1016
1019 1028 1032 1037 1051 1062
1063 1073 1083 1087 1089 10901098 1101 1115 1116 1118 1121
1142 1143 1l44 1146 1150 1157
1174 1179 1184 1192.

AmMckkWer
rL,
VA?LumerbM.

Am Sonntag , den 8. Januar n. I .,nachmittaos 4 Mr:

KerbsnMrilttjl
in Meyers Hotel in Zwischenahn.

Tagesordnung : Anwesenheitsliste
(Vollmachten),Rechnungsablage , Wahlder Monenten , Berichte, Anträge,
Verschiedenes.

Der Vorstand-

Zn belege« «. auzuleiherr
gesucht.

Auf durchaus sichere Hypothek
(Neubaus V- 8000 Mk . z. l . Febr.oder Mai anzulerhen gesucht . Offert.un >. S . 838 an die Exped, d . Bl.
Geld - Darlehn sof. zu4, 5, 6 »/» anJed.
jede Höhe a . Schuldsch., Wechs ., Polir .,Lebensvers., Hypothek, a . Rat .-Abzahl,G . Lölhöffel , Berlin ^ . 3S . Rückp.

Rastede. Zum 1 . Febr . suche ich
auf gute Hypothek zu 4»/« Zinsen an¬
zuleihen: 3000, 2000 u. 1500 M ?.

H . Hoes.

Verlorene und « <rch-
zuweisende Sachen.

Verloren vom Parkhause nach
Raitede einen Mnderfederkragen.

Rastede . Frau Thaden.
Am 2. Weihnachtstage nachm. —

Lindenstr., Pferdemarktplatz — ein
gefütt . Herren - Glaceehandschuh ver¬
loren . Abz. bitte Blumenftr . 6.

Wohnungen.
Zu verm. zu Mai oder früher eine

Nebrnwohnung an ruh. Bewohner.
Mietpr . 180 einschl . Wossergeld.

Näheres Lindenstraße 21.
Stube u . Kammer, hübsch möbl., p.

of. od. spät, zu verm. Grünestr . 12.
Zu verm. freundl . möbl. Stube

und Kammer. Lerchenstr. 7d , od.
Geiucht zum 1 . Mai eine geräum.

Lberwohnung mit Balkon an guter
Lage. Offerten mit Preisangabe
werden erb . A . T . , Peterstr . 18.

Zu verm. ein möbl. Zimmer mit
Schlafkammer an 1 oder 2 Herren,
event. mit voller Pension.

Haarenstraße 21.
Stube u . Kam ., auf W. mir Penj.

Ein Zimmer mit B. Achternstr. 1.
Zu vm . möbl . Stube u . Kammer.

Achternstr. 54, oben.

Zu vermieten ein gut möbliertesZimmer n. Kammer . La naeür . 75
Frdl . LogiS ^ u verm. ^ ul . Moienvl">

Ost ^ nburgT ^ Z^ j^fsfT^ Tsch^Unterw . Off. u. S . 842 an Exp . d . Bl.

Vakanzen und Stellen»
gesuche.

Akad. gebild. junger Mann , Land-wntsjohn , sucht Stellung als Land-
wrrtschaftseleve. Grünlandsvlatz be-vorzugt. Vergütung nach lieberem-kunft. Offerten unter S . 845 andie Exped. d . Bl.
. Gesucht für euren landwntschaitl

lrchen Haushalt in der Nähe vonBerne zum 1 . Mai 1905 ein

junges MWu.
Salär nach Uebereinkunft.

Offerten , an die Expedition des
„ Stedmger Boten " in Berne.

Oldenburg . Gesucht zu Ostern emLehrling . Wilh . Kaiser , Malermstr
Gesucht zu

^
Mm em kl. Knechtvon 14 —16 Jahren.

F . Stoffers , Nadorsterstr. 66 a.
Zn Ostern ein ' ' ""

Materkeyrking.
H. Niemeyer , Wallgraben 1.

Bürgerfelde . ZuOsterne. LehrlingC. Stolle , Tifchlermstr ., Mex.- Ch. 51
Gesucht zum 1 . Jan . od. Februarein sehr gewandtes erfahrenes Haus¬

mädchen und ein Nähmädchen.
Beste Referenzen, hoh . Lohn. Zu meld.bei Strnbe , Breme », Brake 5.

zu Leuchtenburg eine Wohnung , pass,
für ein kinderloses Ehepaar oder eine
alleinstehende Person, zu vermieten.

H. Hoes.
Für meinen Sohn , Quintaner der

Oberrealschule, suche ich aus 2 bis
Monate eine gute Pension«

Ed . W . Tantze » , Lindenallee 46.

Wegen vorgerückten
Alters des Agenten einer
erstklassigengrasten Feuer¬
versicherungs - Gesellschaft
soll die Agentur derselben
für Oldenburg und Um¬
gegend tunlichst bald
anderweit besetzt werden

Reflektanten , welche dem
Agentur -Geschäft das er¬
forderliche Interesse ent
gegenbringen , wollen die
Güte haben , ihre Adresse
mit Angabe von Refe¬
renzen dem General¬
agenten A . Schroeder
in Harburg a. E . einzu-
senden._

Suche auf sof. srdl. gew. j. Mäd¬
chen für Haushalt und Laden.

Fr . Fricke , Konditorei und Cafö,
Oldenburg , Gaststraße 22.

Suche für meine Schlachterei zu
Ostern einen

Lehrling,
Sohn achtbarer Eltern.
_ Max Falk , Sulingen.

Suche per sofort ein
sanberes Mädchen bei
hohem Lohn.

Suche per sofort einen
jüngeren Hansbnrschen.
Fm Lii- unk , ZMiflr. 2,

' Haupt -Verm.-Kontor.
Suche krankheitshalber bald, ein

jung ., zuverlässigen

Gehilfe«
für mein Kolonialwaren -Geschäft.

I . D . Wulff,
_ Wilhelmshaven.
Gesucht zum 1 . Mai 1905 für

unseren landwirtschaftl . Haushalt ein

junges Mädchen
gegen Gehalt und Familienanschluß.

Offerten unter A . V . ISS post¬
lagernd Elsfleth.

Wüsting . Gesucht aus sofort ein

solider Bautischler,
der selbständig arbeiten kann.

Parifins , Zimmermstr.
Junge nach der Schulzeit gesucht.

Haareneschstr. 35 s.
Wer erteilt einem Sekundaner

französ . Unterricht?
Offerten rmt Preisangabe unter

F . 6 « vostl . hier.

Kognak-Brennerei , Likör - u. Punsch -Fabrik,
Fruchtsaftpresserei , alt eingeführtes Haus,

sucht tüchtigen Vertreter
: dortigen Platz und Umgegend zu engagieren.

Gefl. ausjührl . Offerten unter O . K. IMiS an Haasenstein
Vogler , A . -G . , Köln erbeteu._

jüx Bktzlosg . - -- RstatiorisdxuüMöWML4N . s
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Beilage
§ 301 der „Nachrichten für Stadt und Land " vom Dienstag , de» 87. Dezember 1904.

Begrüßt von allen Seligen im Himmelreich,
Sie selbst nun ewig selig , Engeln gleich.

k

. Jantje Wö.
Auf einsamer Stätte im Moor , weit draußen in Ost¬

sriesland , in der Nähe des Geestdorfcs Strackholt , wohnt
Jantje Mö . Die Friesen zeichnen sich durch langes Leben
aus . Trotzdem aber gehört Jantje Mö , die 100jährige
Bewohnerin des Moors , zu den Ausnahmen und 'wird
selbst von ihren Landsleuten als ein Wunder betrachtet.
Ms sie am 25. Oktober 1903 ihren 100. Geburtstag feierte,
wurden sogar die Friesen mobil und überboten sich in
Ovationen für Tante Jantje Mö . Die Greisin scheint
überhaupt einer langlebigen Familie anzugehören . Auch
ihr Mann hat es bis über 90 Jahre gebracht . Trotzdem
fühlt sich Jantje Mö durch das Alter nicht übermäßig
belästigt . Sie ist noch vollkommen rüstig , kann ohne Brille
lesen, besorgt ihr Hauswesen ganz allein , und daß sie auf
Sauberkeit und Ordnung hält , zeigt schon ein Blick in ihr
Heim . An Sonntagen erhält sie ziemlich viel Besuch, sonst
haust sie ganz allein in ihrem ^ äuschen . Furcht kennt
sie nicht . An die Einsamkeit hat sicksich die Jahre hindurch
schon gewöhnt , so daß selbst im Winter , wo Schnee und
Eis sie von der Außenwelt völlig absperren , sie sich nichts
besonderes daraus macht . Antje wird es jedenfalls noch
auf eine Reihe von Jahren bringen , denn Krankheit kennt
sie nicht, und das Mer hat anscheinend keine Macht
über sie . > '

Der ew'gen Liebe Licht umglänzt in beil'aer Nacht die Erbe,
Wie einst , als Gott sprach sein allmächtig„Werde" ;
Der ew gen Liebe Licht dringt tief in Menschenherzen;
Die Liebe zündet vor den Krippen, an den WeiynachtsbänmeS

an die Kerzen,
Läßt von den Türmen Weihnachtsglocken klingen,
In Kirchen und in Häusern Fromme singen:
Allein Gott in der Höh' sei Ehr'
Und Friede auf Erden immer mehr
Und ein Wohlgefallen den Menschen allen,
Die in des Christkindes Spuren wallen.

llänarck Lost.

Weihnacht am Kimmelstor.
Eine Legende.

Am heil'gen Abend tut sich auf das Tor
Des Hlmmels; goldnes Licht qmllt draus hervor,
Strahlt hell hinab auch auf die Erde fern,
Wie einst aus Bethlehem der Helle Stern.

Den Weg zum Himmel auf ziehn Pilgerscharen
Und ihnen vrer voran, die Führer , Helfer waren,
Bemüht, daß Gottes Gnade, Seelenheil
Den Gliedern ihrer Kirchen werd' zu teil.
Als nun der erste hat erreicht das Himmelstor,
Stellt vor Sankt Petrus sich verneigend er sich vor:
„Römisch -katholischer Christ, des selig machenden Glaubens —
Sankt Peter milde lächelnd spricht das Wort:
„Wart ' auf der Bank ein wenig dort !"
Der zweite aus der Schar kommt nun zur Pfort ' :
Griechisch -orthodoxer Christ, des selig machenden Glaubens —
„Setz dich ein Weilchen zu dem Pilger dort !"
Und so wies Petrus an denselben Ort
Den dritten, der von sich bekennt:
„Evangelisch -lutherischerChrist, des selig machenden Glaubens",
Und auch den vierten, welcher so sich nennt:
„Resormiert-calvinischer Christ, des selig machenden Glaubens.

"
Nach stummem Gruß blickt jeder vor sich , still
Nachsinnend, was mit seiner Weisung Petrus will.
Da tönet aus dem Himmel der Engel Lobgesang
Weit herrlicher als Orgelton und Harfenklang,
Und tief ergriffen stimmen im Verein^ ^ die Pilger in das Halleluja ein:

« „Wir glauben all ' an ein en Gott, wir sind von Herzen Brüder
j Durch unsern Heiland und der einen heil 'gen Kirche Glieder.

'

Sankt Peter ihnen freundlich winkend spricht:
„Nun ist euch aufgegangendes Glaubens volles Licht.
Mit euren Satzungen und dogmatischen Brocken
Konntet ihr wohl Gläubige in eure Kirchen locken;
Doch wäre euer Wort zu Herzen nicht gedrungen,
Ob rhr auch redetet wie mit Engelzungen,
Hätt ' nicht ein Strahl der heil 'gen Liebe euer Herz entflammt,
Der Liebe , die von Gott, vom Herrn und Heiland stammt.
Weil ihr auf Erden euch bemüht, der Sünde zu entsagen
Und. was der Herr euch auferlegt', zu tun und tragen,
Weil ihr euch Acht bewährt in redlichem Bestreben,
Gebet und Arbeit, Buße, Wohltun war euer Leben:
So brauchtet ihr nicht in dem Fegefeuer schwitzen;
Doch ließ ich euch am Tor so lange beisammen sitzen,
Bis ihr vom heil 'gen Geiste würdet ganz erfüllt,
Von glaubensstolzerEigenliebe frei, zu Christi Ebenbild,
Bis ihr zu einem Glauben euch freudig habt bekannt
Und selbstverleugnend reichtet einander die Bruderhand.

Führt euch zum ew 'gen Frieden in Gottes Reich hinein.
Ihr seid dem Herrn der Gnade in seinem Reich willkommen,
Das er bereitet hat den Guten und von Herzen Frommen.
Wer nun von euch am besten Gott dient' im Erdenleben,
In Christi Sinn der Bruderliebe, Feindesliebe sich hat Hinge¬

lgeben,
Der mag auch bei dem Eingang zum Herrn der erste sein .

"
Die vier erheben sich , das Antlitz leuchtend , herzensrein;
Soutane , Chörrock , Meßgewand, Talar —
Auf Erden würdig Kleid zum Amt für Kanzel und Altar —
Verwandeln sich m gleiches weißes Lichtgewand,
Und die Verklärten schweben Hand in Hand
Zugleich durchs goldne Tor ins ew 'ge Heimatland,

Aus dem Hroßherzogtum.
O «r N«chdruck unserer mit Kerresvendenzzeichen »ersehenen Originalbericht»
HKnur mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Bericht«

üter l»k»l« Borlommniffe sind der Redaktion Set» !»iilk«mmen.
* Oldenburg » 27. Dezember.

* Zur Aufhebung der Eutiner Regierung schreibt
man dem „Hann . Courier " : Es liegen jetzt Kund¬
gebungen der Bevölkerung aus dem ganzen Fürstentum
Lübeck zur Frage der Aufhebung der Eutiner Regierung
und der Beseitigung der finanziellen Selbständigkeit des
Landes vor . Nur in Eutin selbst scheinen sich Freunde
und Gegner des jetzigen Zustandes die Wage zu halten.
Im übrigen Fürstentum aber verkennt man nicht , daß ein
weiteres Festhalten an den bisherigen Verhältnissen zum
finanziellen Ruin des Fürstentums führen muß . Seit
Jahren hat sich die Finanzlage des Landes verschlechtert.
Zn Beginn der 90er Jahre hatte man noch so viel Geld,
daß man nur 50 Prozent der Einkommensteuer zu er¬
heben brauchte . Heute erhebt man 120 Prozent und hat
doch jedes Jahr ein Defizit von 100 000 Mark zu ver-
eichnen, so daß mit Ablauf dieser Finanzperiode , 1905,
er gesamte Barbestand der Kasse aufgebraucht sein wird.

Durch die Aufhebung der eigenen Regierung würden dem
Händchen etwa 50 000 Mark Ausgaben jährlich erspart
werden.

* Vom Volksschillerprcis . Das Preisgericht des deutschen
„Volksschillerpreises " hat bereits seine Tätigkeit ausge¬
nommen . Es besteht , in endgültiger Zusammensetzung , aus
folgenden Herren : Dr . Alfred von Berger -Hamburg , Prof.
Dr . Bulthaupt -Bremen , Prof . Dr . Köster-Leipzig , Prof.
Dr . Minor -Wien , Baron zu Putlitz -Stuttgart , Direktor Dr.
Schlenther -Wien , Pros . Dr . Volkelt-Leipzig , Dr . Franz
Diederich-Dresden , Dr . Ludwig Fulda -Bernn , Hermann
Sudermann -Berlin , Dr . Gerh . Hellmers -Bremen , Dr . Br.
Wille-Friedrichshagen , Dr . Erich Freund -Breslau , Prof.
Dr . Harnack-Darmstadt , Ottomar Enking -Dresden , Dr.
Herm . Diez-Hamburg , Redakteur E . Krause-Königsberg,
Dr . F . Mamroth -Frankfurt a . M -, Prof . Dr . Diez-Stutt-
gart . Den Ausschuß des Preisgerichts bilden die Her¬
ren Dr . Gerh . Hellmers (als Sekretär ) , Dr . Ludwig Fulda,
Dr . Erich Freund und Baron zu Putlitz -Stuttgart . Alle
Einsendungen sind an den Vorsitzenden des Preis¬
gerichts -Ausschusses, Herrn Dr . Gerh . Hellmers, Bre¬
men , Lortzingstraße 10, zu richten . Der Schlußtermin der
Einsendung ist der 31. Januar 1905. Wie aus der obigen
Zusammenstellung des Preisgerichts ersichtlich ist, gehören
dem Preisrichterkollegium Männer sämtlicher politischen
Parteien und aller literarischen Richtungen an . Das In¬
teresse für den Preis ist ein sehr reges . So z . V. be¬
willigte schon das Kgl. Hoftheater in München 5 Prozent
des Ueberschusses einer Schillervorstellung dem Preise,
und ebenso das Kgl. Hoftheater in Wiesbaden 50 Mark
und das Schillertheater in Berlin 200 Mark , so daß die
Goethebünde hoffen dürfen , auch das notwendige Kapital

»)

Mer ölst Du?
Roman aus dem deutschen Beamtenleben

von I . F . Karwath.
(Nachdruck verboten.)

(Fortsetzung.)
Siebentes Kaprtel.

Der Winter war vorüber , die Tage erhellten sich.
Die Felder lagen braun und naß , und der Fluß trieb
gelbschäumend zwischen den Ufern . An den Seiten des
Dammes arbeitete sich blasses Grün hervor . Der starke
Wind war lau.

Es ging langsam ' bergan.
Die Rätin saß wieder ihrer Jugendfreundin gegen¬

über . Sie sah besser aus , als im Winter , behäbiger und
gesünder . Man merkte ihr an , daß sie wieder einen Le¬
benszweck hatte . Frau Günther aber war gedruckt und
mißgestimmt wie stets/sie sah immer mehr 'ein , daßste 'kem
Glück hatte . Warum ereignete sich nicht bei ihnen so etwas
wie diese Verlobung ? Innerlich begriff sie den Geschmack
des jungen Arztes nicht . Er hätte bei anderen anklopfen
können , ohne Furcht vor Abweisung . Diese Dorothee ! Nicht
schön. Nicht jung . Wie kam das?

Ja , das Geld.
Der Rätin gegenüber konnte sie den deutlichen Unter¬

ton des Neides nicht völlig verdecken, und dann über¬
strömte es Frau Lentz immer wohlig.

,Ja , liebe Mathilde , Du hast es gut . Wenn ich so
denke — Du hast absolut keine Sorgen . Wohin Du blickst,
siehst Du alles aus dem besten Wege. Aber bei mir . . .
Die letzte Nacht konnte ich wieder überhaupt nrcht
schlafen —"

„Aber ich ! finde bei Dir noch weniger Grund zur
Sorge, " entgegnete Frau Lentz lebhafter , als sie früher
war . „Wieso? Es ordnet sich ; alles von selbst, Deine
Töchter haben sicherlich mehr Chancen , als die meinen
je besessen haben . Zum Beispiel Anna -Gela —" ^

„ Anna -Gela !" rief Frau Günther . „Ich möchte wissen,
was Du meinst ? Dieser Hilssprediger ? Ich fürchte , diese
Sache verläuft im Sande ! Ich bin jetzt sogar schon davon
überzeugt . Das war eine vergebliche Hoffnung ! Und dann
Ilse , die doch naturgemäß noch mehr Aussichten haben
müßte — ich verstehe das nicht ! Wahrhastig , ich glaube

beinahe , die jungen Herren sehen nur auf die Mitgift !"
Die Rätin lehnte sich etwas zurück und quittierte den

kleinen Stich sofort.
„ Liebe Olga , da irrst Du Dich vielleicht . Ich meine,

'es kommt sehr auf das Wesen des betreffenden Mädchens
an ! Und Deine Ilse . — Schön ist sie , zweifellos ! Sogar
sehr schön! Wer sie kommt mir immer vor wie ein starkes,
effektvolles Feuerwerk , ohne zuverlässige Wärme ! Ich weiß
nicht — ich habe das so im Gefühl , und vielleicht denken
die Herren ähnlich ."

So . Mehr wollte sie nicht sagen.
„Ml mußt mir meine Meinung nicht übelnehmen ."
„Gewiß nicht," sprach Frau Günther bedrückt, „viel¬

leicht hast Du recht . Anders als die meisten jungen
Damen zeigt sie sich sicherlich. Oft hat sie etwas Eisig-
Ueberlegenes . — Liebenswürdig ist sie nicht ."

Sie zuckte die Achseln.
„Was will ich machen ? Meine Kinder wachsen ja alle

an mir vorbei — ich kann da nicht halten und leiten . Wer
weiß , wie alles noch kommt."

„Wer Olga, " sagte die Rätin mitleidig , „wenn Du
nur etwas Energie hättest ! Ich gebe zu, daß Du viel
verpaßt hast . Aber es gibt doch noch kleine Rückwege, man¬
ches ist noch nachzuholen . Dein Mann —"

„Ach , mein Mann !" sprach Frau Günther heftig.
„Glaubst Du , daß es nach einer fast fünfundzwanzig¬
jährigen Ehe noch etwas wie ein Sichfinden gibt ? Wenn
es nicht früher kam . . . Und ich habe ihn nie leiden
können ! Wenn nur ein Tor offen gewesen wäre , wie
gerne wäre ich gegangen ! Die ganze Zeit war Qual
für mich !"

Die Rätin sah sie beklommen an . Nach soviel
Leidenschaft. —

„ Es ist schwer, da etwas zu sagen , -Olga, " entgegnete
sie zögernd . „Ich meine nur , da Du bliebest, hättest Du
auch - alle Konsequenzen dieser Handlung erfüllen müssen,
sonst wäre eine Trennung viel besser gewesen. Denkst Du,
er leidet nicht ? Er hat wenigstens nicht gelitten ?" .

„Ich weiß es nicht," sprach Frau Günther achsel¬
zuckend . „ Ich habe nichts oavon gemerkt . Früher sind wir
öfters hart zusammengekommen , jetzt aber gehen wir schon
set langem aneinander vorbei . Es ist das beste so . Soll
ich alles Vergangene noch einmal airsrühren ? Nein , Ma¬
thilde , wir wollen den Vorhang sinken lassen. "

Sie starrte vor sich hin.
„ Auf Traude setze ich noch die meiste Hoffnung, " sagte

sie nach einer Weile, sich ausrichtend , „schade, daß Dir sic
nicht näher kennst. Sie ist zwar noch jung , aber sie wird
mehr als alle anderen ."

„Das wäre sehr gut, " sprach die Rätin . „Wenn Du
sie noch etwas näher an Dich heranzögest —"

„ Ich glaube doch, " sagte Frau Günther gedankenvoll.
„Sie ist ein sehr verständiges , zartfühlendes Kind und
kommt manchmal zu mir in einer so seinen Art — ich
freue mich darüber ! Es tut mir Wohl, gerade wenn ich
so verzweifelt bin ! Hella dagegen ist furchtbar rücksichts¬
los und eigensinnig ."

Sie holte tief Atem.
„ Einmal zur Ruhe kommen, still werden ! Die Hände

falten und sagen können : Jetzt ist 's gut . Jetzt wird 's hell.
Ich freue mich."

Die Rätin sah mit seltsamem Blick auf die Freundin.
Frau Günther stand aus.
„Ich muß nun gehen , Deine Kinder werden auch wohl

bald zurückkommen."
Das Brautpaar war in Gittas Begleitung spazieren

gegangen . Gitta kam sich als Ehrendame jetzt etwas merk¬
würdig vor . Ueberhaupt spielte sie nun völlig eine Neben¬
rolle und Dorothee mit ihrem bräutlichen Glück stand im
Vordergründe . Die Rätin war sehr stolz und fand sich mit
Genugtuung in die veränderte Lage . Dr . Raeder hatte
ohnehin von Anfang an einen günstigen Eindruck auf sie
gemacht, sein liebenswürdiges und takvolles Benehmen
als Schwiegersohn eroberte nun vollends ihr Herz . Sie
konnte ihn gut lechen. Bei Lentz ' war es nun lebendig
geworden , ein frischer Zug ging durch das Haus , und das
dumpfe Gleichmaß der Tage war verschwunden . In einer
Woche lag mehr Anregung , als sonst in einem Jahre , trotz
der Trauer . Das war Lothars Werk. Seine Persönlichkeit
drückte der ganzen Familie ihren Stempel auf , und sie
überließen sich gerne seinem Einfluß.

Er besuchte seine Braut täglich , sowie ihm seine noch
sehr in den Anfängen begriffene Praxis dazu Zeit ließ.

Gewöhnlich gingen sie spazieren.
Heute waren sie über den Damm gewandert und fchrit-

ten nun der inneren Stadt zu . Es war ein lauer,
'

un-
ruhiger Märztag , das Wasser schoß schäunrerch unter der
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für den Preis vom deutschen Volke aufgebracht zu sehen.
Das Kapital des ersten Preises ist natürlich längst ge¬
sichert. Beiträge für den Preis sind an das Generalsekre-
tariat der deutschen Goethebünde , Herrn I - Wiegand , Bre-

>men , zu richten.
* Zum Bremerhavcncr Bauunglück . Den schweren Vor¬

würfen gegenüber , die in der B a u a r b ci t e r v er s a mm-
lung bezüglich des Hcmseinsturzes erhoben wurden,
nimmt der Vorsitzende des Jnnungsverbcmdes „ Bau¬
hütten an derllnterwese r"

, Karl Kt st n er , das
Wort in der „Nordwestdeutschen Ztg .

" Er veröffentlicht
dort einen längeren Artikel , in welchem er sich zunächst
gegen „die ungeheuerlichen und meistens jeder positiven

^Grundlage entbehrenden Gerüchte" wendet , die, „ wie bei
' jedem bedeutungsvollen Ereignisse , so auch wieder bei der
hier eingetretenen Baukatastrophe , in die Welt gesetzt und
Weiter verbreitet werden , trotzdem sie jeder Fachmann und
vernünftige Mensch mit mißbilligendem Kopfschütteln be¬
antwortet "

, und bezeichnet es als geradezu unverantwort¬
lich, „wenn derartige unmotivierte Vermutungen zum Ver-
handlungsgegenstand einer öffentlichen Versammlung ge¬
macht und von hier aus in die Welt getragen werden .

"
— „Sind Fehler vorgekommen , so hat , wie Herr Kistner
Anerkennt , die Oeffentlichkeit nicht nur das 'Recht, sondern
auch die Pflicht , dieselben zu kritisieren ; eine strafbare
Verleumdung aber ist es , wenn völlig unbegründete Be¬
hauptungen ohne jeden Anhalt skrupellos aufgestellt wer¬
den , von Leuten , die in ihrem Urteil mindestens als be¬
fangen anzufehen sind , da Parteihaß und niedereR ach-

/sucht dasselbe diktieren . Daß dies in der letzten Bau-
grbeiterversammlung der Fall war , wird jedem Fach-

'-manne auf den ersten Blick klar sein , der die in derselben
/aufgestellten Behauptungen liest. Nur die Rücksicht auf'Las nichtfachmännische Publikum veranlaßt mich, auf die
s-vinzelnen Punkte speziell einzugehen .

" — Wir sehen
Heute davon ab, des näheren auf die Beantwortung der
einzelnen in der Bauarbeiterversammlung erhobenen „ An-

' klagepunkte " durch Herrn Kistner einzugehen . Die ein-
,geleitete Untersuchung wird ja ergeben , wie weit sie
-begründet sind oder wie weit sie sich als „Unwahrheiten"
und „Lügen " erweisen , wie Herr Kistner sie in feinem

/Artikel 'charakterisiert . Herr
' Kistner schließt : „So lange

nicht die amtliche Untersuchung Klärung geschaf¬
fen hat , ist es Pflicht eines jeden , mit seinen Vermutungen
jzurückzuhalten ; dieselben bringen niemandem Nutzen, bil¬
den aber oft die Grundlage für weit kursierende , sich bald
in Tatsachen verwandelnde Gerüchte, deren schädigende
Folgen oft unberechenbar sind .

" — Die „Nordw . Ztg ." ver¬
öffentlicht folgende Berichtigung:

„In Nr . 302 der „Nordw . Ztg ." vom 24. Dez . 1904
ist in dem Artikel betr . die Beerdigung der Opfer der
Bauunsallkatastrophe mitgeteilt , daß der hiesige sozial¬
demokratische Verein in störender Weise in die gemein¬
same Beerdigung der neun unglücklichen Opfer einge¬
griffen habe , veranlaßt durch die Zugehörigkeit des ver¬
storbenen Bauarbeiters Gallo zu genanntem Verein.

Als Vorsitzender des sozialdemokratischen Vereins
Bremerhaven und Umgegend erkläre ich hiermit diese
Behauptung für unwahr . Genannter Gallo war über¬
haupt nicht Mitglied des sozialdemokratischen Vereins;
ferner war weder der Verein , noch die Leitung des¬
selben an der Beerdigung beteiligt/noch viel weniger
hat dieselbe in irgend einer Weise in das Arrangement
der Beerdigung eingegriffen und überhaupt nur ein-
zugreifen versucht.

Achtungsvoll
H. Kurth, Vorsitzender des sozialdemokrat . Vereins

Bremerhaven und Umgegend .
"

' Dazu bemerkt die „ Nordw . Ztg .
" : Wir ersuchen hier¬

nach Unsere geschätzten Leser, alles dasjenige , was wir

Brücke durch . Am Himmel zogen Helle, durchbrochene Wol¬
ken, die Be^ge leuchteten dunkelblau.

Es war Frühling.
Dorothee blickte glücklich um sich . Am Knopf ihrer Jacke

trug sie ein Veilchensträußchen , und der feine Duft paßte
gut in ihre Stimmung.

Sie war aufgelebt.
Gleich einer starken Welle war das Glück gekommen

Und hatte sie hoch emporgehoben . Sie war ein anderer
Mensch geworden , ihre ganze Natur stürzte in die lange,
-versperrt gewesene Bahn . Tausenderlei lebte in ihr auf,
-Größtes und Gutes löste das tiefe Gefühl . — Sie sog'das Glück förmlich in sich ein, sie wuchs an ihm , sie
/ blühte auf.

Leichten Schrittes , in einem starken Lebensbewußtsein,
ging sie an seinem Arm . Ihr schmales Gesicht leuchtete

/rosig , alle Linien schienen weicher geworden . Sie war
-hübscher , als sie je gewesen.

Und sie wußte es auch. Sie wußte , daß sie jetzt auch
-länderen gefiel . Sie war stolz/ voll feinem Uebermut , sie
hatte Reichtum in den Händen . Mit glücklicher Hoffnung
Hlickte sie in die Zukunft , wo sich alles sichten würde,
was jetzt in Ueberfülle vor ihr lag . Sie hatten sich in ei¬
nem großen Gefühl gefunden , nun kam das einzelne nach,
das feine Finden , das völlige Erkennen . Sie wußten
wemg voneinander , obwohl sie in einem ' Hause ausge¬
wachsen waren , sie hatten jeder ein ganz verschiedenes
Leben gelebt und keines ahnte viel von den Eindrücken
und Erfahrungen des anderen , sie mußten sie erst gegen¬
seitig herbeitragen , sichten und darauf ihr gemeinsames
Leben aufbauen . Es lag noch viel vor ihnen und das Ende
War Glück , tiefstes Leben.

Sie freute sich darauf . Jeder Tag brachte sie einen
Schritt weiter.

Tie begegnenden Leute sahen sie an . Er warf einen
lächelnden Seitenblick in ihr Gesicht, sie unterbrach , was
sie hatte sagen wollen , und sah schnell zu ihm auf.

„Weshalb siehst Du mich denn so an ?"
Er lachte.
„ Weil Du so nett bist," sagte er in eigentümlich halbem

Tone.
sie wurde rot.
Die schmale Straße , die grauen Häuser , der alte Turm

ihr war 's , als müßten schon Schwalben fliegen.
Bald daraust waren sie in der Breitenstratze , das ver¬

staubte Schaufenster mit der bekannten Auslage lächelte sic
vertraut an , dw dunkle stiege knarrte unter ihren Füßen.
Oben , im Trepvenwinkel der ersten Etage , faßte er leicht
ihre Hand , sic verstand ihn und streifte ihn im Dämmerlicht
mit einem frohen Blick . Dann fiel ihr wieder der vergangene
Winter ein und die dunkle Zeit ihrer , Kämpfe — '

das , lag
Hbepw'wden hinter ihrsi

gestern leider irrtümlicherweise dem hiesigen sozialdemo¬
kratischen Verein zur Last gelegt haben , aus den Ver-
b and der Bauhilfsarbeiter, dem sich in diesem
Falle die übrigen Gewerkschaften angeschlossen hatten , zu
beziehen .

'
^* Der Clevernser Attentäter Eilts , der am 9 . Dez

den Totschlagsversuch gegen die Ehefrau Renken unternahm,
wurde bekanntlich in Aurich festgeuommen und später nach
Jever gebracht, wo er der Frau Renken und anderen Zeugen
gegenübergestelltwurde , die ihn bestimmt erkannten. Danach
ist wohl kein Zweifel mehr möglich , daß Eilts der Täter war.
Er wurde hierher in Untersuchungshaft geführt.

* Der Vareler Prozeß . Die Privatklage Bankier
Wallheimer gegen Dr . Allmers wird am 19 . Januar 1905
vor dem Vareler Schöffengericht zum Austrag kommen.

* Eisenbahn Nordenham - Blexen . Sicherem Ver¬
nehmen der „ Butj . Ztg . " nach beabsichtigt die Eisenbahn¬
direktion den Betrieb auf der neuen Bahn Nordenham -Blexen
in der zweiten Hälfte des Januar zu eröffnen. Die
Bauarbeiten am Pier und Güterschuppen in Blexen sind
infolge der günstigen Witterung so weit gefördert worden,,
daß nunmehr bald die Bekanntgabe des definitiven Er¬
öffnungstages erfolgen wird.

* Delmenhorst , 24. Dez . Die Stadt Delmenhorst
scheint nach der „Wes.-Ztg . " den Bau einer Bahn von
Delmenhorst nach Lemwerder jetzt entschieden zu be¬
treiben. Ein Plan und Kostenanschlag der Bahn ist schon
vor vier Jahren von .der OldenburgischenEisenbcchnverwallung
ausgestellt. Danach werden sich die Gesamtkosten der 13 Ki¬
lometer langen Strecke auf etwa 700,000 Mk . einschließlich
Grunderwerb belaufen. Auch eine Pieranlage in Lemw/rder
ist vorgesehen. An einen Bau der Bahn als Staatsbahn rst
indessen nicht zu denken , da Landtag und Regierung den
Bau des Staatsbahnnetzes im allgemeinen als abgeschlossen
ansehen. Auch würde wohl nur die Stadt Delmenhorst, nicht
aber die beteiligten Gemeinden Hasbergen und Altenesch
bereit sein , sich mit 10 Proz . der Baukosten und unentgelt¬
licher Hergabe des Bodens belasten zu laffeu, wie dies der
Staat als Bahnunternehmer verlangt . Jetzt hat die Stadt
den Bau der Bahn als Kommunalbahn in Erwägung ge¬
nommen. Der Magistrat ersucht den Stadtrat , zur Führung
der weiteren Verhandlungen mit den Interessenten eine ge¬
mischte Kommission einzusehen. In der Vorlage des Ma¬
gistrats heißt es , daß nach den letzten Landtagsverhandlungen
ein Staaiszuschuß von 40 Proz . der Baukosten zu erwarten
sei. Die in der Stadt Delmenhorst und an der Bahnstrecke
belegmen Fabriken bringen der Bahn größtenteils ein erheb¬
liches Interesse entgegen.

* Abbehausen , 24 . Dezember. Die „ Butjadinger Zeitung"
schreibt : Mutter Rehme ist tot! So hieß es m
den frühen Morgenstunden des letzten Donnerstags , und schon vor
Anbruch des Tageslichtes wußte jedes Kind im Dorfe und in der
nächsten Umgegend von dem Ableben der rastlos tätigen Frau mit
dem gutmütigen Gesicht und dem leutseligen Charakter. Von
Mund zu Mund eilte die schmerzliche Nachricht und verbreitete sich
durch das ganze Butjadingerland . Nach kurzem , kaum vierzehntä¬
gigen Krankenlager ist sie hinübergeschlummert. Wer hätte in
Butjadingen die gute Mutter Rehme nicht gekannt ? Wer besuchte
nicht einmal die gastliche Stätte , in der sie jahrelang Tag für Tag
ohne müde zu werden, tätig war , und mit welchem Humor ? Weit
über die Grenzen unserer engeren Heimat hinaus erfreut sich
Rehmes Hotel-Abbehausen eines glänzendenRufes, der sich stützte
auf die fürsorgliche Verpflegung der Gäste und das liebenswürdige
Entgegenkommen der Verstorbenen und der übrigen Hausbewoh¬
ner allen gegenüber. Mit nie versiegendem Humor und großer
Umsicht waltete Mutter Rehme von früh bis spät und noch zu aller¬
letzt ihres mühevollenAmtes, wobei ihr liebe Hausgenossenhilf¬
reich zur Seite standen. Sie war aber die Seele der Wirtschaft
und darin zu wirken und zu schaffen , war ihr Lebensbedürfnisund
machte ihr Freude. Ein arbeitsreiches Leben liegt hinter der Ent¬
schlafenen , reich aber auch an Liebe und Verehrung, die ihr von
Angehörigen und jedermann entgegengebracht worden ist . Ihre

freundschaftlichen Beziehungen zu den tagtäglich km Hache der-
kehrenden Gästen trugen ihr die Hochschätzuna von alt und jung
ein . Mit lebhaftem Interesse verfolgte die Ächtundsechzigjährige
die Vorgänge in der Gegenwart und frohen und traurigen Ereig¬
nisse in den Familien der Umgegend . Ihre Wünsche kamen stets
von Herzen, wenn sie einem jungen Paare leuchtenden Auges die
Hände drücken durfte, ihre Teilnahme war aufrichtig ber allen
schmerzlichen Anlässen . Trauernd stehen nun die Angehörigen,
darunter ihre 94 Jahre alte Mutter , am Sarge der Entschlafenen.
Ein sanfter Tod, der für sie selbst überraschendgekommen

'
ist , rief

Mutter Rehme aus diesem Leben ab . Unefietzlich in ihrem Wir¬
kungskreise und im trauten Heim der Lieben ^

bedeutet ihr Tod
auch für alle diejenigen, die Mutter Rehme kannten, einen Verlust.
Eine herzensgute Frau ist mit ihr dahingegangen, aber die Er¬
innerung an die joviale Alte wird noch fortleben bis in ferne
Zeiten.

Vermischtes.
Ein Protestant und ein Katholik gemeinsam beerdigt.

Wie berichtet , wurden dieser Tage bei Münden durch das
Explodieren einer Mine der Oberleutnant Neumann
und der Vizefeldwebel Sachs getötet . Neumann war
protestantisch , Sachs katholisch ; trotzdem sind beide ge¬
meinsam beerdigt worden , und zwar unter Mitwirkung
eines katholischen und eines protestantischen Geistlichen.
Die beiden Geistlichen wurden zusammen im Offrziers-
wagen zur Kapelle nach dem Friedhofe gefahren . Dort
hatte sich das gesamte Offizierkorps Mündens eingesun¬
ken . Auch der kommandierende General des 11. Armee¬
korps , Linde , war erschienen. Der Sarg des Feldwebels
wurde auf dem Friedhofe neben den des 'Oberleutnants
gestellt . Nun hielt zuerst der evangelische Pfarrer eine
Grabrede , worauf drei Salven abgegeben Wurden ; dann
wurde der Sarg des Vizefeldwebels nach seiner Grab¬
stätte getragen , und dort sprach der katholische Pfarrer
die Grabrede . Man sieht , daß es bei einigem guten Willen
auch so geht.

Die Mutter mit dem brennenden Kinde . Die Ehefrau
des Arbeiters Rabler in Fischern in Böhmen verließ ihre
Wohnung , um Kohlen zu holen , und ließ ihre 3 Kinder
zurück Eins davon spielte mit Zündhölzchen und steckte
damit die Betten in dem Kinderwagen , worin sich ein
einjähriges Kind befand , in Brand . Als die Mutter zu¬
rückkehrte, hörte sie die Kinder jämmerlich schreien und
sah den Wagen in Flammen stehen . Sie entriß ihm ihr
Kind und eilte damit , weil es über und über bräunte,
auf die Straße . Auf dem Wege zum Arzte starb das Kind
an den Folgen der schrecklichen Brandwunden.

Großh . Ersparurrgskaffe zu Oldenburg.
Bestand der Einlagen am 1 . Nov. 1904 -Ä 19,787,688 43
Im Monat Nov . 1904 sind:

neue Einlagen gemacht . . . . . . 360,869 65
dagegen an Einlagen zurückgezahlt . „ 356,563 72

somit Bestand der Einlagen am 1 . Dez. 1904 „ 19,791,994 33
Bestand der Aktiva (zinslich belegte Kapi¬

talien und Kassenbestände) , usw. . „ 21,401,546 87

Geschäftliche Mitteilungen.
D> t « LL:

Die Rätin empfing sie erfreut , Frau Günther war eben
gegangen . Sie plauderte eine Weile von diesem und jenem,
Lothar war lebhaft und die Mutter wurde immer wohl¬
wollender wie gewöhnlich. Nur Gitta verhielt sich schwei¬
gend, sie stand Lothar noch immer förmlich gegenüber , und
das machte wohl ihre merkwürdig steife Art . Sie war nicht
unbefangen . Er beschäftigte sich wenig mit ihr , beachtete
sie kaum , aber Dorothee mußte jetzt oft an die Schwester
denken. Gerade aus ihrem Reichtum heraus kam ihr das
stille, wenig ausgesüllte Leben Gittas entsetzlich arm vor.
Die Romane , die .sie las , und das schwache Talent , das sie
besaß, konnten sie unmöglich über die Leere hinwegtäuschen.
Was dachte sie ? Was wünschte sie ? War sie wirklich zu¬
frieden?

Gitta wich allen Annäherungsversuchen und allem For¬
schen sehr ruhig aus . Sie blieb stumm und hielt sich zurück.
Auch heute entfernte sie sich bald und ging an ihre Arbeit.
Sie trat in das Hinterzimmer , in dem die Schwestern schlie¬
fen, holte ihre Mappe aus dem Schrank und schrieb hastig
an einer farblosen Liebesgeschichte, die niemand lesen würde.

Lothar sollte zum Abendessen bleiben , die Rätin wurde
von dem Mädchen abgerufen , und ließ das Paar allein . Sie
war in der Beziehung sehr verständig.

Lothar stand auf und näherte sich Dorothee , und sie sah
ihm glücklich entgegen . Wie hübsch er war — straff , groß,
dunkel ! Sie fühlte in diesem Augenblick, wie völlig er alles
für sie bedeutete.

Er legte den Arm um ihre Taille.
„Dorothee —"
Sie wurde rot . Ein leises Zittern ging durch ihre

Schultern , sie war noch sehr scheu.
Gerade das gefiel ihm stark, verlieh ihr einen Reiz , der

ihn -sehr anzog. Sie hatte dam : etwas so Junges , Feines,
das ihn heiß verliebt machte. Er war dann sehr zufrieden.

„Dorothee !"
Er küßte sie , bis sie sich ihm entwand.
„ Nicht doch ! " stammelte sie heiß und rot , sich das Haar

glatt streichend.
Er sah sie übermütig an.
„Wie gut Dir das steht ! Als ich Dich zuerst sah , fiel

mir sofort Dein Haar auf . So blond und lose . . . Komm'
her ! "

ŝic kam nur zögernd.
„ Liebling, " flüsterte er zärtlich , „wenn nur die Zeit

nicht so schliche ! Weißt Tn —"
Sie traten zusammen ans Fenster , draußen lag tief¬

blaue Dämmerung , die Kinder lärmten laut . Man spürte
förmlich den lauen Abend.

„ Es ist Frühling, " sagte sic träumerisch.
„Ich wünscht' , cs war ' erst Sommer, " sprach er . „Hör'

einmal zu, ja ? Im Sommer ^ länger warten wir nicht!
Wie ? Sag ' jah"-.

Sie zauderte . Ihr Herz klopfte stark.
„Wir machen nur eine ganz stille Hochzeit. Es geht ja

niemand etwas an . Ich hasse diese groben Schaustellungen
— Dorothee — sag ' ja ! "

, . ,
Sie schwieg . -
„ Es ist mir viel daran gelegen," sprach er . „ In allem.

Ich möchte in Ordnung kommen. Und denke, gerade im
Sommer . — Wir fahren irgendwo hin , nach Thüringen oder
in den Harz — Dorothee !"

Sie stand regungslos.
Er spielte lose mit ihrer Hand , an der der goldene Ring

blinkte.
„Dorothee — ja ? "
Der laute Frühlingslärm drang hell herein , der Wind

fuhr unruhig durch die Straßen , die Laternen flackerten.
In dunkelblauer Höhe zogen glänzende Wolken.

Sie lehnte sich an ihn und nickte stumm.
Er küßte sie befriedigt.
„Dorothee — im Sommer ! "

Achtes Kapitel.
Träude und Hella Günther hatten sich erzürnt . Sie

standen nicht mehr so miteinander wie früher . Lange waren
sie in Wüirschcn und Ansichten völlig einig gewesen, nun aber
begann sich ein leichter Gegensatz bemerklich zu machen. Die
ziemlich modernen Anschauungen begannen sich bei beiden
etwas zu verflüchtigen , allerdings in verschiedener Weise.
Hella trug noch immer Reformkleider , aber jetzt vorwiegend
aus dein Grunde , weil sie ihr gut standen . Sie hatte im
Winter ziemlich viel Verehrer gewonnen und fand nun einen
Genuß darin , aufzufallen pnd bewundert zu werden , fing
an , sich zu verlieben . Ihre Koketterie kränkte und beleidigte
Traude . Sie war ini Grunde hübscher als die Schwester,
aber ihr Wesen war gedämpfter , der Glanz , der über Hellas
Erscheinung lag , fehlte ihr . Sie gab ihre kühnen und weit-
hinausstrebenden Pläne aus dem Grunde auf , weil sich ihr
Blick für Einzelheiten schärfte, über die sie früher hinwcg-
gegangen war . Nach und nach erkannte sie , daß es für sie
zunächst noch anderes gab , als die unverstandenen Freiheiten
eines modernen Weibes , Alltagspslichten und allerlei Klein¬
werk, das die sic umgebenden Verhältnisse einmal erforder¬
ten . Sie war zu stolz und zu gewissenhaft, um darüber so
hinwegzutändeln wie die Schwester. Mit klarem Blick durch¬
schaute sie jetzt das trübe Verhältnis der Eltern , Hella strebte
heraus , früher unbewußt durch angelesene Illusionen , jetzt
bewußt durch Hciratsplänc , Traude in ihrer vornehmeren
Art fühlte sich angetriebcn , zu bessern, wenigstens das zu
tun , was sic konnte. Ihre ganze Natur war sehr rein u :rd
unvcrlicbt . ^

(Fortsetzung folgt .)



Gemeinde Holle . Mittwoch , den 28 . Dezember 1904:
Mb " Teiles volkslüwliedes "MH

- As -rse-'/
in der

Lamberti - Kirche.
Violine: Frau,ein Anna Hegeler.
Gesang : Fräulein Martha Oppermann - Hildesheim.
Orgel : Herr Professor Kuhlmann.

MV Programm : Weihnachtsmusik . "M8
- Anfang 7r/g Uhr. --

Eintrittskarten s 3« Pfg . sind in der Stallingschen Buch-
Handlung (Max Schmidt) Theaterwall ln und an der Abendkasse zu haben.

Dr ! efor <ZyLr

Die Arbeiten zur Herstellung des
Erdkörpers der Chaussee von der
Molkerei bis Neuenwege sollen am
Mittwoch , den 28. d. Mts ., nachm.
L llhr ans., öffentlich mindestfordernd
verdungen werden.

Der Gemeindevorstand.

Ausverkauf
in Etzhorn LH.

Gerh. Menke , als Vormund des
winderj . Gerh. Bakenhus daselbst
läßt in und bei Wohnungseines
Mündels am

Sonnabend,
den V. Jan . 1903,

nachm, präz . 1 Uhr anfg. ,
dessen gesamte bewegliche Habe,
als namentlich:

1 junge tied. Milchkuh,
1 güste Kuh,
1 schwere Sau mit

Ferkeln — letztere als¬
dann ca. 3 Wochen alt —,

SO Hühner,
L Kleiderschränke, 1 Glasschrank,
1 Kommode, 1 eich. Koffer, 1 Milch¬
schrank , 3 Tische , 1 amer. Wand¬
uhr, 1 alte holl , dito, 1 Dtz. Stühle,
1 Lehnstuhl, 1 Gartenbank , 2 voll-
ständ. Betten , 1 Spiegel, 1 Hänge¬
lampe, 1 Ziehharmonika, 1 Salzfaß,
1 Haspel , Schildereien, Fenster u.
Bettgardinen , versch . Porzellan¬
sachen (Kaffeekannen, Tassen, Teller
rc. ) , verschied . Steinzeug (Pullen,
Setten und Töpfe), 3 Eimer 3 eis.
Töpfe und versch. sonstig- Haus¬
gerät !. Sachen;

ferner: 1 Staubmühle , 2 Borfkarren,
1 Gropenkarre, 1 kl. Egge, 1 Frucht,
wanne , 1 Backtrog, I Waschtrog,
1 Butterkarne , Milchtransportkanne
1 Hobelbank , 1 Stoßblock u. Stoß-
eisen , 1 Scheffelmaß, Tonnen.
Kisten u . Kasten, 2 Sensen, Flegel,
Harken, Forken, Spaten , Schuppen,
Quicken, Aexte , Taue , Säcke , I
Tanne (pass , zu 1 Sparre ), 50

- Meter Einsriedigungsdraht;
sowie : 40 Sch. Estkartoffeln , etwas

Heu, 1 großen Düngerhaufen in
passenden Abt .,

öffentlich meistbietend auf Zahlungs
frist versteigern.

Für fremde Rechnung kommt mit
zum Verkauf:

1 belegte Kuh und
1 zweij . Queue.

Kaussiebhaber lavet ein

M -rsi. D . G . Dierks.

Eegrüoäst 1856

L. «lMVMM, Nannoven- llLinftolr,
^Isselriusuksbrilr , illü-°sv-

Zissssrei n . Losselsolurüsäs
Usu orbsui 1900.

j!) 3Mpfl ( 6886l , byllrsul . gsni6tet,IpLN8Mi88i0N6N.

v . ».-palioi

1 IVImIr
*

VoerLtig
bsi l

Ksstsr

*
8okns!Irtes
smoränen

Lesksts
Lekokillkig
öse ölisks

I... OlILax , klämdllkz,
f 'ilialk Lotiüiiingsinasse 4.

feinste üuaütäisn unci grösste Huswsbl.

Iksrl Ville, üsM., MuMossküI.

Oldenburg. Hausmann H.
Künnemann zu Kreyenbrück beab¬
sichtigt seine im Osternburger - und
Kreyenbrückermoor belesenen

lll ds mikültivierte«
Moorliindereim
im ganzen oder geteilt öffentlich
meistbietend durch den Auktionator
Gloystein zu verkaufen und ist
dritter und letzter Verkaufstermin
dazu auf

Ireitag,
i>. 30. Dezember d. I .,

nachmittags 6 Uhr,
in Mohrmanns Gasthaus zu
Osternburg anberaumt.

Die ganze Fläche ist in Abteilungen
zur Größe von je ca . 1 da eingeteilt
und liegt der Plan aus meinem
Bureau sowie in Mohrmanns Gast¬
hause zur Einsicht aus.

Das Land ist in nächster Nähe
Ostemburgs belegen und leicht zu
kultivieren, auch liefert es -guten Torf,
sowie bestes Buchweizenmoor.

Bei irgend annehmbaren Ge¬
boten erfolgt in diesem Termine
der Zuschlag auf dieselben , da
weitere Termine nicht beabsichtigt
werden.

Es soll bemerkt werden, daß evtl,
auf Wunsch der Käufer ein Teil des
Kaufpreises stehen bleiben kann, und
bin ich zur weiteren Auskumts-
rrtcilung gern bereit.

Aug . Dahlmann,
Rechnungssteller.

LLrtzsIZL
, - — »— — LtLrkerläsr,i-emiLSllacr u. erdLlrsvcksr -iVii-äis » LLr^ urrsIn

U.Heavuet >5 iabeMe -Ns.-iVeiss^rrrSAt , ^.lrLtL-IIsrr u . 8aIrjnN6n
dessUixt, eiv pi-s.od«,v.IlLLi8ibr.rrdolläs
ß-drLuodt tolLtilllijxsiS ^ lLk. ri .3NK

8ie Mer» ilie Inllurlrie
Ihres engeren Vaterlandes

und werden vorzüglich bedient,
wenn Sie Ihren Bedarf in

Flügeln, Pianinos, Harmoniums,
MvierklmstsM -AMraten,

Orchestrions , Automaten n. s. w.
bei der

decken.

llegeler L kdlers
» «

Heiligengeistftratze 31
dauerndes Mnsterlager und Verkaufslokal aller Arten von Musik¬
instrumenten , wie:

Geigen , Trommeln, Zithern , Flöten, Harmonikas,
Phonographen, Grammophone , Musikschatulleu usw .,

ferner Saiten nnd alle Arten von —-

» Musikinstrument - Ersatzteilen.
iS tzULlLlät 811LLA6 k ^ l» SL !86.

— M « sLlLÄlLSir . —

Aunnhme von Reparaturen und Stimmungen.
Fabrik und Kontor : Brüderstraste 2o»

Blnmenstraste 68.
Musterlager : Heiligengeiststraste Nr . 31.

Oldenburg i . Gr.

Obige Firma ist bas größte Musikinstrumentcnhaus Nordwestdeutschlands
mit eigener Fabrikation unter fachmännischer Leitung.

soweit dieselben keine sofortige Operation erfordern , behandle
ich durch Lichtbäder und Massage nach eigenem Verfahren.
Die Behandlung ist schmerzlos und fast immer erfolgreich.

Telephon 2636 . Poststr . 8s u . 9.

Allst. Celegenheit
Um mit unserem umfangreichen

Lager in eingetauschtenInstrumenten^
Vorräten endgültig zu räumen
stellen wir solche von Freitag , den
23 . d . Mts . anfangcnd, in unseren
Magazinen Brüderstraste 20s —

Blnmenstraste 66
zum Verkauf aus.

Darunter befinden sich bis auf
weiteres:

2 ältere Pianinos per Stück
120 .— resp . 170 — ,

8 Taselklaviere per Stück von
25 .— bis ^ 60 . — ,

1 Harmonium 60 . — ,
diverse Zierschränke mit Musik,
Musikschatullen, — Automaten , —

Grammophone,
Phonographen von 20. — pro

Stück anfangend,
2 Walzer - Orchestrions pro Stück

^ 260. — resp. ^ 400.— ,
und sonstige in uns rer Branche vor¬
kommende Artikel billigst, welche sich
bestens als
vorzügliche Weihnachtsgeschenke
für Leute, die nicht viel anlegen
wollen, eignen dürften.

Zur Bequemlichkeitfür die Reflek¬
tanten legen wir während der Dauer
des Ausverkaufs in dem Schaufenster
unseres Musikinstrumentenhanses

Heiligengeiststraste 31
hier, täglich eine Liste aus , auf welcher
alle zum Verkauf gelangenden Gegen¬
stände vorgemerkt sind.

Oldenburg i. Gr . , 22. Dez. 1904.

Mob . Pmchrtesibrik.
Hegeler L kiblers.

NL . Alle Instrumente sind gut in
Stand gesetzt.

Holz -Verkauf.
Nordermoor . Hausmann Gerh.

Jausten daselbst laßt

Freit» l>, U Wr. u.,
präzise 1 Uhr anfangend.

WeinsSsser,
zugeben . Carl Wille,

Kelterei, Huntestr. 26.

Blcch-FimenM
zu kaufen gesucht.

Offerten niit Maßangabe u . Preis
unter Chiffre S . 830 an die Exped.
d . Blattes.

Erteile Nachhilfestun - en in
Lateinisch, Französich u. Mathematik,
resp . Beau sichtiqung der Arbeiten.

Off, u. S . 837 a . d. Exp, d . Bl . erb.
Zu kaufen gesucht ein

- Schreibpult . -
Fr . Meiners , Wilhelmstraße5.
1 schwer , fast neuer Tisch , 2 m lang

u. 1 m breit, gestr ., m . 2 gr. abschlb.
Schubl., sowie 1 Pult m. Fächern u.
Bortenschr. sind unt . d . Hand preisw.
?u verk . Nachinfr. i. d. Exp. d. Bl.

Tannen - Werkauf
in Hankhausen.

Rastede . Die im großherzoglichen
Verbindungspark — Langenkamp —
gefällten

Fichten,
ca . l50 Haufen , vorzügl. Sparren,
Rammpsähle,Gerüststangen, Richelnrc.
gelangen am Freitag , 30. Dezbr.,
nachm. 2 Uhr, im Parkhause aus
Zahlungsfrist zum Verkauf.

Das Holz kann vom 24. er . an be,
sehen werden.

I . Degen , Aukt.

Klub -Gesellschaft
„ Olleon

"
.

Am Mittwoch , den 26. d . M . :

Weihnachts-Ball
im Klublokale „Odeon " , Eversten.

Anfang 7 Uhr.
Hierzu ladet ein v,

Der Vorstand.

60 schiere Eichen Handwerkerverein
und Eschen, Hatten.

- Am Neujahrstage 1905:

Tanzkränzchen200 schiere Erlen,
zu Staben , Höhlen,
Rammpsähle , Schleeten,
Brennholz rc.,

auch - mehrere Haus. Sträuche
öffent'. meistb . verlaufen.
Grostenmeer . C . Haake , Aukt.

Vieh - Auktion
in Rastede.

Viehhändler L. de Levie in Rastede
läßt am

Donnerstag 29. De;.,
nachm. 1 Uhr,

beiTöpkens Gasthause in Rastedcr-
brink:
IS beste hies. , hochtragende

und srischMilchende

e u.
Quellen

auf Zahlungsfrist verkaufe .
Rastede . I . Degen , Aukt.

IVKslx lostet ein Paar Hcrre » -
» L » , Hosenträger mit äußerst
! haltbaren Strippen u. elasti-
I . vV Gurtbändern bei

iieinr. llallsrslöäs , Äiöikküik» 28»
Heirat w . Wa !,e mitlelgr . krrpul .,

Häusl , crz ., V - rm . über 100 000 Mk.
m. sol . Herr », statt ! . Fig . . (Beim . Ne¬
ben . ) Gcfl. Znschr. unter „ Fides " ,
Berlin , Postamt 18.

Zu taufen gesucht e. Arbeitspferd.
C. Haverkamp , Haarenstr»

bei Ww . Stalling.
Es ladet ein

Der Vorstand.
Delfshörne . AnijNenjahrstager

Ball str Aedermn»,
wozu sreundl. einladet

Joh . Schmidt.

KaN- fsenöKen-Kerciu
Die Verlosung zum

Besten der Unterstützuuaskasse findet
am Mittwoch , den 28 « Dezember,
abends 6 Uhr anfangend , in der
Markthalle statt . Gewinne können
gleich nach der Verlosung, sowie an
den nachfolgendenTagen mittags von
12 — 1 Uhr in Empfang genommen
werden. Der Vorstand.

Der diesjährige Weihnachtsball
(siamilien-Ball ) finde: am 29 . Dez .,
abends 8 Uhr anfangend , im „ Olden¬
burger Schützenhof" statt . Etwaige
Einiührun - en müssen beim Vorstande
angemeldet werden.

_ Der Vorstand.

Hayn.
» Llwvr Not.

Am Neujahrs !age:

Großer Ball,
wozu sreundlichst einladet

IM . Behrens.

i'

i !
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Hermilm FreriP
empfiehlt

Haferschlamm,
enthülstes Kaftrmeyt.

S - eziak-Keschäst
für

G TilMkleihllW.
E " Weiße Kniehosen ,

"WW
nach Maß angefertigt, leicht a 3

schwer a 4

l-0U !8 Lokmisstse,
Oldenburg , Achternstr . 51.

Große Letten 12 M.
(Oberbett, Unterbett, zwei Aissen̂ mtL ge¬
reinigt , neuen Federn b. f
Serltn S ., ssrinzenstraßc46 . Lre-isliste'kosten'
frei . eE Viele Anerkennungsschreiben . I

8 cvnnrrvr »r 1 t
llaarwucks

Lrfolg gsrsntiört,
k'rsNvMLgs vs .nL-

lsokreiden lieseu ttuuäeit-
veistz bsi . L Voss LIL. 1 —
unä 2.— Qbb8t Sedrsustts-
LUVSISUllx UNä SLILNttS-
sebsiir per ULeknsdans
vüer LLnsenäunx äes Le-

trsxes («mett Ln Lriekmarken ).
k. w. h>e>er, »LMdurg 25.

A — Mf tagt, können Per,.O v FU. Standes verd.
Nebenerwerb , durch Häusl . Tätig!.,
Schreibarbeit, Vertretung rc . Näheres

Crwerbszentralein München.

SNtze hie Fm!
Buch hochwichtig für jele Frau u.

Familie von Frauenarzt Lr. Hart¬
wan» versendet diskret geg . 70 Pfg.
in Marken Frau Anna Reichler,
Dresden, ^ 18.

Anzukaufen gesucht von einer aus¬
wärtigen Firma zu hohen Preisen
getragene gut erhalteneGarderoben
jeder Art sowie Schnhzeug.

Offerten unter S . 328 an die
Exped . d. Bl. _
Wiefelstede. « Z

Lüers in Petersfeld beabsichtigt
seinen in Westerholtsfeldebelegenen

Placken,
groß 2 ,43,58 Ls , mit beliebigem
Antritt zu verkaufen.

Reflektanten wollen sich baldigstan mich wenden. _ H . Brötje.

JllmMtzerklllls.
Im Aufträge des Buchhänd¬

lers Eschen hierselbst als Voll¬
strecker des Testaments der
wett. Witwe L. Strahlmann
hierselbst werde ich das zum
fraglichen Nachlaß gehörige
Immobil

Hladorsterstr . 96
öffentlich meistbietendverkaufen,
«nd steht zu dem Zwecke zweiter
Termin an auf

Mtmch,
dci 28. ZkMhrr HU,

nachun 5 Uhr,
im Hotel „Lindenho f",
Radorsterstraße.

Das Haus ist in gutem
Stande ; es ist z« S Wohnungen
eingerichtet. Beim Hause ist
eiir kleiner Garten.

Rud. Meyer , Auktionator.
Oldenburg. Im Auftragsder Eigentümerin Frau Ww.

Heinen habe ich die hiers . an
der Baumgartenstraße Nr 13
(Ecke der Pistolenstraße) be-
legene Grundbesitzung zum
beliebigen Antritt zu verkaufenoder zu vermieten. Wasser¬
leitung und Kanalanschlußvor¬
handen . Die Besitzung eignet
sich besonders für einen Hand-
wercker oder Händler.

Wilh . Müller , Rechnstllr.,Kl> Kirchenstr. S.

ist das originellste und Isicbt verstLnäiicksts Instruiosot rur Vor-
, susbestimmnnA clss Wetters (sper . blocktlrost , Oewittcr , IlsAsl etc .)

1 Komplett mit ssenstorwinksl unü Zohuttllaob 19 Hk.UVill vu UVHVVVUvNL « Wer sied sul als „Oldenburger blLclirlckten " beliebt , erkält gratisund kranlro öle interessante Broscdürc:
„Halsskrsi ? LÄD Ms ^ Qrrr-oIoNLS ."

ViniZs der tätlich sinlautsnäsn Lnsrlrsnnungsnlautsn:vis Ilsobaeirtungsnmit dsw Ddorwob̂ groŝ op rnacdsnwir srosss prsuds. Vs lsistst wir bsi clsr VorbsrbsstirnmunAdes Wvttsrs vorLÜL -liebs visnsts.
Llinistsrialäirslrtorvr . Llioks , Bsrlin.

Ibr nsuss Ibsrwob ^ roslrop 2 siZt ganr! LasgsLsiobnetdas Wetter vorder an . Dis vawbargsr Leewärts prophezeite
LsZsn und lbr Ibörwob^groskop trockenes Wetter, vis Lee¬wärts batte vnrscbt . lngsnisur Lob. R. Sobwiät , Berlin.

Vor allein weinen besten Dank kür das Zssanäts Ibsr-wob^groskop, dass weinen voitall iwwsr wsbr und webr er¬wirbt. Vas Instrumentkunlrtionisrd ssbr gut und dis Prog¬nosen trslksn gut sin.
vr . Llex von 6 -iirsr,Veiter der wetsoroloZiscbsn Stationvüntkircbsn, Ungarn.

V/LUr . bSIliiiASir.
Oeneralvsrtrisd ' Kr die SckvveiL, Italien und dis österrsickiscksn

ülpsnländer:
O. Mdr ?! elr Lc Oo . irr Mz »rsSi.

Lxtrsct
^ Ikoticrifis 'Si:

Aus den edelsten frdcbten tiergesteltk.
iidewiM inWmsz Milgerclinscl!irllklÄeleiiiÄk»MlioKoÄMlrii
öekSnimlicti Lrdedermsnnaucli kürKanae u.»linder.— IsuseodKLNe Anerkennungen . —

I L09 .kdlmkaikokM6e1kZllke. ^ük'

Heizerschule.
Beginn 3 . Januar. Satzungen kostenfrei von der Direktion des

TechnikumsLemgo in Lippe._ _ _

Menli
. Kochmllkmil

e. G . m. b . H.
Die Marken -Abnahme findet vom 87 . ab bis

einschließlich 31 . Dezember mittags
im Kontor Kurwickstraße14 statt. — Marken im Werte unter 1 Mark

werden nicht angenommen.
Rechnungen an den Verein sind spätestens bis zum 29. d. Mts.

einzureicheu.

Wegen Lageraufnahme bleiben die Verkaufsstellen am 1. Januar1885 geschlossen.

aas äea sivAsküIirtsstsQ lubrUrca LMpkisblt ra OriZiaalprsissa1^. OlUax , klliris ßrdütüiizstrMe 4,

Das ärztlich empfohlene
8 eLl »Vlb - HLZLÄ

L .SSSVML 1 ,

MüsrLTLlVWM Auf mein Verfahren zur Er-
WM süllungsehnsüchtiger Herzens-M M wünsche erhielt ich Deutsches

Reichs -Patent. Ausführ¬
liche Broschüre1,20R. Oschman», Konstanz128.

^besonders sein u. aus-
jgiebig erhalten Sie bei
LarZ MLLs,

Staustr. IS.
vi«

M» « SN
Organ KrsrnL 1!«;!re LirssiAvi»
und erstes Lokalblatt grswons,
erscbeinsn -tägiicb in -sinsr abon-
uirtsn LuüaZs von webr als
LT8EN TxDmplsrsk
und sind 'das bei Wsiisw ver¬
breitetste bokalblatt Bremens
and dessen Umgebung , vsr
8>7088«n megsn sind
dis . ,I!ren»ov
das8« « j8»Vt8tv I«8»rtl«i»8»
« r8»i»
für s ! ! s Hnrsigsn,
«rslcbs in Bremen und dessen
vwxegsnd eisei » 8 --«»8 «i>
LsserNrel» Ladlsn svllllvi»-

Insertionspreis ä 2eils25 H.
Abonnementspreis 2 .50 pr.

Visrtslfakr bsi allen Postämtern.
Lrxeä . äer „ kremsr kssedriMell"

LLLILLir.

namentlich
für

Schüler und Schülerinnen,
empfiehlt in allen Größen zu 3,50, 4 ,— und höher___

ffjljgie:L». OLLLax, SvlwNwzstr . 4 .

Obstbknme . Ä
Herbst beste Pflanzzeit. Preisverzeichnis kostenfrei.

Große Vorräte von Obstbänmen in allen Formen.
Hoch- und Halbjtämme, Pyranlidrn, Spali r, Buschobst.

DK " Rosen , Ziersträucher, Koniferen.Ein Sortiment vom SO der empfehlenswertesten Apfel- und Birnensorten
_ ist bei mir zur Ansicht ausgestellt.

SlrLIS , Baumschule,
Oldenburg, Alexander - Chaussee LI.

^8tuttgL>'isrI .ebkN3Vöp8 ! (: !isi ' ung8bAnk 3. 6 . ( Lite 8iuitgapt6r) j
! Lut Osgsm-eitiAiL eit Zsgrüudet 18541 ————
! Llls vsbsrsobüsss Asbörsu den Versicbsrtsu.
Vuds 1603 Vers .-Bsst . Baubtouds Lusbs^. Vsrs.-8ummsu Lusbê . vivid.

SInrli 681 80 1Si ! I.228 158
^ usbuukt erteilt bsrsitwilliAst:
Obsriuspsbtoriu Oläsuburgi . Lr . , Llarxaretsustr. 7 !

Anlage von

IvLL- ll V»88vr
lsiwNß.

L. 6 . öÜ8 >Ng L 6o .,
Hoslampensabrilant.

MSNVlldSIÜK
reinlichst sauber , kalt gewonnen, das
Feinste , was es in Honig gibt , per
Pfd. 70 4, bei5 Pfd . n . mehr65

LsLr. !2r>OrnLi 7,
Haarenstr . 31 .

Lehrerin wünscht Privatstnnde»
LU

Alexanderstr . 38 oben»
Billig zu verkaufen:
5 aut erhaltene Hobelbänke,
3 do . Ambosse.

Wsßießetti Mher L Cs.

Wiesenheu
wird verkauft.Zentner3,50

Gut Loy.

UIvvIllSIL
schupp enflechte, trockeneund nässende FlecbteEkzema, Hautausschläge

« Woii « S? iij8l8V
veiMeireVblicllliMö
geheilt zu « erden, mache noch einen Versuch mit d«.

bestens bewährten
FriLro - KkLlÄs -ZSs

frei von Eist und Säure , Dose Mari
Danischreibrn gehen täglich -in.

Zus. : vienenvaods , kloxdtLlon jo 16, WiuineM.vonroolott , Von . lrerp ., Lnnipiorpasotsr vo^ ÜkLlsam jo S, Liesld SO, vlrr ^oorobln 0,ö.
Zu Haien iu den Apotheke«.

Nach Oileu , wo j,u haben
versendet auch die Fabrik SchubertL Co . , Weinböhla (Sachsen ), von4 Dosen an franko.

"»WM

Oberhausen . Zu verk. e. ichwere
tiedige Knh, Anfang Januar kalb.

Gerh . Lauge.

sehr malz-
haltig,

daherärztl.
empföhle« bei Blutarmut
usw. s Flasche LS Pfg . bei

Gustav Wiemken,
Langestr. 71.

Apfekweinseirt,
1,25

Carl Wille , Staustraße 10.
Billigste Bezugsquelle für

ZZrnschw. Landwurst
u. Schinken.

Wilh. Meyer, Wurstfabrik.
(Preisliste franko.) Belpke b.
_ Brnschw.

Buch über die Che mit 39 Ab¬
bildungen von vr. Retau. — Statt
3 Mk. für 1 . 60 Mk.

Das Geschlechtsleben mit 39
Abbild ., statt2 .50 Mk . für 1 .50 Mk.

Beide Werke zus. 3 Mk. Nach¬
nahme30 Pfg . mehr. Rich. Döring»
Bnchhdl ., Zwischenahu. _

MWMN 6 NZllSlSi'Sp
verlangt BreiSliste üb . Kurz - ,Hmw -- Leder - « . Stahlwaren,^§NL " '.°"" llMläg .ArtikelvonMannend «»-«
znh.v .No,onN «ln),iLl »»»l>,» i-L , 74robn -umarkt. 24 . Spezial - E,i-ros -Geschaft » nr .für Händler,'ausiereru.Marktreissnde.Versandüberallhin - egenNachnahme.

Getreide -Kümmel,
Literfl . 1,10 exkl. Glas.

Carl Wille, Hofl.
Defekte

. U
werden sofort billigst überzogen.V . A . Lass«.

Mottenstr. 8 — 9.

Wermuthwein,
88 Pfg . exkl. Gl.

Vins Vsrmoulli 6i lorino, l .SÜ AK.
von Fratelli Ganc a u . Co.

Carl Wille, Hofl., Staustraße10.
Mein

SE " Kalender'» >
für Leßtzer >»» WertWierri

pro 1885
erscheint Ende dieses Monats . Die
Versendung erfolgt gratis und franko.

L . vlllwruw,
Bankgeschäft,

H aunover » Schillerstr . 21.
ienisoßs ^euksitW,
ummi -Mansn sie.

Prvisl. Aralls, bslsbr. illastr. L»b»lza
i . Lvuv . trsviko As». 40 P l -; . i . L!s.rkso.

L^LL «» »8oIivs Wr» r»rsnl » :ta8
>VE8 k-»ltOIl V26-

Empfehle Reit
von der Lun -'- Plate , Vs Mtr . -Band.

Herr Gastwirt Gramberg am
Markt und Herr Gastwirt Barg-
mann am Stau nehmen Bestellungen
fi r mich an.

D . Cordes, Nadorst.

RciscWk «
', aus moüevrauuck»

Rindleder,
38 cm Bügcllängc 8
38 , , „ N
42 „ „ „ 10

lleiur. llrtIltzl -8 teüe, Asö ! 1k!! j! k. 29.
DeLSLlworiuul: ÄS1 lLv t m s , Busch als EhestRedakteur; für de» Lnteralevleu : 2 , Rtztzlgsg. -- Rq tationsdruct und Verlag ; ru, « cha x i . QldellhllkL
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